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Die Bismarckre-e -es  Kaisers.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Es ist immer an der Wasserkante, wo der Kaiser 
ganz aus sich herausgeht und dann Worte findet, 
die in der Volksseele widerklingen. Als vor drei 
Jahren Krieg drohte, wurde in Hamburg das Wort 
Wilhelms II. kund: „Sie sollen uns nur kommen!" 
Und Tausende sammelten sich vor den Fenstern des 
kaiserlichen Gastes und auf einmal erbrauste die 
Wacht am Rhein. Man war für das frische Wort 
umso dankbarer, als kurz zuvor ein sehr weich­
wütiges aus deutschem Diplomatenmunde gekom­
men war.

Jetzt sind die Federfuchser wieder an der Arbeit 
gewesen und haben uns ihr Glaubensbekenntnis 
offenbart: die Hauptsache sei, die öffentliche Mei­
nung vom Dreinreden in die auswärtige Politik 
abzuhalten; die Staatsmänner seien allesamt fried­
liche Leute, und ein Krieg unter allen Umständen 
ein Verbrechen. Und das wird in einem Moment 
gesagt, in dem Rußland sich als „bereit" zum 
Waffengange erklärt, 8 neue Garnisonen dicht an 
unserer Grenze errichtet, 2 ^  Milliarden Mark in 
einem Jahre für sein Heereswesen ausgibt, 2 317 000 
Mann mitten im Frieden unter der Fahne hält und 
Frankreich zu denselben Anstrengungen auffordert.

Die Erregung, die sich darob in nationalen Krei­
sen gezeigt hat, ist dem Kaiser nicht entgangen. Er 
suhlt sich dem Volke nie so nahe, als wenn es kriege­
risch gesonnen ist. Ganz gleich, ob gegen den äuße­
ren oder den inneren Feind. Und wie in der Wahl- 
uacht 1907, so ist jetzt die Ansprache in Kiel eine 
Antwort auf Volksstimmungen gewesen: „Wir 
D eiche fürchten Gott, sonst nichts in der Welt!"
Europa wider uns? ^ammenballung »on halb

denn' sik war^e'nk R?d7 ^  N 1> ^b rach t,Mannes, der im V E s e ,n n Q  ^ ^ ^ c h u n g  des 
ist und immer noch mehr we?d,7 ^  Natwnalheld 
Siegfried. Kaiser Karl. Darb °7 7  ' ° ^ n s t

ab wre Schlacke, alle Kleinlichsten und Alltags- 
kampfe, sagt der Kaiser. Und mit diesen Worten 
Deicht er aus, was uns ernst so bitter war. das 
Wort von dem Handlanger. -  obwohl es nickt so 
gemeint war, wie man es auffaßte. Das ist der 
Friede zwischen Monarch und nationalem Drano 
Wie der Kronprinz sich auf die Seite der Völki­
schen" gegen die Kosmopoliten gestellt hat, so tritt 
der Kaiser an die Spitze derer, die im Namen Vis- 
marcks Panier auszuwerfen gewohnt sind, damit 
unsere verweichlichte Zeit wieder gehärtet werde.

Nun sind es auch schon bald 25 Jahre, daß Wil^ 
b n H .und Vismarck auseinandergingen, und wir 
. bu die rechte Perspektive für das historische Er­

eignis gewonnen.
„ 7 7 *  frischen Eindruck damals schrie man 

" 7  ^'un man glaubte, mit Bismarcks Ab- 
7 7 7 * 7  uuch sein Werk zugrunde gehen. Der 
i» nl* ^  ^  „verwaltet", wie er bescheiden 
könn»» , 7  Abdrückt, und hat, wie wir hinzufügen 
! 7 n 7 »  . Pfunde gewuchert. Wir sind stärker 
knn l/nn^"* ' Erstenmal seit den Zeiten der
?»l 7 7 b 7 7  '^  "Kraftaufspeicherer" -  so hat 
^-eldmarschall Freiherr von der Goltz, der sicherlich

„ ss n bot ^  7  inneren Kämpfen verbrauchen 
vollen, hat auf dem Wege der Sozialreform vor- 
vartsgehen «ollen, während der Kanzler der inne­
r n  Schwierigkeiten nur noch im blutigen Nieder­
l a g e n  einer Revolution Herr werden zu können 
vermeinte. Das ist der eigentliche und tiefste 
Crund der Trennung gewesen.

Sie ist dem Kaiser wirklich schwer gefallen: es 
ist ihm wirklich zumute gewesen, als habe er „zum 
zweitenmal einen Vater verloren". Nur so erklärt 
sich auch der kaiserliche Temperamentsausbruch, als 
1895 der Reichstag die Ehrung des 80jährigen Bis- 
marck verweigerte. Daß die Nation den Kaiser 
nicht verstand, ist ihm sehr bitter gewesen; und jetzt 
ist er es, der ihr die Hand bietet und mit der Bis- 
umrckrede sich in den Bannkreis ihrer Empfindung

„Imperator", „Vaterland". „Vismarck"! Die 
drei Schiffsnamen sind deutsche Geschichte von heute, 
-rne von morgen kennen wir noch nicht. Sie wird 
aber der drei Namen würdig sein.

Die meuterischen Postbeamten 
m P aris.

Über die schon gemeldeten aufrührerischen 
Szenen vor dem Parffer Hauptpostamt am 
Dienstag Abend wird noch ergänzend asmelder: 
Die Briefträger Lswarfen die Schutzleute, die 
die Ordnung herstellen und die Abfahrt der 
Postwagen erzwingen wollten, mit Ziegeln und 
Eisenstücken. Ein Beamter und 6 Schutzleure 
erlitten erhebliche Verletzungen. Der Syndi­
katsausschutz der Postbeamten fasste einen Be- 
schlutzantrag, in dem er erkläree. datz er die 
Kundgebung nur billigen könne und fest ent­
schlossen sei, die Protestkundgebungen so lange 
fortzusetzen, bis die Beamten Genugtuung er- 
langr hätten. M an glaubt, datz die Postbeamten 
keinen regelrechten Ausstand unternehmen und 
sich mit dem passiven Widerstand begnügen 
werden. Es heißt, datz infolge der Ruhestörung 
über eine Million Postsachen nicht zugestellt 
werden konnren. — Von den gemäßigten und 
konservativen Blättern wird es als sehr be­
dauerlich bezeichnet, datz sich der Handelsminister 
Thomson daraus eingelassen hat., mit den meu­
ternden Briefträgern zu verhandeln. — Am 
Mittwoch früh dauerte der Ausstand der Bries- 
tr.ger noch fort. Um 5 Uhr kamen die Unter- 
beamten an, welche die Bestellungen, die 
Dienstag Abend hätten stattfinden müssen, aus­
führen sollten. Ferner waren drei Hilfskolon 
neu herbeigeholt worden. Trotzdem konnte der 
Dienst nicht gemacht werden, dc- die-Briefträger 
die sich in dem Saale des Hauptpostamtes be 
fanden, die Arbeitswilligen daran binderten. 
Ein durch Munizipalgarden verstärktes Polizei 
aufgebot umgab das Haupopostamt. Die Post­
beamten sannen aber auf Wege. um sich 
Lebensmittel Zu verschaffen. Sie Netzen aus 
den Fenstern Bindfäden, an welche ihre draußen 
gebliebenen Kameraden Lebensmittel banden. 
Um die Verproviantierung der Eingeschlossenen 
zu verhindern, schnitten die Polizeibeamten, 
wenn irgend möglich, die Bindfäden ab. Diese 
Vorgänge wurden vom Publikum mit lautem 
Gelächter begleitet. Der Verkehr in der Um 
gebung'dss Hauptpostamtes ist unterbrochen 
Im  Postministerium wird erklärt, datz die Ab 
fertigung der Post nach der Provinz regelmäßig 
stattgefunden habe. — Handels- und Post 
minister Thomson erkl.rte am Mittwoch einer 
Abordnung von Kaufleuten, die sich über den 
Ausstand der Postbeamten beklagten, der ihnen 
einen Schaden von einer Million zugefügt habe, 
dieser Ausstand sei en Wahnsinn und könne so 
nicht weitergehen. Wenn er nicht schnell ein 
Ende finde, werde er Maßregeln zu seiner 
Unterdrückung ergreifen. — Am Mittwoch 
M ittag kani es kurz nach 1 Uhr zu einem unbe 
deutenden Handgemenge zwischen Schutzleuten 
und Postbeamten, die wieder von derStratze aus 
ihre im Hauptpostgebäude befindlichen Kamera 
den mit Lebensmitteln zu versehen suchten. — 
Zum Sortieren der Briefe sind Soldaten herzn 
gezogen worden, die keine Waffen tragen. 
Postminister Thomson hat sich zum Ministerpräsi 
denten Viviani begeben. Journalisten, die ihn 
befragten, erklärte er, datz noch keine Entschei­
dung getroffen worden sei. Nachmittags ver 
sicherte ein höherer Postbeamter den Briefträ­
gern, datz der Minister ihre Abgesandten emp 
fangen würde, falls sie den Briessortierungssaal 
verließen. Die Briefträger wiesen dies mit der 
Bsgründun'g zurück, daß man dann Soldaten an 
ihre Stelle setzen werde. Der Beamte versichere, 
daß dies nicht geschehen würde und fügte hinzu, 
daß der Minister die Abordnung empfangen 
werde, wenn die Unterbeamten die Arbeit un 
verzüglich wieder aufnähmen. Die Briefträger 
haben darauf nach einer Besprechung die Arbeit 
wreder aufWmommen. Der Postminister empfing 
dann Vertreter der Briefträger. Diese erklärten 
nach der Audienz, der Minister Habs namens der 
Regierung die Verpflichtung übernommen, die 
Befcywerden der Briefträger dem Senat bei der 
2. Lesung des Budgets zu unterbreiten.

Politische Tagesschau.
Die Gerüchte über den Justizminffter.

Die offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zei­
tung" schreibt: Das Hirsch'sche Telegraphenbu­
reau will Gerüchte über eine angebliche E r­
schütterung der Stellung des preußischen Justiz- 
ministers als nach seinen Informationen nicht 
ganz grundlos bezeichnen können. W ir sind 
ermächtigt, festzustellen, daß diese Gerüchte 
j e d e r  B e g r ü n d u n g  e n t b e h r e n .

Die deutsche Wehrskurr und die Ausländer.
Bekanntlich haben die Ausländer, die in 

Deutschland auf Grund des Wehrsteuergesetzes 
herangezogen werden, versucht, daß von ihren 
Regierungen Vorstellungen erhoben wurden. 
Gestern nun wurde gemeldet, datz Rußland sich 
bei der ablehnenden Note Deutschlands nicht 
beruhigen will, und datz Ssasonow mit ver­
mehrter Begründung gegen die sogenannte 
Rechtswidrigkeit in einer neuen Note Stellung 
nehmen will. Wie heute aus Berlin gemeldet 
wird, ist jedoch die deutsche Note w bestimmt 
und abschließend, datz auch ein weiteres Be­
mühen Ssasonows praktisch bedeutungslos 
bleiben wird.

Die zweite badffchr Kammer 
beriet am Mittwoch über einen Antrag der 
Budgetkommission betr. die Arbeitslosenversiche­
rung, der die Regierung auffordert, in einem 
Nachtrage budget 25 000 Mark anzufordern und 
hiervon denjenigen Gemeinden, die eine Ar­
ve! iÄ oscübe:si- eruug eingeführt haben, au, 
Ansuchen Zuschüsse in Höhe der Hälfte der von 
ihnen für dreien Zweck aufgewendeten Summen 
zu überweisen und im Bundesrat dahin zu 
wirken- datz eine reich-gesetzliche Arbeitslosen­
versicherung geschaffen werde. Der Kommissions­
antrag wurde angenommen. Minister des I n ­
nern Freiherr von Bodman erklärte u. a., daß 
die Arbeitslosenversicherung nur durch das 
Reich wirksam durchgeführt werden könne, auf 
Grund eines gesetzlichen Zwanges. Der Einzel­
etat könne das nicht für sich allein machen, weil 
er sonst zu einem Aniziehungsgsbiet für die Ar­
beitslosen werden würde. Der Minister bezeich­
nete es ferner als nicht richtig, daß die Reichs­
regierung aus dem Stadium der Erwägungen 
nicht herauskomme, sie sei bereits in das S ta­
dium der Verhandlungen eingetreten und der 
Standpunkt des Staatssekretärs Dr. Delbrück 
müsse von ihm als berechtigt anerkannt werden. 
Er werde die gesetzliche Regelung der Angele­
genheit im Auge behalten und alles tun, was 
zur Linderung der Not der Arbeitslosen ihm 
möglich sei.

Kaiser Franz Josef
begibt sich nach endg'.ltig getroffenen Dispositio­
nen am 27. Ju n i zum Sommeraufenthalt nach 
Bad Jschl. — Erzherzog Franz Ferdinand ist 
Dienstag Abend nach Trieft abgereist, von wo 
aus er sich am Mittwoch nach Bosnien begibt.
Der König von Belgien besucht die Schweiz.

Der König der Belgier, der demnächst einige 
Tage inkognito in der Schweiz zubringen wird, 
hat den Wunsch geäußert, während dieses Auf 
enthaltes dem Bundesrat in Bern einen offl- 
zielten Besuch abzustatten. Der Besuch des 
Königs wird am 7. Ju li stattfinden. Der Kö 
uig wird auch die schweizerische Landesaussteb 
lung besuchen.
Eine Rundreise des französischen Präsidenten.

Es steht nunmehr fest, datz der Präsident 
der französischen Republik am 15. Ju li die 
Reise nach R u ß l a n d  antreten wird. I n  der 
Zeit vom 27. bis zum 29. Ju li  wird er den 
Königen von S c h w e d e n .  D ä n e m a r k  und 
N o r w e g e n  Besuche abstatten und am 30. 
Ju li wieder in Frankreich eintreffen.

Der russische Marineminister in Toulon.
Vizeadmiral Russin und die russische M a­

rinemisston sind in Begleitung des Generalstabs 
chefs der französischen Marine, Pivet. Mittwoch 
Vormittag in Toulon eingetroffen, wo sie den 
Behörden Besuche abstatteten. Nachmittags 
besichtigten sie die Unterseebootsstation und das

zerschiffes „Courbet" von dem ChefkomMandan­
ten der Seestreitkräfte, Vizeadmiral Bons ds 
Lapeyräre, empfangen.

Portugii sicher Ministerwechsel.
Das Ministerium Bernadro Machado bleibt 

im Amte und setzt sich wie früher zusammen. 
Nur die Finanzen übernimmt Santos Lucas 
und die öffentlichen Arbeiten Almeida Lima. 
Ministerpräsident Machado übernimmt interi­
mistisch die Justiz.
Ein englischer Admiral beim russischen Kaiser.

Aus Zarskoje Sselo wird telegraphiert: Der 
Kaiser hat am Mittwoch Nachmittag den eng­
lischen Admiral Beatty und Gemahlin und die 
Kommandanten des englischen Geschwaders 
empfangen.

Der Zar geg-m den russischen Reichsrat.
Auf Befehl des Kaisers hat der Minister des 

Innern  der Reichsduma von neuem den Gesetz­
entwurf betreffend die Gemeindeverwaltung in 
den polnischen Städten zur Erwäguna vorgelegt, 
und zwar in fast derselben Fassung, in der er 
schon einmal von der Duma angenommen, kürz­
lich aber vom Reichsrat abgelehnt worden war.

Eine Reihe Militiirvorlagen von der Duma 
genehmigt.

Die russische Reichsduma hielt am Dienstag 
eine geschlossene Sitzung ab, in der 14 Vorlagen, 
u. a. folgende, angenommen wurden: Vorlage, 
betreffend Geldmittel für den Bau einer 
neuen Pulverfabrik, betreffend Verlängerung 
der aktiven Dienstzeit des Untermilitärs des 
Landheeres um drei Monate, Geldmittel zum 
Bau strategischer Chausseen an der Westgrenze, 
Geldmittel zur schleunigen Verstärkung der 
Schwarzsnmeerflotte in der Periode 1914 bis 
1917, Ergänzungskredite für die Anschaffung 
von Minen, Geldmittel für den Unterhalt des 
Flugwesens, für Bildung und Unterhalt einer 
besonderen Garnison in der Festung Peters des 
Großen, ein Ergänzungskredit vön 100 000 Ru­
bel für geheime Ausgaben des Marineministe­
riums im Laufe des Jahres 1914. ferner ein 
zeitweiliges Verbot der Pferdeausfuhr über die 
europäische und Schwarzemeergreme. Außerdem 
hat die Reichsduma in geheimer Sitzung die für 
die Vervollkommnung der Landesverteidigung 
nötigen Geldmittel bewilligt. Der Kaiser hat 
den Ministerpräsidenten beauftragt, der 
Reichsduma für den patriotischen Beschluß 
Kredite für die Vervollkommnung der Kriegs­
verteidigung des Staates W bewilligen, seine 
aufrichtige Befriedigung auszusprechen.

Aus Spamsch-Marokko.
Nach einem Telegramm aus Melilla haben 

die Spanier 6 neue Stellungen besetzt, durch 
welche der kriegerische Stamm der Uled Abdain 
und ein Teil der M talda in Schach gehalten 
werden. Die Eingeborenen setzten den spani­
schen Truppen lebhaften Widerstand entgegen, 
mutzten sich aber schließlich unter Verlusten 
zurückziehen. Nach amtlicher Meldung betragen 
die Verluste der Spanier 6 Eingeborene tot und 
ein Leutnant, fünf spanische und 21 eingeborene 
Soldaten verwundet.

Eine neue Wendung im Mexikostreit?
Aus die Einladung der Vereinigten Staaten 

haben die Delegierten Huertas ihre Bereit­
willigkeit zum Ausdruck gebracht, mit Vertretern 
CarraiM s zu einer Konferenz zusammenzutre­
ten in der Hoffnung, dadurch den Frieden in 
Mexiko herzustellen. — Nach einer Erklärung 
des Privatsekretärs Earranzas, Alfredo Breceda, 
der an der letzten Mission C arram as nach 
Washington teilnahm, wird Carram a die E in­
ladung der Vereinigten Staaten. Vertreter zu 
entsenden, die unformell mit den Vertretern 
Huertas zusammenkommen sollen zum Zwecke de» 
Wahl eines provisorischen Präsidenten Mexikos, 
nicht annehmen.
Rücktritt des argentinischen Kriegsministers.

Nach Meldung aus Buenos Aires ist der 
Kriegsminister Velez zurückgetreten.

Unruhen in Ecrmdor.
Ein Telegramm aus Guauaauil meldet.

Arsenal und wurden sodann an Bord des Pan- I datz ein Komplott zur Ermordung des Präsiden-



teil Plaza und zur Proklamieruna des revolu­
tionären Führers Concha als vrovlsorischen 
Präsidenten entdeckt worden ist. D ie Führer 
sind verhaftet worden.

D eu tsches  Reich.
Berlin. 24. Juni HN4.

— Die Feier der silbernen Hochzeit des 
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold 
von Preußen fand Mittwoch im engsten F am i­
lienkreise im Jagdschlösse Klein Glisnicks statt. 
Im  Lause des Vormittags trafen zahlreiche 
Glückwünsche und Blumenarrangements ein, u. 
a. eine Elückwunschadresse von der Gemeinde 
Klein >Elienicke, die der Amtsvorsteher. Haupt- 
mann Engelhard«, persönlich überbrachte. Auch 
die Stadt Potsdam schickte ein machtvolles 
Blumenarrangement und eine Adresse. Gegen 
M ittag erschien die Kaiserin und kurze Zeit 
daraus Prinz August Wilhelm, um persönlich 
ihre Glückwünsche zu überbringen. Die Ober- 
hosmeisterin Frau Gräfin von Schwerin erhielt 
aus Anlaß der Feier das Prädikat Exzellenz.

— Der Eroßherzog von Hessen hat einen 
neuen Orden gestiftet. Er ist benannt „Stern 
von. Brab-ant" und soll an Personen verliehen 
werden, die sich durch Werks der Nächstenliebr 
oder sonstige Bestrebungen zur Wohlfahrt des 
Landes auszeichnen.

— Geheimer Regierungsrat und vortragen 
der Rat im Ministerium des Innern Dr. Kon­
rad Saenger (früher in Danzigl ist vom 
l. August ab zum Präsidenten des königlichen 
statistischen Landesamtes ernannt worden.

— Die Plenarversammlung des Verbandes 
Großberlin stimmte Mittwoch dem Ankauf der 
Großberliner Wälder zu.

—  Die Zeitschrift des Verbandes deutscher 
Diplomingenieure gibt in Heft 11 eine Rede 
des Stadtbaurats Theodor Köhn. früheren 
Vorsitzer des Architcktenvereins zu Berlin wie­
der, in welcher in nachdrücklichster Weise die 
Abschaffung des Regierungsba u meist er exam eiis 
verlangt wird.

— Die am 22. und 23. Juni inKottbus veran 
staltete!iä Versammlung des brandenburgischen 
Hauptvere - - » d e r  evangelischen Eustav-Adols- 
Stiftung hat beschlossen, die größere Liebesgabe 
im Betrags von ca. 3000 Mark der KemeinÄ!- 
Wongrowitz in Posen zu überweisen. Die Ge­
meinden Neustadt ist Obsrschlesien und Neustadt 
an der Tafelfichte erhalten je 600 Mark.

22. Bundestag deutscher 
Gastwirte.

(Die Einigung des deutschen Gastrmrtestandes.)
H a n n o v e r ,  24. Juni.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Dele­
gierten aller ihm angeschlossenen gastrvirtschaftlichen 
Vereinigungen und Verbände trat heute hier der 
Bund deutscher Gastwirte mit dem Sitz in Leipzig 
zu seiner 22. und voraussichtlich letzten Vundes- 
tagung zusammen. Die Tagung soll in erster Linie 
die Verschmelzung mit dem deutschen Gastwirte- 
Verband (e. V.) in Berlin vollziehen, wodurch die­
ser Verband auf über 1500 Verbandsvereine mit 
rund 100 000 Mitgliedern anwachsen würde, gleich­
zeitig aber auch eine Gesamtvertretung aller deut­
schen Gastwirte geschaffen und der Reichsverband 
der deutschen Gastwirte-Verbände, der bisher schon 
einen losen Zusammenschluß der gastwirtschaftlichen 
Berufsvereinigungen darstellte, aufgelöst wird. Die 
Verhandlungen begannen mit der Hauptversamm­
lung der Sterbekasse und der Haftpflichtkasse des 
Bundes deutscher Gastwirte, die beide ihren Sitz in 
Darrnstadt haben.

Im  Anschluß an die Generalversammlungen der 
Kassen fand die Gesaintausschutzsitzung des Bundes 
statt. Den Vorsitz führte Stadtverordneter Kaempf- 
Leiyzig, der inzwischen Ehrenmitglied des deutschen 
Gaftwirte-Verbandes geworden ist. Er begrüßte 
die Teilnehmer und sprach die Hoffnung aus, daß 
die Verhandlungen in Hannover zum Wohle des 
gesamten Mirtestandes dienen möchten. Nach Ge­
nehmigung der Geschäftsberichte entspann sich eine 
längere Debatte über verschiedene Punkte der 
Tagesordnung, so über die Frage der Errichtung 
von Gastwirtskammern, die nach wie vor gefordert 
werden sollen, da die jetzige Vertretung der deut­
schen Gastwirte in den deutschen Handelskammern 
nicht genüge. Zur Frage der Bekämpfung des 
Tabaktrustes wurde beschlossen, einen Vertreter des 
Antitrustverbandes zu der Generalversammlung zu­
zulassen, ferner wurde beschlossen, der Generalver­
sammlung einen Antrag Frankfurt a. M. auf Ab­
änderung des Reichsvereinsgesetzes zur Annahme 
zu empfehlen. Wenn nämlich Vereine, die sich ver­
pflichteten, bei ihren Festlichkeiten keinen Eintritts- 
kartenverkauf vorzunehmen, dennoch ohne Wissen 
des Gastwirtes Eintrittskarten verkaufen, soll künf­
tig nicht mehr der Wirt, sondern nur der Verein 
bestraft werden können. Zur Annahme empfohlen 
wurden ferner die Anträge Frankfurt a. M. auf 
Aufhebung der Stempelsteuer auf Waren- und 
Musikautomaten, sowie der Polizeiverordnung vom 
20. Februar 1912, wonach Personen unter 16 Jahren 
ohne Begleitung Erwachsener an öffentlichen Ver­
gnügungen nicht teilnehmen dürfen. Energisch ge­
fordert werden soll die durch einen Antrag München 
gewünschte Konzessionierung des Flaschenbier- 
handels. Eine eingehende Debatte entspann sich im 
Anschluß an einen Antrag des Saar-Vlies-Nahetal- 
Gastwirteverbandes über die Verschmelzung mit 
dem deutschen Gastwirteverband (Sitz Berlin). Der 
Gesamtausschuß beschloß, unter kleinen Abänderun­
gen der vorgeschlagenen Satzungen der Verschmel­
zung zuzustimmen. Diese Veränderungen sollen im 
Herbst in gemeinsamer Sitzung mit dem Eesamtaus- 
schuß des „Verbandes" vorgenommen werden. Da­
mit wäre also die Verschmelzung des zirka 45 000 
Mitglieder zählenden Bundes deutscher Gastwirte 
(Sitz Leipzig) mit dem über 100 000 Mitglieder 
zählenden deutschen Gastwirteverband mit dem Sitz 
ln Berlin und zwar unter dem Namen des „Ver­
bandes" gesichert.

Die öffentliche Hauptversammlung wurde im 
großen Saale des „Tivoli" durch Begrüßungsan­
sprachen des Vundespräfidenten K a e m p f  - Leipzig 
und des Vorsitzers des Hannoverischen Wirtevereins, 
T u L L e n h a ü e r ,  eröffnet. Nach einer Ehrung

der Toten oes verflossenen Geschäftsjahres wurden 
die Berichte des Vorsitzers, des Bundesrechners und 
der Kassenrevisoren genehmigt und dem Vorstände 
Entlastung erteilt.

Bei der Beratung der Verschmelzuugsfrage er­
läuterte P  e L e r s - München die verschiedenen Ab­
änderungsanträge zu dem Satzungsentwurf. — 
Schnei der - Saar brücken beantragte unter Zu­
stimmung zu der Verschmelzung einen Beschluß an­
zunehmen dahin, daß alle kleineren Verbände die 
Provinzial- und Landesverbände auflösen sollen 
und diese an die Ortsvereine sich anschließen müssen. 
Auf Vorschlag von W e i d e - Breslau beschloß die 
Versammlung einstimmig, die Verschmelzung mit 
dem Gastwirteverbande gutzuheißen. — Einige 
Satzungsänderungen wurden dem Vorstände zur 
Erledigung in einer gemeinsamen Schlußsitzung im 
kommenden Herbst überlassen. — Morgen werden 
die Verhandlungen fortgesetzt.

Besuch deutscher Kaufleute 
in England.

Die Londoner Handelskammer hielt Montag 
Vormittag zu Ehren des Vereins Berliner Kauf­
leute und Industrieller eine Sitzung ab.. Der Vor­
sitzer Lord Southwark begrüßte die deutschen Gäste 
und betonte den Wert solcher .gegenseitigen Besuche 
der Kaufmannswelt für die guten Beziehungen der 
beiden Länder. Dr. Ernst Schuster, der Vorsitzer 
der deutsch-englischen Abteilung der Handelskam­
mer, berichtete über die Tätigkeit der Abteilung, 
namentlich über ihre Bemühungen in Fragen des 
internationalen Prozeßverfahrens sowie einer direk­
ten Telephonverbindung mit Deutschland. S ir Al­
bert Rollit schloß sich den Begrüßungsworten des 
Vorsitzers an,' er erörterte einige Fragen, beispiels­
weise die kaufmännischer Schiedsgerichte, und schloß 
mit den: Wunsche für einen dauernden Frieden und 
beständige Harmonie zwischen England und Deutsch­
land. Justizrat Waldschmidt antwortete namens der 
Gäste und dankte für die herzliche Begrüßung. Er 
sagte, der Besuch sei schon 1911 geplant gewesen. Er 
sei wegen der damaligen politischen Beziehungen 
verschoben worden. Er freue sich, jagen zu können, 
daß die damaligen Befürchtungen nicht mehr be­
ständen und hoffentlich nicht urehr wiederkehrten. 
(Lebhafter Beifall.) Der Redner betonte, daß die 
Londoner Handelskammer und der Berliner Verein 
mehrfach die gleichen Ziele verfolgten, so in der 
Frage des internationalen Wechselrechts. Kommer- 
zienrat Bamberg überbrachte der Handelskammer 
eine Einladung des Vereins Berliner Kaufleute 
und Industrieller zur Erwiderung des Besuches in 
Deutschland. An die Sitzung schloß sich ein Lun- 
cheon an. Unter den Anwesenden befanden sich auch 
führende Mitglieder der deutschen Kolonie. Lord 
Southwark brachte die Gesundheit des Königs und 
des Kaisers aus, Sir Albert Rollit sprach auf den 
deutsch-englischen Handel und betonte die Notwen­
digkeit der Freundschaft beider Nationen, die ein­
ander nie bekriegt hätten und hoffentlich nie bekrie­
gen würden. Er betonte, in wie vielen Dingen 
England von Deutschland gelernt hätte, wie dies u. 
a. der Besuch der Londoner Docks den Gästen zei­
gen würde. Der Redner begrüßte besonders Exzel­
lenz Dernburg und bat ihn, die Botschaft heimzu- 
nehmen, baß England Pfade des Friedens wandle 
und offene herzliche Freundschaft mit Deutschland 
wünsche. Staatssekretär Dr. Dernburg erwiederte 
hierauf. Er führte aus, daß zu den Zeiten politi­
scher Zerrissenheit deutsche unternehmungslustige 
Männer ins Ausland wandern mußten, um ihre 
Kräfte betätigen zu können. Aus jener Zeit stamm­
ten die vielen deutschen Namen im englischen Ge­
schäftsleben. Heute seien England und Deutschland 
die größten gegenseitigen Kunden in der Welt, so­
wohl im Kauf wie im Verkauf. Sie seien aber auch 
die größten Konkurrenten in der Weltschisfahrt. Als 
ihre Interessen kollidierten, wurden internationale 
Konferenzen abgehalten und Abkommen geschlossen. 
Auch künftig werden solche Differenzen in fteund- 
schaftlichem Geist mit angemessener Berücksichtigung 
der beiderseitigen Interessen beigelegt weÄren. 
Dernburg schloß mit einer Einladung nach Deutsch­
land, das in politischem sozialer, kommerzieller und 
industrieller Hinsicht viele interessante Punkte biete. 
„Lassen Sie uns" so schloß er, „in diesem Prinzip 
des Austausches von Liebenswürdigkeiten und nütz­
licher Kenntnisse fortfahren und lassen Sie uns ehr­
liche und unabhängige Konkurrenten und Freunde 
bleiben." Doktor Ernst Schuster und Sir Algernon 
Firth sprachen auf die Gäste. Justizrat Waldschmidt 
erwiderte mit einem Trinkspruch.

Antworttelegramme Kaiser Wilhelms und 
König Georgs.

Auf em Huldigungstelegramm der Londoner 
Handelskammer und des Vereins Berliner Kaufleute 
und Industrieller ist folgende Antwort Kaiser Wil­
helms eingetroffen: „Meinen besten Dank für die 
gemeinsamen Grüße der Londoner Handelskammer 
und des Vereins Berliner Kaufleute und Industriel­
ler. Ich hoffe, daß die persönliche Berührung von 
Vertretern des Welthandels zur Förderung gegen­
seitigen Einvernehmens und besserer Beziehungen 
zwischen Leiden Ländern beitragen wird." Auch 
von König Georg ist ein Telegramm eingegangen 
mit dem Ausdruck des Dankes für die Versicherung 
loyaler Gesinnungen und für die Glückwünsche zu 
seinem Geburtstage.

Am Mittwoch gab der Verein Berliner Kaufleute 
mrd Industrieller ein Frühstück, an welchem M it­
glieder der deutschen Botschaft und des Generalkonsu­
lates. Vertreter der Londoner Handelskammer, der 
deutschen Kolonie und der Presse teilnahmen. Der 
Vorsitzer, Justizrat Waldschmidt» brachte einen Toast 
auf die Handelskammer aus, in welchem er an die 
wiederholte Erwähnung der politischen Beziehungen 
zwischen England und Deutschland in den vorgestri­
gen Reden anknüpfte. Er betonte den Wunsch aller 
Beteiligten, den lange zurückgedrängten Empfindun­
gen Luft zu machen, und die allgemeine Überzeu­
gung, ja noch mehr, das Vertrauen, daß der Friede 
nicht werde gebrochen werden. Zum vollen Gedei­
hen des Handels würde ewiger Friede gehören,- die­
ser sei aber unwahrscheinlich und Rüstungen daher 
unvermeidlich. Meinungsverschiedenheiten und 
Streitigkeiten zwischen hochzivilisierten Nationen, 
wie England und Deutschland, seien vielleicht ebenso 
unvermeidlich; sie sollten aber nicht durch Kriege, 
sondern schiedsgerichtlich ausgetragen werden. Red­
ner fuhr fort: Da wir die Ehre haben, einen Ver­
treter unseres Botschafters in unserer Mitte zu se­
hen. wünsche ich die aufrichtigste Dankbarkeit mei­
ner Kollegen, ich darf vielleicht hinzufügen, auch 
unserer englischen Gäste, auszusprechen für die er­
folgreichen Bemühungen des Fürsten Lichnowsky, 
die Beziehungen zwischen beiden Ländern zu verbes­
sern. (Lebhafter Beifall.) Redner entwarf ein 
Bild von der Bedeutung des Londoner Handels 
und der Londoner Handelskammer, deren Einfluß 
auf die Angelegenheiten des Handels nur von denn 
des Parlaments übertreffen werde. Sir Albert

Spicer und Faithfull Vegg erwiderten im Namen 
der Londoner Handelskammer. Spicer wies auf 
den wachsenden Handel der beiden Länder unter­
einander hin und betonte, es liege im beiderseitigen 
Interesse, diesen Handel weiter auszudehnen. Die 
Kaufleute sollten den großen Einfluß, den sie be­
säßen. im Interesse der guten Beziehungen beider 
Nationen aufbieten. Vegg gab der Genugtuung 
Ausdruck, daß Deutschland jetzt'auch hervortrete und 
Platz an der Sonme beanspruche, der ihm gebühre. 
Er hoffe, daß die Expansion, die es anstrebe, auch 
seinen Fortschritt fördern werde. Staatssekretär a. 
D. Dernburg, der mit Beifall begrüßt wurde, sprach 
auf die Presse. Er würdigte ihre Leistungen und 
rühmte die Diskretion der Journalisten. Beide 
Länder bedürften der Mitwirkung der Presse, um 
Differenzen zu beseitigen und um das unentbehrliche 
Einvernehmen zwischen den Nationen herzustellen. 
Des Redners Toast galt Alfred Spender, dem Her­
ausgeber der Westminster Gazette. Nachdem Spen­
der erwidert hatte, gedachte Kommerzienrat Bam- 
berg der Verdienste Dr. Ernst Schusters um das Zu­
standekommen der Veranstaltung und sprach den 
Dank für die außerordentliche herzliche Aufnahme 
aus, die der Verein in England gefunden halbe und 
versprach der Londoner Handelskammer eine gleich 
herzliche Aufnahme in Berlin. Der Vorsitzer, J u ­
stizrat Waldschmidt, verlas unter großem Jubel der 
Versammlung das Telegramm des deutschen Kaisers, 
in dem der Kaiser seine große Befriedigung über den 
Erfolg des Besuches ausspricht.

Vom Balkan.
Aus DurazZa liegen folgende Meldun­

gen vor: Der Dienstag verlief verhältnismäßig
ruhig. Gemäß der Proklamation stellten sich am 
Morgen alle Männer zwischen 14 und 50 Jahren, 
um an den Befestigungsarbeiten teilzunehmen. Es 
wurden zwei neue Verjchanzmlgen ausgeworfen und 
100 Meter davor Drahtverhaue errichtet. Wie es 
heißt, ist Valona von den Aufständischen bedroht. 
Am Mittwoch Mittag lief der den Aufständischen 
von der albanischen Regierung gewährte Waffenstill­
stand ab. Sämtliche Minister begaben sich zur 
Brücke bei Schrak, um mit den Führern der Auf­
ständischen zu verhandeln. Die Verhandlungen wer­
den jedoch wohl kaum Erfolge für die Regierunger­
zielen, denn wie ein Telegramm der „Agenzia Ste- 
fani" aus Rom mitteilt, ist Prenk BiLdoda von den 
Aufständischen geschlagen und gefangen genommen, 
auf sein Ehrenwort aber wieder freigelassen worden. 
Zu den Unglücknachrichten aus Mittelalbanien ge­
sellen sich solche aus Südalbanien. Die „Agenzia 
Stefani" meldet aus Valona: Monitag Abend be­
setzten Streitkräfte unter Botasch Bei 'und Zaccani 
Fieri die Ufer des Flusses Voissa. Valona wird 
in Verteidigungszustand gesetzt. Die Rogierungstrup- 
pen hatten in dem Kampfe vom 21. Zuni 80 Tote 
und 120 Verwundete. Die Epiroten griffen am 21. 
Juni zwei albanische Dörfer an und töteten 24 Män­
ner, 12 Frauen und 6 Kinder. Ein mohammedani­
sches Dorf wurde von den Banden der Epiroten in 
Brand gesteckt. I n  Valona traf das russische Ka^ 
iionenboot „Terez" ein und setzte dort ein Mitglied 
der Kontrollkommission an Land. Der Dampfer 
„Bari" landete 120 Kisten Patronen. — Nach die­
sen Depeschen scheint man also eine Belagerung von 
Valona zu befürchten, ein Zeichen, daß die Aufstän­
dischen auch hier Vorteile erlangt haben müssen. — 
In  Durazzo eingetroffene Meldungen bestätigen die 
Einnahme von Elbassan durch Aufständische. Außer 
der Mannschaft der Regierung sollen auch die Leiden 
dort befindlichen Holländischen Offiziere, Major zu 
Moelsen und Hauptmann Remers zu Gefangenen 
gemacht worden sein. Die von Süden vorrückenden 
Regierungstruppen unter Nured'din Bei sind aber­
mals von Aufständischen geschlagen und nach Berat 
zurückgeworfen worden. Zwei vorher von den Trup­
pen unbrauchbar gemachte Geschütze sollen in die 
Hände der Aufständischen gefallen sein. — Am M itt­
woch Nachmittag wollten zwei Parlamentäre der 
Rebellen in die Stadt gelangen, wurden jedoch, um 
ihnen keinen Einblick in die Befestigungsarjbsiten 
zu geben, aufgefordert, Donnerstag zu kommen. Der 
Versuch einer abermaligen Unterhandlung wird als 
Ergebnis des von dem gefangen genommenen Scheich 
Hamdj Rubieka an seine Leute gerichteten Schrei­
bens angesehen.

Der Kleine holländische Kreuzer „Noordbrabant" 
ist von Algier nach Durazzo in See gegangen, wo 
er die sterblichen Überreste des Obersten Thomson 
an Bord nimmt, um sie über Malta nach den Nie­
derlanden zu bringen.

Die Spannung zwischen Griechenland und der 
Türkei. Die „Agence o Athönes" erklärt, daß die 
Lage angesichts der kriegerischen Vorbereitungen der 
Türkei immer noch unentschieden sei. Die Blätter 
sagen, daß nur die Erwerbung der amerikanischen 
Kriegsschiffe „Jdaho" und „Mississippi" durch Grie­
chenland einen Konflikt beseitigen könne. Die Mel­
dungen türkischer Blätter, daß griechische Banden 
aus Ehios und Mytilene versucht hätten, an der 
kleinastatischen Küste zu landen, sind völlig aus der 
Luft gegriffen. Die „Agence d'Athönes" erfährt aus 
.zuverlässiger Quelle, daß die griechische Antwort auf 
die türkischen Noten erst in drei bis vier Tagen for­
muliert und veröffentlicht werden wird. Alle An­
gaben über ihren Wortlaut sind daher mit Vorbe­
halt aufzunehmen.

Verkauf der amerikanischen Kriegsschiffe an 
Griechenland genehmigt. Das Repräsentantenhaus 
und der Senat in Washington haben am Dienstag 
en Verkauf der Kriegsschiffe an Griechenland ge­
nehmigt.

Sportliche Erziehung der türkischen Jugend. Die 
türkischen Blätter veröffentlichen einen Aufruf des 
Kriegsministeriums, in dem mitgeteilt wird, daß 
das Ministerium gemäß dem in dem neuen Militär- 
gesetz enthaltenen Grundsätze „Das Volk in Waffen" 
Reglements für die sportliche Erziehung der Jugend 
ausgearbeitet habe. Der sportliche Unterricht wird 
an den staatlichen Schulen obligatorisch, an den Ce- 
meindeschulen fakultativ sein.

Beginnende Tätigkeit der Anterfuchungstommis- 
sion. Die Draaomane der Botschaften sind in 
Smyrna angekommen und halben in Vurla mit der 
Untersuchung begonnen.

Auflösung der serbischen Skupfchtina. Aus Bel­
grad wird mitgeteilt: Der Minister des Innern 
Protitsch hat in der Skupfchtina einen Erlaß des 
Königs verlesen, durch den die Skupfchtina aufgelöst 
wird, die Neuwahlen für den 14. August ausgeschrie­
ben werden und die neue Skupschtina zu einer am 
23. September beginnenden außerordentlichen Ses­
sion einberufen wird. Die Regierungspartei beglei­
tete die Verlesung der Verordnung mit Hochrufen 
auf den König. — Der König ist Mittwoch Vormit­
tag zum Kuraufenthalt nach Vraniska Vanja abge­
reist.

Einsetzung einer Regentschaft wegen Krankheit 
des Königs Peter. Das Belgrader Amtsblatt ver­
öffentlicht in einer Mittwoch Nachmittag erscheinen­
den Sonderausgabe nachstehende Proklamation des

Königs: An mein geliebtes Volk! Nachdem rch 
durch Krankheit für einige Zeit an der Ausübung 
meiner Königlichen Gewalt verhindert bin, ordne 
ich auf Grund des Artikels 69 der Verfassung an, 
daß, solange meine Kur dauert, Kronprinz Alexan­
der in meinem Namen regiere. Ich empfehle auch 
bei dieser Gelegenheit mein teures Vaterland dem 
Schutze des Allmächtigen. Gegeben zu Belgrad, am 
11./24. Juni, mittags. Peter in. p. Die Prokla­
mation ist von sämtlichen Ministern gegengezeichnet. 
Seit dem Regierungsantritt des Königs ist es das 
erste Mal, daß er wegen Kuraufenthaltes in einem 
inländischen Bade die Königliche Gewalt dem Kron­
prinzen überträgt.

P r o v i u z i a l l i a c h r i c h t e r i .
r Graudenz, 24. Juni. (Von dem Regierungs­

präsidenten in Marienwerder bestätigt) worden ist 
die Wahl des Telegraphensekretärs und Stadt­
verordneten Winkler aus Graudenz zum besoldeten 
S tadtrat dieser Stadt.

MarienLurg, 24. Juni. (Unwetter. Der Schul­
unterricht fällt aus!) Infolge des gestern Mittag 
über unsere Stadt ziehenden schweren Gewitters, 
das von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet 
war, ist die Kasernenmauer des 1. Bataillons des 
Ordensregiments, die an den Garten der Provin- 
zial-Taubstummenanstalt hier grenzt, unterspült 
und gegen Abend in den Garten der Anstalt ge­
stürzt, die Gewächse im Garten vernichtend. Die 
Mauer ist 25 Meter lang und 4 Meter hoch, der 
angerichtete Schaden ein ganz erheblicher. Bei dem 
Gewitter schlug ein Blitz in die Scheune des Guts­
besitzers Wadehn aus Montan und äscherte diese 
ein. — Anläßlich des Ostmarkenflug-es, der 
morgen auch unsere Stadt berührt, haben die 
Schulen bis 10 Uhr vormittags schulfrei.

Elüiug, 23. Juni. (Seinen 80. Geburtstag) 
konnte heute der Senior der Stadtverordneten, 
Obermeister Hartwig, feiern. Es gingen ihm zahl­
reiche Glückwünsche aus allen Kreisen der Bürger- 
schaft zu.

Königsberg, 24. Juni. ( In  der Sommerfrische 
ertrunken.) Eine junge Königsberger Erzieherin, 
das kaum 17jährige Fräulein Ella Wien, hat in 
Fischhausen auf tragische Weise den Tod gefunden. 
Die Erzieherin war seit Jahresfrist bei einem 
Mühlenbesitzer engagiert. Während sie die ihrer 
Obhut anvertrauten Kinder in der Nähe des Haffs 
beaufsichtigte, stürzte plötzlich eines der Kinder vom 
Landungssteg aus ins Wasser. Die junge Dame 
sprang sofort dem Kinde nach und versuchte es zu 
retten. Als es ihr bereits gelungen war, das Kind 
wieder in Sicherheit zu bringen, bemerkte die Er­
zieherin, daß die Kopfbedeckung des geretteten 
Knaben in der Nähe des Ufersteges auf dem Wasser 
umherschwamm. I n  dem Augenblick, als sich die 
junge Dame vom Steg aus hinunterbückte, um die 
Mütze zu erhäschen, verlor sie das Gleichgewicht und 
stürzte ins Wasser, aus dem sie nur noch als Leiche 
geborgen werden konnte.

Posen, 24. Juni. (Oberpräsident von Eisenhart- 
Rothe) ist gestern Nachmittag 3.20 Uhr nach Berlin 
zurückgekehrt; er hat einen vierwöchentlichen 
Urlaub angetreten.

Lissa, 24. Juni. (Mutmaßlicher Gattenmord.) 
I n  Trozinica Lei Wielichowo wurde die Arbeiter­
frau Jerzyk mit durchschnittener Kehle ermordet 
aufgefunden. Unter dem Verdacht der Täterschaft 
ist der Ehemann der Ermordeten verhaftet worden. 
Eine Untersuchungskommission, bestehend aus dem 
Ersten S taatsanw alt Arndt und dem Landgdrichts- 
rat Muthner, ist seit gestern am Tatorte.

Lokalnnchricliteit .
Thorn, 25. Juni 1914.

— ( D o k t o r p r o m o t i o n . )  Der Stud. phil. 
Paul Schwanke, bis 1909 Schüler des Thorner 
Realgymnasiums, hat am 18. M ai auf der Univer­
sität Königsberg zum Dr. phil. mit dem Prädikat 
ina§na onw lauäe promoviert.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat die Wahl 
des Inspektors Erich Spitzer zu Kleefelde als Guts- 
vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk Klee­
felde bestätigt und den Besitzer Samuel Helmbrecht 
in Rentschkau als Waisenrat für den Gemeinde- 
bezirk Rentschkau verpflichtet.

— ( P a t e n t s c h a u , )  mitgeteilt vom Patent- 
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Gr. Frank- 
furterstraße 59. Walter Vrust-Thorn, Albrecht- 
straße 6: Leitungsprüfer zur Prüfung elektrischer 
Leitungen. (G.-M.) — Eduard Lannoch-Thorn, 
Brückenstraße 40: Halter für Zöpfe. (G.-M. Verl.)

— (W est p r e u ß i s c h e r  B ü r g  e r m  ei  s t e r ­
il er  e in .)  Es gibt nicht nur einen Städtetag, 
sondern auch einen Oberbürgermeister- und ferner 
einen Vürgermeisterverein, daneben kommunale 
Vereinigungen vielerlei Art. Der westpreußische 
Bürgermeisterverein (Vorsitzer Herr Bürgermeister 
E g g e r t - Riesenburg) tagte am Sonntag in 
G r a u d e n z ;  er beschäftigte sich u. a. mit den 
Fragen: Was können wir tun, damit in den klei­
neren Städten k ü n s t l e r i s c h e  u n d  m u s i k a ­
l i sche G e n ü s s e  zu verhältnismäßig billigen 
Preisen geboten werden? Handeln die M ilitär­
behörden überall im Sinne des Erlasses des 
Kriegsministeriums vom 17. Ju n i 1913, wonach 
Z u s t e l l u n g e n  durch d i e  Po s t  geschehen 
sollen? I n  welchen Städten werden die B e ­
t r i e b s w e r k e  a l s  r e i n  k a u  s tmän irische 
U n t e r n e h m u n g e n  verwaltet, insbesondere 
keine WirtschafLspläne aufgestellt? Wie hat sich 
diese Einrichtung bewährt? Wo ist die B e r u f ^ ' 
V o r m u n d s c h a f t  eingeführt, was kostet sie un 
wie hat sie sich in kleineren Stadtgemeinden. ̂
währt? Welche Städte haben K l e r n ­
st e d e l u n g e n  geschaffen, und welche Erfahren 
gen wurden dabei gemacht? Rangstellung 
Bürgermeisters in kleineren Städten. . . ^

— ( De r  wes t pr .  P r o v i n z i a l v e r b  an  
d e r  V e r e i n e  z u r  F ü r s o r g e  e n t l a s s e n  
G e f a n g e n e r ) ,  der am Dienstag in D a n ^ „
unter
S ch w artz  - Danztg tagte, hat stcy um erne^ ^  
ren Verein in Stuhm vermehrt. I n  den Dv f . 
wurden wiedergewählt die Herren Lands 
präsident a. D. Schrötter-Zoppot und ^ A ^ iin e n  
Kopisch-Danzig, neugewählt anstelle des ^  ^
Justizrats a° D, Saro-Danzig sein A m t-n aU M ^ 
Erster S taatsanw alt Sachse-Danzig, . Noab- 
verstorbenen Pfarrers Fricke Amtsrichter ^oay 
Mewe. Für den Stadtmissionar in DanM , der v.r 
dortigen Arbeitsnachweisstelle vorsteht, 
Jahresremuneration von 250 Mark, der D a 9  ̂
Schreibstube eine Beihilfe von 300 Mark L, . - 
Amtsrichter Albrecht-Danzig hielt einen »Wer dL R e f o r m  d e s ^ t r a N n s t  m -  ^ 0  
d e s  S t r a f v o l l z u g e s .  Nach ^
zu wünschen daß neben dem neuen Nrafgchetzvuch 
auch ein neues Strafvollzugsgesetz mkrast trrtt ooer



zum mindesten das Strafgesetzbuch möglichst in allen 
Paragraphen bestimmte, genaue Vorschriften über 
die Art des Strafvollzuges enthält. I n  dem Ent­
wurf befinden sich manche neue Bestimmungen hin­
sichtlich der Beschäftigung und Kleidung der Ge- 
Mlgenen mit und ohne Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte. I n  einem neuen Strafvollzugsgesetz 
müßte auch weitgehend die Gefangenenfürsorge ge­
regelt werden. Oberlandesgerichtspräsident ' v o n  
S t  ä f f  unterstrich besonders die Besserungsmöglich- 
reit durch das Arbeitshaus bei längerer Unter­
bringung, wobei der Kreis der dort Unterzubringen­
den möglichst weit zu ziehen ist nach dem Grundsatz, 
daß man die Besserungsmöglichkeit bei keinem auf­
geben solle. Generaljuperintenden R e i n h a r d  
wünschte, daß in das Strafvollzugsgesetz auch über 
die Q ualität und Vorbildung der mit dem Straf­
vollzug beauftragten Personen Bestimmungen auf­
genommen würden, worauf vom Vorsitzer entgegnet 
wurde, daß dies wohl mehr Sache der Verwaltung, 
insbesondere der Gefängmsverwaltung, sein würde. 
Geh. Oberjustizrat P  l a s ch k e - Berlin erklärte,

Einzelstaaten untergeordnet bleiben müßten. 
I n  Preußen unterliegt die Ausbildung des weib­
lichen Gefängnispersonals bestimmten Vereinen; 
hinsichtlich der männlichen Beamten hat man, jedoch 
nicht allgemein, es mit der Ausbildung in ver­
schiedenen Anstalten versucht. I n  erster Linie wird 
es die Aufgabe der Leiter von Strafanstalten sein, 
ihre Beamten entsprechend fachgemäß zu unter­
weisen und anzuleiten in der richtigen Behandlung 
der Gefangenen. Geheimrat Dr. F i n k e l n b u r g -  
Verlin begrüßte mit besonderer Freude die Ansicht

gung der hohen Bedeutung unserer 22 Arbeitshäuser 
mit ihrem Durchschnittsbestand von 8000 Personen 
gegenüber einem Bestand von etwa 11000 Zucht­
häuslern. Niemand und nichts aufgeben! Die 
weitere Aussprache beschäftigte sich vornehmlich mit 
der J u g e n d f ü r s o r g e  und der F a m i l i e n  - 
f ü r s o r g e .  Geheimrat Plaschke, Domherr Kunert- 
Graudenz und andere Herren wiesen auf eine Ein­
richtung in Hamburg hin, die geeignet ist, da hel­
fend einzugreifen, wo die Einzelvereine oftmals 
versagen. Es ist eine Einrichtung des Pastors Seif- 
sert in Hamburg, der solche Leute nach kurzer oder 
längerer Vorbereitung mit bisher bestem Erfolg im 
Auslande unterbringt.

— ( Os t deut s che  T u r n e r  i m S t a d i o n . )  
Zu den olympischen Vorspielen, die kommenden 
Sonnabend und Sonntag in Berlin stattfinden, 
und bei denen auch die besten Geräteturner Deutsch

*wm Männerturnverein Königsberg und für Pferd 
Mer Fritz Bartsch vom Männerturnverein Königs-

7"  ( S o m m e r k o n z e r t  d e r  „ L i e d  e r -  
. s e.ll.) Gestern gab die „Thorner Liedertafel" 
rm ^ivoli ein Konzert, das wohlangemerkt zu 
werden verdient. Während die Sommerkonzerte 
unserer Vereine, zu denen ja besondere Vorbe- 
reriungen nicht getroffen werden, meist ohne tiefere 
^V^/ucke vorüberziehen, wurden hier Leistungen 
geboten die das Auditorium geradezu elektrisierten.

im ersten Teil, der es über einen Ach- 
nicht hinausbrachte; „Gott ist mein 

, „Rosenfrühling" und „Tanzliedchen^ ließen 
M u M e n - r^ ?  Ziemlich kalt, und Silchers „Frisch 
V o rtra t ^  uns rn dem naiven, Ungekünstelten

Konzerts V Ausarbertung des gestrigen

„Waldabendschein^ ^m n aber vier Stücke — 
Lindenbaum" und' ^Segenswunsch", „Unterm 
Vortrag, mit wohld'->>^?knechtslied" — 
lerisch" bezeichnet w e r^ ^ ^ m  Wort, als .. ,
scheu „Waldabendschein« Beim Schmölzen

zehrte, schien über den C bn^ Unzulänglich!
und still und ergriffen lauschten ̂ E°'nmen S?
geisterten Gesang, dem Chor a n ? ^ ^ " ^ *  - êm be
mische Ovation darbringend eine stur
Punkt blieben allerdings auch diesem Hohe-
Lieder des zweiten Teils zurück nachfolgenden
und sein Leiter, Herr königl. M u s i^ ;^ ? ^  Verein 
dürfen sich zu dem Erfolge g r a t E " ° " ° r  C h a r , 
Itrumentalkonzert von 10 Nummer/w«i>>»^^^ 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Zeitung des Herrn Obermeister Vökm' - ^» 
liL ausgeführt; besonders die Ouvertüre 

goldene Kreuz" und die Fantasie 
'.Fledermaus" wurden prächtig gespielt"^
§ W e rt war von 3—40b Personen besucht A?« 
Schlug des Sommerfestes bildete der Taiir 
Segen i i  Uhr begann. der

ch ul fest . )  Die 2. E e m e i n d e s c h u s  -
8 irn g°l.ern ihr Sommerfest in Grünhof. Um 
- x S r  erfolgte der Ausmarsch mit Musik nach dem 
rinne» "°dei der lange Zug von 700 Schüle- 
b L " '  dse meist in weißen Kleidern mit Korn. 
A n b i? ? „ " ^ n  geschmückt waren, einen hübschen 
VesuchE/Aahrte. I n  Erünhof, das die Menge der 
Spielen im m/-?^e, wurde der Nachmittag mit

,'L L  « ' S  L

Zollten, zu Gehör bracht!» ^  Anerkennung
iiräulein  K a r l a  s o r E i i ? " " "  !/>Uen zwei von 
Mit Musik- und G esanaÄ nrk-^udierte  Reigen 
kleinen Tänzerinnen durchs ikr!^ ^>obei die
spräche ernteten. Auch viel Lob-
die fröhliche Kinderschar a u s g e t e I t 'n ? ^ ^ ^  unter

S ^ m n i ^ V o N  wellet W u n n i zu 
erneut hin, Abdrü-ie der "M e ld eL ,.^ 7  daraus

w ^

Sitzm ighu^te

I ta lis c h e n  Vorsitz führte Oberstleunant PfZke" 
rott Wegen A n b o r g e  ns  U n t e r g e b e n e ?  
U n t e r s c h l a g u n g  und B e t r u g e s  war der

Sergeant Eduard Flechzig vom Jnf.-RegL. Nr. 176 
vom Kriegsgericht zu 3 Monaten Gefängnis und 
Degradation verurteilt worden. Er hatte in ver­
schiedenen Fällen die Mannschaften angeborgt, so- 
daß diese mit ihm bald auf einem vertraulichen 
Fuße standen und jeden Respekt verloren. Sodann 
hat er Schnürschuhe, die erst nach 18 Monaten in 
seinen Besitz übergehen sollten, vor der Zeit ver­
kauft. Ferner hat er zwei hiesige Photographen 
unter dem Vorgeben, noch keine Gelder einkassiert 
zu haben, zur Herstellung von Korporalschafts- 
Lildern veranlaßt, obwohl er das Geld bereits ein­
gesammelt und für sich verausgabt hatte. Gegen 
das Urteil legte der Angeklagte Berufung ein. Er 
erwirkte zwar, daß ihn die zweite Instanz von der 
Anklage des Betruges freisprach, doch hielt das 
Gericht die Strafe bereits für so niedrig bemessen, 
daß daran nichts geändert wurde. Es verbleibt 
also bei den 3 Monaten Gefängnis und Degra­
dation. — Einen besseren Erfolg errang der Sani­
tätssoldat Simson vom Jnf.-Regt. Nr. 61. Der 
Musketier Domke hatte von einem Kameraden 
eine Taschenuhr geborgt und sie eines Tages auf 
dem Tische liegen lassen. Der Angeklagte fand die 
Uhr und behielt sie. Domke mußte dem geschädig­
ten Kameraden 10 Mark ersetzen. Das Kriegs­
gericht nahm an, daß der Angeklagte von den Nach­
forschungen Domkes nach der Uhr gewußt haben 
müsse, und verurteilte ihn wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  zu 4 Wochen strengen Arrestes. Das 
Berufungsgericht glaubte dem Angeklagten, daß er 
den Besitzer der Uhr nicht gekannt habe und ab­
warten wollte, bis sich jemand melde. Daher 
wurde das erstinstanzliche Urteil aufgehoben und 
der Angeklagte freigesprochen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde zum Schluß gegen den 
Schüler Otto Marczinski aus Thorn wegen 
R a u b e s  verhandelt. Als Verteidiger war ihm 
Referendar Behnke gestellt. Dem 13jährigen Ange­
klagten waren zwei Fälle von Raub und ein Fall 
von Diebstahl zur Last gelegt. Er suchte sich für 
seine Heldentaten solche Jungen aus, denen er an 
Körperkräften überlegen war. An einem Abend 
im Februar wurde der 8jährige Schüler Lenar- 
towski von seiner Mutter mit 40 Pfg. nach der 
Ulanenstratze geschickt, um ein Brot zu kaufen. Der 
Angeklagte soll ihm das Geld aus der Hand ge­
rissen haben und damit davongelaufen sein. Einige 
Tage darauf wiederholte sich genau derselbe Vor­
gang. Weniger Gewalt als List wandte der Ange­
klagte im dritten Falle an. Einige Tage vor Weih­
nachten stand der Schüler Mikulski an einem 
Schaufenster und zählte sein Geld. Bald gesellte 
sich zu ihm der Angeklagte und erbot sich, ihm beim 
Zahlen behilflich zu sein. Kaum hatte ihm der 
Knabe das Geld anvertraut, als er eiligst davon­
lief. Diesmal betrug die Beute 55 Pfg. Der An­
geklagte Lestreitet besonders, daß er sich das Geld 
durch Anwendung von Gewalt angeeignet habe. 
Da auch »die beraubten Schüler nicht gerade als 
klassische Zeugen betrachtet werden können, so sieht 
der Gerichtshof auch in den ersten dem Angeklagten 
zur Last gelegten Fällen nicht Straßenraub, son­
dern Diebstahl, und verurteilt ihn zu 1 Monat Ge­
fängnis. Der S taatsanw alt hatte 2 Monate be­
antragt. - -  Wegen R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  
sollten sich noch der Steinsetzer M arian Wisniervski 
und der Arbeiter Johann Wisniewski aus Culm 
verantworten. Da der erstere jedoch nicht er­
schienen war, so wurde seine Vorführung beschlossen 
und die Sache v e r t a g t .

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter Dau den 
Vorsitz führte, wurde die Anklagesache gegen den 
Inhaber eines hiesigen Cafes wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  d e r  P o l i z e i v e r o r d n u n g  zum 
Zwecke der Aufrechterhaltung der n ä c h t l i c h e n  
R u h e  zum zweiten Male v e r t a g t .  Während 
sich die Freikonzerte des Cafes einerseits großer 
Beliebtheit erfreuen, sind die unmittelbaren Nach­
barn weniger davon erbaut. Der Kaufmann G. 
hat wiederholt Beschwerden Lei der Polizei ein­
gereicht, da er sowohl in der Arbeit als auch in 
der nächtlichen Ruhe durch die Musik gestört werde. 
Die Polizei stellte dem Inhaber des Lafos nach 
und nach vier Strafmandate zu, gegen die er ge­
richtliche Entscheidung beantragte. Der Angeklagte 
Lestritt, daß die Ruhe der Nachbarschaft gestört sein 
könne. Auf die Anzeigen sei bereits das Konzert 
bis 11 Uhr abends eriraeschränkt, was für ihn einen 
großen pekuniären Verlust bedeute. Außerdem 
kommen beim ALendkonzert nur so dezente Instru­
mente zur Verwendung, daß der Schall unmöglich 
durch die Wände dringen könne. Zeuge G. da­
gegen behauptet, daß in einigen Nächten nicht nur 
die Musik allein, sondern auch das laute Mitsingen 
des Publikums und Werfen von Stühlen zu hören 
gewesen sei. Da der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Landshut, die Zeugenaussagen angreift, so kommt 
es zwischen ihm und dem Zeugen G. zu scharfen 
Auseinandersetzungen. Der Gerichtshof beschließt 
nochmalige Vertagung, um noch weitere Zeugen, 
darunter auch einen Musiksachverständigen, zu 
hören.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine goldene Brosche 
mit Steinchen, ein Rosenkranz und ein Kinder- 
mützchen.

Podgorz, 24. Juni. (überfallen) wurde am 
Sonntag Abend in der Nähe der Eisenbahn-Unter- 
Myrung Ober Nessau ein Podgorzer Einwohner, 
der vom Flottenfest heimkehrte, von drei Wege- 
M erorn. Zum Glück erschienen im selben Augen- 
oua zwei Kanoniere, sodaß die Straßenränder — 
ergriffen^ ^ " ^ l t e  es sich offenbar — die Flucht

Aus dem Landkreise Thorn, 25. Juni. (Die 
< Klauenseuche) ist ausgebrochen unter
dem Klauenvrehbestande der Vesitzerwitwe Minna 
Radtke in Eurske. des Vorwerks Heselicht. Ler Jnst- 
leute des Rittergutes Wibsch, der Besitzer Josef 
Jagodzinskl und Jakob Eoerz in Ober Neisau, der 
Besitzer Emil Wunsch, Friedrich Müblöradt und 
Friedrich Tober in Kompanie, des Besitzers Gustav 
Wendt in Lulkau und der Molkerei in Groß Nessau.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  E e m e i n d e -  
b e a mt e . s  Gl a t z ,  Stadthauptkassenbuchhalter 
bald. Gehalt 1500 bis 2400 Mark, steigend alle 
drei ^ahre um 130 Mark. Meldungen an den 
Magistrat. — S o r a u  (Niederlausitz) Stadtbau­
inspektor zum 1. Oktober. Gehalt 4000-6500 Mark. 
steigend alle drei Jahre um 500 Mark; Meldungen 

egierungsbaumeistern mit Erfahrungen im 
Hochbau bis 1. Ju li an den Magistrat. — 
P  e t e r  s w a ld  a u , Bezirk Vreslau, Gemeinde­
vorsteher. Gehalt 2400-3000 Mark. Wohnungs- 
geld 400 Mark, Probezeit ein Jah r; Meldungen 
an den Gemeindevorstand.

Vrieskasten.
(B e i sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

Z., hier. Das Gedicht ist in der Form ganz 
flüssig, zeigt aber gar zu wenig Eigenart oder, wie 
man in Berlin sagt, persönliche Note. Zu loben 
ist der patriotische Geist, und sehr beherzigenswert 
ist die Mahnung, die in der Strophe liegt: (Bis- 
marck,) „Entsteig dem Grab, verficht die deutsche 
Sache und stelle an den Grenzen selbst die Wache! 
Rüst' du sie aus mit deinem Kämpfergeist, daß sie 
alldeutschen Mut und Treu' beweist!"

Eingesandt.
(F ü r  diesen T e il übernim m t die S ch riftleitu n g nur die 

preßgesetzliche V eran tw ortu ng .)
Es wäre sehr wünschenswert, wenn unsere 

Polizei von Zeit zu Zeit die Milchkeller und son­
stigen Milchverkaufsstellen einer Revision unter­
ziehen würde dahingehend, daß die Milch auf ihren 
Vollgehalt und die Gefäße auf ihre Sauberkeit 
eingehend geprüft werden. Klagen über unsaubere 
und verwässerte Milch werden sehr oft laut. L.

Luftschiffahrt.
Ein Flügzeuggeschroader der Fliegerstation Han­

nover nrmmt an der Kieler Woche teil. Es hat 
Dienstag Nachmittag unter Zugrundelegung einer 
strategischen Erkundungsaufgabe sich zu einem 
Sternfluge nach Kiel in Marsch gesetzt. Als erster 
traf Leutnant v. Falkenhayn mit Hauptmann von 
der Heyde in Kiel ein. Weiter folgten Sich und 
Leutnant Janson. Letzterer wußte wegen eines 
Gewitters ausweichen und in Brunsbüttel landen. 
Er konnte erst Mittwoch Vormittag seinen Weiter- 
flug fortsetzen. Oberleutnant Behm hat seinen 
Sternflug über Darmstadt und Frankfurt a. Main 
nach Kiel angetreten. Sämtliche Offiziere fliegen 
mit den kürzlich der Station zur Ausbildung über- 
wiesenen Offizieren und haben verschiedene Auf­
gaben zu lösen.

Schwerer Fliegerunsall. Bei einem Fluge, den 
Oberleutnant KolLe vom Infanterie-Regiment 
Nr. 97 in Saarburg mit Hauptmann Nuff vom I n ­
fanterie-Regiment Nr. 180 in Tübingen unternahm, 
kamen beide zwischen dem Westteile des Ostorser 
Sees und Görries (Mecklenburg) so unglücklich zu 
Boden, daß Kolbe einen SchädelSruch davontrug, 
dem er bald darauf im Earnisonlazarett erlag, 
Rufs erlitt einen llnterschenkelbruch.

Neueste Nachrichten.
Herzog Georg II . von Sachsen- Meiningen f .

M e i n  in g e n ,  25. Zuni. Das hiesige 
Tageblatt meldet amtlich: Herzog Georg II. 
von Sachsen, Meiningen ist heute Nacht 2,25 
Uhr in Bad Wildlingen gestorben.

Herzog Georg II. war am 2. April 1826 
geboren, hat also das Alter von über 88 Jahren 
erreicht imd war damit der älteste deutsche 
Bundesfürst. Er folgt seinem Vater, dem am 
3. Dezember 1882 verstorbenen Herzog Bernhard 
nachdem dieser 'abdankte, weil er dem B eitritt 
zum norddeutschen Bunde widerstrebte, am 
20. September 1866. Der verstorbene Herzog ist 
königlich preußischer und königlich sächsischer 
General der Infanterie, Chef des 2. thüringi­
schen Infanterieregiments Nr. 32 und des 6. 
thüringischen Infanterieregiments Nr. 95 sowie 
L In suits der königlich sächsischen Armee. Er 
tra t 1847 in das preußische Eardekürassierregi- 
ment ein, wurde 1849 Major, 1853 Oberstleut­
nant, 1855 Oberst, 1863 Generalleutnant und 
1868 General der Infanterie. Als solcher 
machte er 1870/71 den Feldzug gegen Frankreich 
mit. Im  Jahre 1905 ernannte ihn die Univer» 
sität Jena  zum Ehrendoktor. Durch seine künst­
lerischen Bestrebungen auf dem Gebiete des 
Schauspiels hat er sich mannigfache Verdienste 
erworben. Herzog Georg verheiratete sich 
dreimal; zunächst am 18. M ai 1850 mit Char­
lotte, Prinzessin von Preußen, die am 30. 
März 1855 starb, dann am 23. Oktober 1858 
mit Feodore, Prinzessin zu Hohenlobe-Langen- 
Lurg, die am 10. Februar 1873 starb, und zuletzt 
am 18. März 1873 morganatisch m>t Helene 
Franz, Freifrau von Heldburg. Aus der ersten 
Ehe stammt der Erbprinz und nunmehrige 
Herzog Bernhard, der am 1. April 1851 geboren 
wurde und seit dem 18. Februar 1878 mit 
Charlotte Viktoria,. Elisabeth Auguste. P r in ­
zessin von Preußen einer Schwester Kaiser 
Wilhelms II» vermählt ist. Der neue Herzog 
tra t 1867 als Unterleutnant im Infanterieregi­
ment Nr. 95 em, machte den deutsch-französischen 
Krieg mit, wurde 1878 Major. 1885 Oberst und 
Kommandeur der Kaiser FraiWGardegrenadier- 
Regiments, 1889 Generalmajor und Komman­
deur der 4. Jnfanteriebrigade. 1891 General­
leutnant und Kommandeur der 2. Garde-Infan­
teriedivision. 1893 Kommandeur der 2. Divi­
sion, 1895 kommandierender General des 6. 
Armeekorps und General der Infanterie, 1903 
bei seinem Rücktritt Generaloberst und Eene- 
ralinspekteur der 2. Armeeinspektion. Er ist 
Dr. pbil. d. e. der Universität Vreslau, Chef 
des Erenadierregiments König Friedrich W il­
helm II. (1. Schlesisches) Nr. 10, steht n 1a, sn its 
des Kaiser-Franz Gardegrenadierregts Nr. 2 
des 6. thüringischen Erenadierregiments Nr. 100 
und a ls  sächsischer Generaloberst mit dem Range 
als Generalföldmarschall ä  1a su its des sächsi­
schen Infanterieregiments Nr. 133. Aus seiner 
Ehe sind 2 Töchter. Feodora und Marie hervor­
gegangen.

Der Ostmarkenflug.
K ö n i g s b e r g ,  25. Ju n i. Heute früh 7.47 

Uhr startet- als 1. Flieger Oberleutnant Steffen 
zur letzten Etappe Königsberg—Danzig des 
Zuverlässigkeitsfluges. I n  kurzen Abständen 
folgten dann noch 20 Flieger, davon 2 anßer 
Konkurvmz.Bis 12,3üUhr waren säintlicheFlieger

in Danzig gelandet. Als erster erreichte Steffen 
den Landungsplatz in Danzig, wo sich auch das 
Kuonprinzenpaar sowie die Spitzen Ler Militär» 
und Zivilbehörden versammelt hatten.

Die Berliner Spitonageasfäre.
B e r l i n ,  25. Jun i. Über Viie Spionage 

sache werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt: 
Nachdem man bei d-r ersten Jngenieurinspektion 
das Fehlen von Plänen feststellte, wurde eine 
Beobachtung eingeleitet» die starke Verdachts, 
gründe gegen den Feldwebel Pohl eraab. Pohl 
wurde verhaftet und gestand das Verbrechen ein. 
Bei ihm wurde die Adresse eines Dr. Blumen­
thal aus Dresden vorgefunden, der. wie Pohl 
aussagte, mit ihm gemeinsam handelte. Die P o ­
lizei stellte fest, daß der angebliche Blumenthal 
in Berlin geboren ist und Kaul heißt. Unter 
einem ihm in Petersburg auf dem Namen 
Blumenthal ausgestellten Paß wohnte er in 
Dresden. Da die Festnahme Pohls von der 
Polizei streng geheim gehalten wurde, konnte 
einige Tage später auch Kaul festgenommen 
werden.

Noch eine Landesoeegatsaffäre.
D ü s s e l d o r f ,  25. Jun i. Wogen Landes­

verrats sind hier 3 Personen verhaftet worden. 
S ie stehen im Berdacht, einer fremden Macht 
geheim zu haltendes M aterial aeliefert zn 
haben.

Der Postbeamtenstreik in P a ris  beendet.
P a r i s ,  25. Ju n i. Der Syndikatsrat der 

Postunterbeamten forderte die Boomten auf, da 
er die letzte Kundgebung für genügend hält und 
inanbetracht des vom Minister Thomson gegebe­
nen Versprechens, den regelmäßigen Dienst 
wieder aufzunehmen.

Amtliche Notierungen der Dauziger Produkten» 
' Börse

vom  2 5 . J u n i 1S l4.
F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und Oelsanten werden außer 

dem notierten P reise  2 Mk. per T onne sogenannte Faktorei- 
P rovision  usancem äßig vom  Käufer au deu Verkäufer vergütet.

W etter: kalt. . .
W e i z e n  m w .. per T onne von 1000 Kgr. 

rot 786 G r. 203 Mk. bez.
N eg n lie rn n g s-P r e is  207 M k. 
per S ep tem b er— Oktober 1 9 4 '/ .  B r ., 194 Gd. 
per N ovem b er-»D ezem ber 1 9 4 ^  B r ., 164 Ä d  

R o g g e n  m w ., per T onne von 1000 Kar. 
in länd. groß 7 0 8 - 7 3 2  G r . 174 M k .'b e -  
N eg n lie rn n g s .P r e is  172 Mk. 
per J u n i 175 M k. Lez. 
per J n n i - I t t l i  1 7 2 ' .  B r., 172 G ». 
per J u li  1 7 2 '/-  B r .. 172 Gd. 
per S ep tem b er— Oktober 1 5 3 '^  B r., 1ZS Gd.
N ovem b er— D ezem ber 1 59 '/- M k. bez. -r 

G  e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  ruhig, per T onne von 1000 llg v .

in länd . 1 5 8 - 1 6 6  Mk. bez.
N o h z n c k e r .  T en d en z: schwächer.

N endem ent 88" o fr. Nenfahrwasser 9,10 Mk. bez .ink! -  
per Oktober— D ezem ber 9 ,00  Mk. bez. inkl. 1  

K l e i e  per 100 Kgr., W eizen - 1 0 ,2 0 'Mk. bez.
R oggen - l 0 .r 0 - 1 0 .5 5 M k .  b ez ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Betliiie»! Börsenbericht.
25. J u n i ! 24  J im i

F o n d s .
üslerrekchlsihe B anknoten . . . .
Ausfische Banknoten per Ll.,s!e . . 
Deutsche N eichsan lelhe 9 " , " .  . . 
Deutsche 9!e!chsal,leihe 9 > .
Preußische ttonsolo 9 ' / ."  .> . .
Preußische Llonsols 9 . . x - .D
Thorner S ta d ia n le lh e  4 "  .. . / .V .
Thorner S ta d ia n le lh e  
Posener P fan d b riefe  . . . .
itzosener P fandbriefe 9' . . .
N eue W estprenßlsche P fa n d b r ie fs  L 
Westprenßliche P fan d briefe 9 " ,"  
Westp reichst.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .tsche P f a n d b r i e f e n » / »
Auffische S t a a t s r e n t e  4"  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sinfsische S t a a t s r e n l e  4 ' ' /§  von  1902 . 
-lnssijche S t a a t s r e n t e  4 ' / ,"/ ,»  von  1006 
Polntfchv P f a n d b r i e f e  4 ' / , " .  . . 
s )amb. .Amerika  Paketf . .V t t l ten  exkl. t0 ° 'o
Norddeutsche L l o y b - A l t l e n . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche B a n k - A k t i e n  . exkl. 1 2 ' / , " . .  
D i s k o n t . j t o m m a n d s t . A n t e ü e  . . . .
- t o rdbe n tsc he  L r e b l t a n s t a l t - A k l i e n  . . 
Os tbank f ü r  H a u b e !  u n d  G e w o r b e - M t .  
- t i lgen , ,  tk le r i r t z i r ä l sge se l l sch a l t  - A kt ien  
A n m e ß  F r i e d e - A k t i e n  . . . . . 
B o c h n in e r  G n ß s l a h l - A k i l e n  . . . .
L u x e m b u r g e r  B e r g w e r k s - A t t i e n  . . .
Vesellsch.  f ü r  r l ek t r .  U n t e r n e h m e , i - A l t l - n  
n a r p e n e r  B e r g w e r k s - A k t l e n  . . . .
L a n r a h ü t t e - A k t i e n  . . . . . . .  .
P h ö n i x  B e r g w e r k s - A k t l e n  . - .  .
S!h,>»II„i».!!IkIie,i . . .

W etzen  toko in N e w y o r k .  . M .
.  J u l i  . .

S e p t e m b e r
,  D ezem ber  

N oggen  Zum  . .
„ S ep ie ,„ d er  
.  D ezem ber . . . .  

Netchsbankdiskont 4 P rozen t.
Privatdtskont

99 ,80  
69,75  
9 3 , -  
84,90  
77,30  
9 1 . -
89 .60  
9 8 , -  
88 ,50

1 2 6 , -  
109,90  
236 ,—  
!54 ,40  
U S ,-  
125,—
241.50
156.50
221.75  
128,25
157.60
178.75  
148,—  
236,40  
155,20
88, -  

208 ,—
194.75  
196 ,—
174.50
165.75  
1 6 6 , -

L om bardzlnssnß 5 
2^4 P rozen t.

84,80
2 i4 ,0 5

86.49  
7 7 , -  
86,40  
7 7 , -
94 .50

84 ,85
214 ,20

86.40  .
77 .10
86.40
77.10
94.50

99>5
90.80  
9 3 , -
84 .80  
77,25
90 .75
89.75  
97,90
88.50  

,3 6 ,1 0  
110-

236.50  
1 8 5 , -  
1 1 3 ,- .  
124,56
341.25
166.75
221.30
128.25
157.30  
177.80  
148,—
236.50  
1 5 6 , -
88 b/.

207.75  
194,35
195.50
175.25
164.50
165.25  

P ro zen t.

Trotz schwächerer Austandskurse w ar die B e r l i n e r  
B ö r s e  gestern w iderstandsfähig. Z w a r  m ußten K anada und  
russische W erte e tw a s nachgeben, aber Schiffahrtsaktien, speziell 
H ansa, und M on tan w erte unter der Führung von Gelfenkirchen 
und P h ön ix  w urden bei lebhaftem Geschäfte höher bezahlt. 
Hierdurch w urde die Gesam ttendenz günstig beurteilt. G egen  
Schluß  bröckelten russische W erte etw as ab.____________

D a n z t g ,  25. J u n i. (Gelretbeniarkt.) Zufuhr am  
Legetor 204  tntändijche, 352 russische W a g g o n s. Nensahrwasser 
in länd. 28 Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. J u n i. (G etreldem arkt.) Zufuhr 
7 inländische, 25 rnss. W aggon s, exkl. 2 W aggon  K leie und 
5 W aggon  Kuchen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
oom 25. J u n i. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j 16 G rab Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : N ordw est.
B  a r o m e  t e  r st a n d :  770 »»im.

V om  24. m orgens b is 25 . m orgen s höchste T em p eratn r:  
4- 26 G rab Cels., niedrigste -r- 13  G rab  Cels.

W „sse»llii»de der M r i U e ! .  K räh e nnd Netze.
S I a  » d d ° s  W  I j e u s  n m P  « g e l

der Ta g m Ta g m
B le ich  sei T h o r n ...................... 25. 1,07 24. 1,00

Zaw ichost . . . . 1. 1,22 31. 1,44
Warschau . . . . 25 . 1.8 ! 23. 1,41
C hw alow tce . .  . 23. 2,97 22. 2 ,07
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

B r a h o  bei B rom berg f s ' . A A — — I I
N etze  bei Czarnikan . . . . — — —



Am Dienstag den 23. d. M ts .. 
1 'ji Uhr morgens, entschlief sanft 
unsere liebe, herzensgute M utter, 
Schwiegermutter und Großmutter

geb.
nach vollendetem 71. Lebensjahre. 

Thorn den 25. Juni 1914.

die kollernden 
Kinterdliedenek

Die Beerdigung findet Freitag 
den 26. d. M ts ., nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädt. 
evangel. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

usw. sur das 1. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1914 sind zur Ver­
meidung der zwangsweise« Beitrei­
bung bis spätestens den

3. F M  d . 8Z.
unter Vorlegung der Steueraus- 
jchreibung an unsere Steuerkasse im  
Rathause, Zim m er N r. 31, während 
der Vormittagsdienststnnden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfehlen 
wir, schon jetzt m it der Zahlung zu be­
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tagen vorge­
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 22. Juni 1914.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Bekanntmachung.
Ueber das Gehöft der Firma 

LoettokvL', Inhaber X r tu r  
H )v l,  Baderstraße 12/14, wird hier­
durch wegen Ausbruchs der B r u s t -  
seuche unter den Pferden die 
S p e r r e  verhängt.

Thorn den 24. Juni 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

A « O .
Das Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung der in Neudors 
und Neumüht, Kreis Briefen, be- 
legenen, im Grundbuchs von Neu- 
darf, Band Z, Blatt 1 und Neu- 
wühl, Band 1, B latt 4, auf dem 
Namen des Gutsbesitzers >V1ad^s- 

von Drabuek! eingetragenen 
Grundstücke wird aufgehoben, da die 
betreibende Gläubigenn — die neue 
westpreußifche Landschaft in Marien- 
werder — den Antrag zurückgenom­
men hat.

Der auf den 25. August 1914 be­
stimmte Termin fällt weg.

G o l l u b  den 22. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.
________ gez. Lnutvi'.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhwaren- 
händlers Is idor Zlarkns in Gollub 
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß- 
Verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berücksichtigenden Forderungen 
der Schlußtermin auf den

14. z » n  1814 .
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte in 
Gollub —  Schöffensaal —  bestimmt.

G o l l u b  den 20. Juni 1914.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Verreist
Ist. W z M M .

Tafelbutter:

128
Jede, auch die beste Landbutter in 

Qualität erheblich übertreffend und daher 
dieser bei weitem vorzuziehen.

Markt.

W er übernimmt Anfertigung - von 
größeren und kleineren

AMiMWera?
Angebote mit Preisangabe und kleinen 

Proben unter 1 6 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse",

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Beiträge 

der Vetriebsunternehmer der West- 
preußischen landwirtschaftlichen B e­
rufsgenossenschaft zu den Ausgaben 
der Genossenschaft für das Kalender­
jahr 1913 liegt zur Einsicht der Be­
teiligten in unserem Büro 3 — 
Zimmer 3 des Rathauses — während 
2 Wochen und zwar vom 26. Juni 
bis 10. Juli 1914 in den Dienst- 
stunden aus. Binnen einer weiteren 
Frist von 2 Wochen karrn der Ve- 
triebsunternehmer unbeschadet der 
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung 
gegen die Beitragsberechnung bei 
dem Sektionsvorstande (Stadlaus- 
schuß — hierselbst) Widerspruch er­
heben.

Es sind für jede Mark Grund­
steuer 4,09 Mk. Beitrag auszubringen.

Für jeden landwirtschaftlichen Be­
trieb ist m i n d e s t e n s  eine Mark 
an Beitrag zu entrichten.

Thorn den 25. M a i 1914.
Der Magistrat.

Am Freitag den 26. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr,

werde ich:

l Me MWerW. 

WUsWe
öffentlich versteigern.

Sammelplatz: Araberstraße 13. 
Thorn den 23. Juni 1914. 
NOUÜL6, Gerichtsvollzieher.

Für die

neuen

im Fuli
nehme ich noch Anmeldungen 

entgegen.
Für junge Damen und Herren, die sich 
für 1. Oktober eine gute Stellung sichern 
wollen, jetzt günstigster Zeitpunkt zum 

Unterricht.

M emWr Nrsurs,
Altstadt. Markt 18, ! .

OGHOGIOGOOG

j  Raps- j  
»Kuchen:

e x t r a  g r o ß  
per Stück

offeriert

«Um« klickst,
G. m. b. H., d

^  rrebst Filialen. ^

OO«OOr«OTG»

z
O

neuester Einnahme-Apparat für Gastwirte. 
Preis 6 M ark , portofrei, empfiehltMsUham V. Aelkv.

__________ Coppernikusstr. 22.

Schwerhörige
erhalten von Geheiltem einfaches und 
billiges M itte l. Näheres LsrL L sd rsu s . 
Lipsitz bei Patzig a. Rügen.

I n  den Vorstädten Thorns werden 
einige Morgen gutes

Pachtland
per Herbst oder Frühjahr nächsten Jahres 
gesucht._____________  L k

Junger M ann sucht Stellung als

Krankenpfleger.
Als solcher schon tätig gewesen. Gutes 
Zeugnis steht zur Verfügung. Zu  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse

Schneiderin
wünscht in und außer dem Hause Be­
schäftigung. Daselbst werden Kielerblnsen, 
Kinderkleider und Knabensachen an- 
gefertigt. LU a L rü g e r . Heiiigegeiststr.7I9.

Fü r Kontor und Lager wird per sof. eine

MMe W l
mit guter Handschrift bei bescheidenen 
Ansprüchen g e s u c h t .  Gest. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisab­
schriften unter V .  an die Geschästs- 
stelle der „Presse

sofort oder vom 29. 6. sucht
L n g g V K M , Friedrichstr. 10/12.

!l
stellt sofort ein Olin M U ,  gepr. Dach- 
u. Schieserdeckermstr., gepr. Blitzableiterfetz.

Laufbursche sofort gksiiG.
V . Käsehandluug,

Schillerstraße 30.__________Fernruf 1053.

Tüchtiger

Laufbursche
zum 1. Ju li gesucht.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
_______________ Schloßftr. 7.

KOiOk
zum sofortigen Eintritt gesucht.

kaäolt Asvlr.
von sofort für Hotels, Restaurants 
und Kantinen: Kellnerlehrlinge, Lauf­
burschen, die gleichzeitig im Geschäft 
behilflich sind, Hausdiener u. Kutscher, 
Kochmamsell, Lehrsräulein für Küche, 
Büfettfräulein, auch auf Rechnung, 
Stützen, Verkäuferinnen für Wurst- 
geschäft und alle Branchen, Köchin u. 
Stubenmädchen. StauislausI-vivau- 
don skl, gewerbsmäßiger Stellenver- 
mittler, Thorn, Schuhmacherstr. 18, 
Fernsprecher 52.

Wiische-
Direktrice

für Kinder-, Damen- und Herrenwäsche 
sucht per 1. August

das Wäsche-Ansstattungsgeschäst von

J u l iu s  08861',
__________ Elisabethstraße 18.

Für mein Fleischwarenverfandgeschäft 
suche zum 15. J u li eine tüchtige, freund!.

Verkäuferin,
welche schon längere Zeit im Geschäft 
tätig war.

L 'L 'L t»  O l b v t e i ' ,  Fleischermstr., 
__________ Podgorz bei Thorn.

S u o k v  U N Ä  V I N p k S k l l S
Köchinnen, Stuben- und Aileinmädchen, 
auch Büfettfräulein.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
_________ Thorn, Coppernikusstr 24.

Empfehle und suche
Köchin, Stubenmädch. u. Mädch. f. alles. 
M suS s  lLrom lu, gewerbsnläßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Lehrmädchen
von sofort verlangt

A lS r ,itL v Ire „ , Seifenversandhaus

Ei» Aufwarte»,äöchen
für den Vorm ittag g e s u  ch t

_̂_______________Talstraße 30, 2, r.

AsMteiiiW ii
verlangt Klosterstr. 11, 1.

IM Matt
zur sicheren Hypothek zu vergeben. Ang. 
unter 317 a. d. Geschäftsst. der „Presse".

M  Kir. gksiliiSks, öitsjiililigks

He«
kaust

Thorner Brottabrik,
G. m. b. H.

Guterhalt. Selbstfahrer 
oder Zgglart

zu kaufen gesucht. Angeb. u. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

«erWems, lraiiMAr

BMard
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter „ B illa rd "  an , die Ge- 
schäftsstelle der „Presse'.______________

A, W « W  -> ' " L S ' ,

kioe UWW
billig zu verkaufen Brombergerstr. 88.

Wirtschaft »18 Mmg.,
K re is  Schwetz W p r . ,  gute Gebäude, 
viel leb. und tot. Inventar, billig z. verk. 
Nähere Auskunft erteilt unter 872 Re-
dsurlsvk L  So.. A re s la n  2 _________

Krankheitshalber verkaufe mein

M l M A M W .
bei S tra s b u rg  W p r . . gut. Bod., reicht. 
Gebäude, leb. u. tot. Inoent. überkornpl., 
bedeut. Kiesl.. u. feste Lieferungsvertr., 
für 100 000 M k., Anzahl, n. Uebereink. 
Nähere Auskunft ert. unter 872 Kvüvrr- 
Ü8vk L  v o ., B re s la u  2.

Herrenfahrrad,
fast neu. Freilauf, billig zu verkaufen

Ulanenstr. 8 b, Part., l.

Am Montag den 29. d. Mts. findet hierselbst das jährliche 
Missionsfest statt. Der Gottesdienst beginnt nachmittags 3 Uhr, 
wobei Herr Pfarrer Lok» aus Arojanke die Festrede hält, 
während Herr Missionsinspektor Lnank aus Berlin den Bericht 
erstattet.

Darauf Nachfeier in Marienpark.
Gftrometzko den 22. Juni 1914.

Das Rentamt.
xxxxxxxxxxx : xxxxxxxxx*
^ 0/

Restaurant „Zum KuLmvacher"
J n h : H e r n r a r r n  L ^ s re lr ,

Cafö„Lämmchen"
T ä g l i c h :- Solisten -

bei freiem Eutree.

Kabarett Clou.
r«s,lk>klis». lstlhfti« RiWmii! L,."A7

^ L  S L L 7 'kredssuppe.
Mittagstisch. Mittagstisch. ^

xxxxxxxxxxx ! xxxxxxxxxx
d e u t e :

«Iis in lisii llilm-tiMpislsii:

K s l is a t io l ls ä r Ä w L .

s v iM iM W it III» 8,8, A M ' üeiiäz.
I u  ä e r H a u x t r o l le :

pLNisnÄer, cSer kümkönis-
L s i u ö  o r d ö d ts n  k r e is e .

Dir. Max NueUsr.

ksäkldrkr gkMkill
vvercken übera ll au f dein l^auäe 2um ^U8bän§eu 
von k'abrraälcLtLloAen in  Oa8tbäusern, ka rb ie r- 
nncl I^aclenAesebätten. k 'ür das ^usbänZen von 
12 Ltüclc in  Ib re rn  O rt oder 17rn§e§enü vergüten 
vür, nacbäein üer ^usbanZ  erfo lZ t i8t, fün t Narl^ 
in  XVaren. Lincl Sie üa^u bereit, so sebreiben 
3 ie uns 8okort m it ^nZabe Ib res  A lters. 
Im m a ?au l Decker, kur^e, -weltbekannte Adresse 

D e u ls e b l-^ V n r te n b e r^ ,  l?. 
K adspannere i: Derste llunZ von M brlicb  et^va
Z2000 gespannten V order- und H in terrädern . 
Dauanstalt: Zusammenbau von jä b rlicb  etv^a
1Z000 Dabrrädern. ^Verlr 2ur Lrr:eu§un§ elek- 
triscbe r Xrakt fü r  den gesamten L e d a rf b ies i^er 
Stadt und eigenen Dedarf. 'W erkstatt 2ur ^.n- 
fertiZunA von Reparaturen a lle r ^ i-t. Derner 
bedeutender Versand von Dakrrad-2 ubebör- und 
-Ersatzteilen und erstklassiZen I^äbmascbinen a lle r 
^.rt. Detrieb m it D am pfkra ft nnd L le k tr i- itä t.

Sonder-^nZebot. M a n te l in ! t  e in e m  ^ a k r  
O a ra n t ie ,  neue, fü r  1914 verbesserte Qualität, in ­
folge der n iedrigen I^obZum m ipreise n u r  350 l?ttz. 
jede Orösse. ^ .lle  anderen Dabrrad-^ubebörte ile  
ebenfalls sebr b illig . XataloA l^ r. 16 erbält jede r 
§ern von nns Kostenlos und obne Xauf^vanZ.

mit 3^2 Morgen best. Gartenland, Weiz.-- 
nnd Rübenboden. Haus mit 4 Einw., 
S ta ll und Scheune urassiv, im Dorf B is- 
kupitz für Stellmacher oder Händler pass.. 
von sofort billig zu verkaufen.
W w e. V. karaSäa.Bisknprtz. Kr. Thorn.

»«.MerllelLer
für Mädchen von 10— 12 Jahren billig 
zu verkaufen Baderstr. 9.

billig zu verkaufen
Mockev. Lindenstr. 78, « a i  tL .

preiswert von sofort zu haben
N s iU a lS O k , Stewken.

Gut möbl. Zimnrer,
^ventl. mit Pension, zum 1. J u li M itte  
Thorn gesucht. Angeb. m it Preis unter 
V .  « .  v .  L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension von einer Dame 
zum 1. Ju li gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter v .  N. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M öb l. Zimmer, 15 Mk., an j. M .  zu 
vermieten Gerechtestraße 25, 1.

Gut möbl. Vovderzim., sep. Eingang 
nnd kleineres Zim m er zu vermieten

Culmerstraße 1, 2. Etage.

1—2 gut möbl. Zimmer
mit Balkon zu vermieten

Mellieustr^ßa 70. 2. Etg., r.

Z L In  L e a Ä S » ,
Schuhmacherstr., in der Nähe des Altstadt. 
Marktes, zu jeder Branche passend, vom 
1. Oktober zu vermieten

^losevd KrLvkiukKvd.

hlliis- IIIIS Gl'iiMesiiM-Amii 
N TlM».

Wohnungsnachweis in der Geschäfts- 
stelle bei in Firm a

H V . N o S l t e l r v L ' ,  Baoerstr. 14. 
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Bismarckstr. 1, 1, 8 Zimm er, 1850 

per 1. J u li bezw. früher Pserde- 
stall und Remise, .

Kerstenstr. 24, 1, 8 Zimm er 2000 
Elisabethstr. 2, Laden mit Z u ­

behör und Keller, 1800
Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim ., 1600 
Waldstr. 15, pt., 6 Z im ., 150Ü 
Brombergerstr. 60, 2, 8 Zim ., 1500 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Z im .,

S ta ll, 1200
Fischerstr. 51, 2, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim ., 1100 
Brombergerstr. 60, 2, 5 Z im ., 1000 
Brombergerstr. 14, 3, 5 Z im ., 900 
Bismarckstr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 

sofort oder 1. Juli.
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zim m er, 750 
Albrechtftr. 2, pt., 3 Zimmer, 725 
Allst. M arkt 25, 3 Zimmer, 650 
Gerberstr. 31, 3, 5 Zimm er, 630 
Baderstr. 8, S tallg . f. 8 Pferde,

Remise, Speicher, Hosraum, 500 
Kirchhofstr. 28, 3 Zimmer, 500 
Kirchhosstr. 62, 2, 4 Zimm er, 500 
Waldstr. 49, 3, 3 Zimmer, 450 
Elisabethstr. 6, 4, 3 Zimm er, 375 
Culmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79, pt., 3 Z im ., 360 1.10. 
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Z im ., 340 sof. 
Gerberstr. (Gerson), 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 150
Strobandstr. 18, 4 ,1 Z . n Küche, 120 
Friedrichstr. 10/12, Pserdestall, 

Autogarage, 100
Kirchhofstr. '62, 1 Statt, 80
Talstr. 24 ,1  Werdest, u. Wagenrem. 
Mellienstr. 83, 1, 8— 9 Zim ., W arm - 

wasserheizung nnd Pferdestall, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pferdestall u. Znbeh.,
Mellienstr. 72, Hof, 2, 1 Zimm er,
Vermietete Wohnungen

abzumelden.
sind sofort

Laden
mit angrenzendem Raum  zu vermieten 

Schuhmacherstraße 23.

Möbl. Zimmer
mit Kabinett zu vermieten

Schuhmacherstraße 23.

2 -W M M lW
nebst Zubehör, vom 1. 7. 14 ab zu ver-

Beamten - Verein
Thoru.

Die durch den Verein bestellten Kohlen 
kosten 1,20 M k. pro Zentner. D ie für 
September gewünschte Anfuhr wird Ende 
August erfolgen. Bestellungen auf Kohlen- 
lieferung werden noch bis 15. J u li an­
genommen.

Der Vorstand.

Rendezvous aller Kavaliere. 
Prima-Künstlerinnen.

8vdüi2ö»ksll8.
T ä g l i c h :

Große

M iel«  - Vorstellung.
Heute, Donnerstag:

Peogrammrvechsel.
i k L -  K a b a r e t t

in den Restaurations-Räumen. 
Eintritt frei. —  E intritt frei. 

Hierzu ladet freundlichst ein
die Direktion.

jede Größe.
6 .  k > i s v k ,  Coppernikusstr. 19, Tel.525.

Frische und geräucherte

Mower Marmeii
empfiehlt

r S e k e M e v ,  Schillerstr.18, Fernruf 295.

Vliltsrisiht. htlisvl. Sli'tWe,
per Pfund 35 Pfg.

o .  — Marktstand.

Junifang, Stück 10 Pfg., empfiehlt
O s r t  L ^ u c t w i ^ .

Audndürsltzü
aller H.rt,

von 30 kkenniZ an,

Aukupusla-
kebeco,
kalodont,
Dokse's 2aknpa8ta, 
Lolvolit,
Xoswodont,
LolZate
Lkerr^ lootli kasta, 
6ell6 kröres.

aller ^rt,

6ustav l^okse,
Oäol, 
kerkydrol,
Oäonta,
l^osinin,
Leneäietins 
Dr. ?ierre,
Dr. 3ean, 
Lucalyptus > 
?kettermün2 /  

von Iren und NuAlisev 
liält stets vorrätig 

einptieklt

Zeikenkabrik,
33 H lsL d tiso ker Ä larkt 33.

3 ZinlUler, Kabinett,
helle Küche mit Gas, 1 T r ., vom 1- *  ' 
zu vermieten. Z u  erfragen .

Araberstr. 4 ^ :

mit geräumigem Nebengelaß, Gas 
elektr. Flurbeleuchtung, vom 1 . J u li o . ' 
für 256 M k. jährlich zu vermieten

B a n P r a ß e G ^ e_________________ Danrjiraye

Wohnung, Whö̂ m̂ sK
2. Etage, 4 Zimm er und Z u b A  nebst 
Gas. Souterrain, 2 Zim m er. K E  
Keller vom 1. 10. zu vermieten „  zß- 
________________  Neustädt. M a r l t ^ -

1-UWklWWK..
unmöbl., Hochpart., vom 1. ^ rs tr. 2. 
vermieten I l K r W A m t t i s t -

P serd elo tto rie  ist einge^vu 
zur Einsicht aus.

. . » « « L M : . e h m e r .

1914

Juni

J u li

August

G
Ä

^4
11
18
25

1
8

15
22
29
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Die prelle.
Swetter Blatts

Eine Uaiserrede.
Als Abschluß 'der Internationalen . Segel- 

wettfahrt des Norddeutschen Regattavereins fand 
am Dienstag an Bord der Hapag-Dampfjacht „Vik­
toria Luise" auf der Unterelbe ein Regatta-Diner 
statt, an dem auch der Kaiser teilnahm. Im  Laufe 
des Mahls hielt der Hamburger Bürgermeister Dr. 
S ch r öd er eine Rede, in der er die Tugenden pries, 
dre deutschen Seeleuten und Luftschiffern eigen sind, 
und dem Kaiser für das Interesse, das er dem Sport 
zuwende, dankte. Die Rede schloß mit einem Hoch 

^  Kaiser, den machtvollen Förderer des deut- 
^u^Segelsports. Dem Kaiserhoch folgte die Ratio-

D^r Kaiser erwiederte mit folgendem Trinkspruch:
Wollen Guere Magnifizenz Mir gestatten, Unse­

r n  herzlichen Dank auszusprechen für Ihre freund- 
uchen Worte und für den schönen Rückblick, den Sie 
soeben über wichtige Phasen unserer nationalen 
Entwickelung geworfen haben. Ich möchte zu glei­
cher Zeit diesem Dank noch einen anderen anschlie- 
v.en, nämlich den, der noch Mein ganzes Herz erfüllt, 
sur die Aufnahme, der Ich seitens der Bevölkerung 
der Stadt Hamburg in diesem Jahre wie immer 
Mich erfreuen durfte, und zwar geht das von den 
ältesten Jahrgängen herunter bis zu den großen 
Scharen lieblicher Kinder. Ich habe daraus ersehen 
können wie nun allmählich die von Mir schon öfters 
als enge und herzliche berührten Verhältnisse und 
Beziehungen zwischen Hamburgs Bürgerschaft und 
Mir anfangen, historisch und traditionell zu werden, 
denn sie gehen von Generation zu Generation. Guere 
Magnifizenz haben hingewiesen auf die Quellen, 
welche zu der Entwickelung des Menschenmaterials 
des deutschen Vaterlandes auf der See geführt ha­
ben, und einzelne leuchtende Erscheinungen auf die­
sem Gebiete uns vorgeführt. Wenn Ich auch Mei­
nerseits mit Freuden die Entwickelung unserer Na­
tion durch den Sport zu ernsten Leistungen beobach­
tet habe, so möchte Ich noch auf eines hinweisen, 
von dem Ich glaube, daß sich unsere Nation auf dem 
richtigen Wege befindet: Wenn sie sich bestrebt, die 
Hauptleistung auf die Gesamtheit zu übertragen, 
die große Masse auf ein hohes Niveau zu bringen, 
und nicht die einzelnen erstklassigen Leistungen aus 
ernem im allgemeinen niedrigeren Niveau sich her­
ausschälen zu lassen. Unser Wassersport, dem wir 
alle huldigen, und der uns auch heute wieder in die- 
sem gastlichen Heim zusammengeführt hat, hat auch 
wieder eine neue Pacht unter Meiner Flagge er- 
ichernen sehen, und es ist ihr geglückt, den Preis des

Hansestadt und sie ist entstanden aus kunstfertigen 
Danden auf der bewährten Schiffswerft des Herrn 
A ^pp .an der Waterkant. Auch dies ist ein Ve- 
ser)? Fortschritt und die Entwicklung un-

welche nur möglich war in der langen 
T e n  L  lrns nach aufregenden kriegerischen 
e n S ü i i N ^  wocken. Sie ist gewissermaßen 
mann ^  Friedens, den ja auch der Kauf-
entwickpin i ^ ^ e r .  der Reader braucht, um sich zu 

- r sie ja m so großartiger Weise,
wobt ^  Umer Art ausgenutzt haben. Ich glaube 

^  Sinne aller hier versammelten Herren zu 
sprechen, wenn rch der Hambura-Amerika-Linie, bei 
w L ^ "  wiederum auf diesem schönen awbe-
Dan>f ^  vereinigt sind, noch einen besonderen
ichers A breche für den Tag. ,den sie uns neulich Le­
itet vor E  Erzeugnis langer Friedenszert,
pel. das d ä  .Msmarck« vom Sta-
Wasser schwin,m«b^!?' augenblicklich auf dem 
allen kein ZwEäi D«iiber herrscht wohl unter uns 
pellauf war sswoLr^^ -  ̂  gewöhnlicher Sta- 

rm Hinblick auf die Klasse und

Verlü; als Sommerfrische.
Berliner Original-Plauderei 

von E u g e n  J s o l a n i .

Berlin als Sommerfrische —_ ^
kein Scherz. Die Zweimillionenstadt m, 
Tohuwabohu der Elektrischen, der Autos d 
ermeßliche Häusermeer von hunderttausend ?, 
und doch eine Sommerfrische!

Da wandere ich durch die Straßen des 
Westens, durch die Königin Augusta-Stras

yermisch >mo, aver zurzerr nicht 
Die Jalousien und Rouleaux sind herunter! 
ein Klavierton dringt aus den verlassene 

in "au t einer menschlichen Stimi

ringsum°"Nu?da°?°« 'nni-t-n klua Laub der Baume rn d
ironiick» -.n"^ ganz leise und plaude 
m S ,.7 d «  "  d -.

--ergnugen nachiagen und sich weiter d^  
E r e n d  sie gerade hier i 

Vnntm? tE °  Nervenstränge in Ruh.

I n  einem der Vorgärtchen spielt das 
einer Portiersfamilie auf einem im Sän 
gebreiteten Tuche, die Mutter sitzt in der N 
einem Stuhl und läßt dabei die Nadel 
Strrckstrumpfes fleißig gehen; der Vater ! 
det gemütlich die Rosenstöcke. Kann man h. 
dre Sommerfrische genießen, als diese V 
familie! I n  keinem Badeort, keinen 
geruymten Vaoeort wird man solche Nub^ 
wie hier diese Portiersfamilie in der ^  
stadtverkehr umbrandeten Millionenstadt. 

Und dann die Berliner Laubenkolonien

Größe des Schiffs, als inbezug auf die Stimmung 
aller Zuschauer. Die Hamvurg-Amerika-Linie hat 
durch den Bau dieses Schiffes rnys die Möglichkeit 
gegeben, einen großen nationalen Festtag zu erleben. 
I n  dem Augenblick, als dort diese 30 000 Tons ins 
Wasser hinabglitten, da fiel es uns allen, die daber 
waren, und allen anderen, wie wir uns jetzt über­
zeugen können, aus den Stimmen, die aus dem gan­
zen Lande zu uns herüberfchallen, wie Schlacken 
herab; der Neid, die Kleinlichkeit, die täglichen 
Kämpfe verschwanden, alle Herzen schlugen höher 
und dachten der großen Zeit und der großen Män­
ner, die in ihr wirkten, des Großen Karsers und 
seines eisernen Ratgebers. An uns ist es, dafür zu 
sorgen, daß das, was uns überkommen ist, von uns 
werter verwaltet werde; daß, wie wir in unseren 
einzelnen Bestrebungen und wie wir bei unseren 
sportlichen Veranstaltungen alle unsere Kräfte zu­
sammennehmen und anspannen, um das Ziel zu er­
reichen — so wir auch im großen das Gleiche für un­
ser Vaterland tun. Wir müssen in der Lage sein, 
eines der besten Worte, das der eiserne Kanzler je 
geprägt hat, tatsächlich auf uns zu übertragen und 
auszuführen, das heißt, wir müssen so leben und 
handeln, daß wir allezeit mit ihm sagen können: 
Wir Deutschen fürchten Gott und sonst absolut nichts 

und niemanden auf dieser Welt. 
(Stürmisches Bravo!) I n  diesem Sinne erhebe Ich 
Mein Glas und fordere Sie auf, mit Mir auf den 
Hamburger Staat, den Norddeutschen Negattaver- 
ein und' die Hamburg-Amerika-Lime zu trinken: 
Hurra, Hurra, Hurra!

Bei der Tafel saß der Kaiser zwischen Bürger­
meister Dr. Schröder und Generaldirektor Vallin. 
Gegenüber dem Kaiser saß Bürgermeister Dr. 
Predöhl.

Provinzialnachrlchten.
6 Schönsee, 24. Juni. (Von der Zuckerfabrik. 

Jünglingsvereinsfest.) Eine größere Versammlung 
von Landwirten des Kreises verhandelte gestern 
im Gesellschaftshause über die zur Erhaltung der 
Zuckerfabrik Neu Schönsee zu treffenden Maß­
nahmen. Besonders sprachen sich die zahlreich an­
wesenden Ansiedler für die Erhaltung der Fabrik 
aus; doch hängt das weitere Schicksal des Unter­
nehmens wesentlich von einem mit der Danziger 
PrivaL-Aktienbank zu treffenden Übereinkommen 
ab. — Das Kreisfest der evangelischen Jünglings­
vereine des Kreises Briejen wurde am Sonntag 
unter Teilnahme der Vereine Briefen, Wittenburg, 
Hohenkirch, Rheinsberg und Groß Reichenau im 
Saale der Brüdergemeinde zu Groß Reichenau und 
im Park des Gutsbesitzers Bernhard in Neuhof 
festlich begangen.

e Briesen, 24. Jun i (Verschiedenes.) Professor 
Walter Nernst in Berlin, der am 25. Juni 1864 
hier geborene berühmte Sohn unserer Stadt, feiert 
morgen seinen 50. Geburtstag. Er ist bekanntlich 
der Erfinder der nach ihm benannten elektrischen 
Glühlampe. — über das Vermögen des Buch­
händlers Ferdinand Hinz ist das Konkursverfahren 
eröffnet. Kaufmann Bernhard Templin ist zum 
Konkursverwalter ernannt. — Molkereipächter 
Rümenapf m Schönbrod hat die hiesige Pohlsche 
Molkerei erworben.

Dt. Krone, 24. Juni. (Ein besonders schweres 
Unwetter) hat Montag Nachmittag den südlichen 
Teil des Kreises DL. Krone heimgesucht. Auf der 
Feldmark der Ortschaft Gr. Wittenberg Lötete der 
Blitz Lei der Heuernte die 19jährige Tochter des 
Gutsbesitzers Utecht. Auch der Vater der Verun­
glückten wurde vom Blitzstrahl getroffen, jedoch ist 
die Verletzung nicht lebensgefährlich, sodaß auf eine 
Besserung seines Zustandes zu hoffen ist. — In

von Berlin als Sommerfrische sprechen will, kann 
an ihnen nicht vorbeigehen. Man hat solche 
Laubenkolonien auch in anderen Orten, aber die 
Berliner Laubengärten haben doch ihre ganz be­
sondere Eigenart. Was auf einem solchen Fleck­
chen Erde, das sich die Berliner Arbeiterfamilie 
irgendwo an der Peripherie der Stadt mietet, 
damit die Kinder dort ihre Zeit an Ferien zu­
bringen können, alles gepflanzt und gebaut wird, 
ist erfreulich. Und das ist wohl das am meisten 
Charakteristische dieser Berliner Laubenkolonien. 
Auf den wenigen Quadratmetern Sandboden 
werden Kartoffeln und Bohnen und S ala t und 
Sonnenblumen angepflanzt, darüber fliegt eine 
Schaukel, und wie ein Wunder hat auch noch eine 
Laube und ein großer Sandhaufen da Platz. Ja , 
in vielen dieser Laubenkolonien befinden sich sogar 
zwei Lauben, eine dichte für Negenwetter und eine 
luftige, durch die der Regen, aber auch die Sonne 
dringt.

Rings um Berlin, wo nur irgend die Bau- 
spekulation dafür Platz gelassen hat, sind solche 
Laubenkolonien. Im  äußeren Westen haben die 
Reichen und Vornehmen welche, aber wenn auch 
dort manche recht kostbare Laube, manche Laube, 
die so dauerhaft und kostspielig gebaut ist, daß sie 
wohl Generationen durchdauern kann, und der 
Gärtner dort schöne Anlagen hergestellt hat, w 
kommen doch alle diese Aufwendungen nicht auf 
gegen die Liebe, die manche Arbeiterfamilie in 
ihr Stückchen Land hineingebaut hat. Der Ber­
liner Arbeiter versucht sich in seiner Laubenkolonie 
als Landwirt; aber er ist einsichtig genug, zu 
wissen, daß seine ganze Herrlichkeit als Landwirt 
eigentlich nur ein parodistischer Scherz ist. Und 
mit echtem Berliner Witz und der ihm eigenen 
Selbstironie geht er auf diesen Scherz ein. Da 
werden nicht nur die ganzen Ansiedelungen mit 

Haften parodierenden Namen bezeichnet, son-

Abbau Vriesenitz schlug Dienstag.früh der Blitz in 
den Kuhstall des Gutsbesitzers Zimmermann, zün­
dete und tötete eine Kuh. Die Melkerin wurde be- > 
täubt, doch gelang es, sie wieder ins Leben zurück­
zurufen. Der Stall wurde eingeäschert, das Vieh 
konnte gerettet werden.

Stuhm, 24. Juni. (Feuer durch Blitzschlag.) I n  
Neumark schlug ein Blitz Montag in die aus einem 
Berge stehende Windmühle, die vollständig einge­
äschert wurde. Große Mehl- und Getreidevorräte 
sind mitverbrannt.

Elbing, 24. Juni. (Die Schenksche Schiffswerft 
soll verkauft werden.) Dem Vernehmen nach steht 
der Konkursverwalter in Verkaufsverhandlungen, 
um die Elbinger Schiffswerft Schenk L Eo. als 
Ganzes abzugeben und auf diese Weise das indu­
strielle Unternehmen der Stadt zu erhalten und 
andererseits im Interesse der Gläubiger die best­
möglichste Verwertung der Werft zu erzielen.

Danzig, 24. Juni. ( De r  K r o n p r i n z  a l s  
S a m a r i t e r . )  Bei der Rückkehr von Schmolsin 
nach Zoppot am 22. d. Mts. im Automobil traf 
der Kronprinz bei Belgard im Kreise Lauenburg 
neben seinem vollkommen zertrümmerten Wagen, 
am Chausseegraben sitzend, einen alten Mann, 
dessen jämmerliches Aussehen den Kronprinzen zum 
Halten veranlaßte. Der Zustand des augenschein­
lich schwer Verletzten Mannes, dem der Kronprinz 
Trost zusprach und Hilfe in Aussicht stellte, verbot, 
wie der Kronprinz es zuerst beabsichtigte, den 
Schwerkranken, der anscheinend durch das Zusam­
mentreffen seines Gefährtes mit einem vorüber- 
kommenden Automobil verunglückt war, ohne ärzt­
lichen Beistand fortzuschaffen. Der Kronprinz 
überließ den alten Mann daher der Obhut anderer 
Automobilreisenden und fuhr selber schnellstens 
nach Lauenburg, wo er persönlich dem Dr. Hassel- 
Lach die nötigen Anweisungen für die-im Auto­
mobil zu bewerkstelligende Überführung des 
Schwerverletzten in das Johanniter-Krankenhaus 
in Lauenburg erteilte. Trotzdem so alles Erforder­
liche für den Schwerverletzten geschehen war, ist er 
nun im Johanniter-Krankenhause in Lauenburg 
infolge seiner schweren Verletzungen gestorben.

Danzig, 24. Juni. (Schwere Bluttat. Dampfer 
„Zoppot" festgeraten.) Ein rohes, folgenschweres 
Verbrechen, das eine siebenköpfige Familie ihres 
Ernährers beraubte, hat gestern Äbend gegen 9 Uhr 
die Einwohnerschaft der Zwischen Schidlitz und 
Zigankenberg gelegenen „Großen Mulde" in 
Schrecken versetzt. Vor seiner Wohnung Große 
Mulde 1 wurde der 50jährige Arbeiter Gustav 
Poerschke von den im Anfang der zwanziger Jahre 
stehenden Arbeitern Ernst Nofski und Paul Dra- 
bandt angefallen und von Nofski erstochen. Die 
beiden angetrunkenen Rowdys rempelten den 
nichtsahnend im Vorgarten sitzenden Mann an, und 
einer versetzte ihm sogar einen Schlag ins Gesicht. 
Empört eilte Poerschke ins Haus und holte sich sei­
nen Stock. Als er aus der Türe trat, erwarteten 
ihn die beiden Burschen. Man geriet aneinander. 
Plötzlich sprang Nofski auf den 50jährigen Poerschke 
zu und stieß ihm sein Messer, das er, wie Augen­
zeugen bekunden, schon lange vorher bereit im Är­
mel gehalten haben soll, mit Gewalt in die Brust. 
Der Stich war so unglücklich geführt, daß der Ge­
troffene sofort, aus schwerer Wunde blutend, tot 
Zusammenbrach. Die Täter flüchteten, wurden aber 
noch im Laufe des Abends verhaftet. — Gestern 
Abend geriet der Dampfer „Zoppot" der Weichsel- 
A.-G. vor Hela, als er vom Seesteg losmachen 
wollte, bei dem starken Nordstrom auf Grund. Da 
er mit eigener Hilfe nicht flott werden konnte, wur­
den die Damvfer „Phönix" und „Anna" zu Hilfe 
gerufen. Diese versuchten zuerst gemeinsam, „Zop­
pot" abzuschleppen. Als dies nicht gelang, nahm 
„Phönix" die Passagiere an Bord. Er traf mit 
diesen gegen 2 Ühr hier ein. „Anna" versuchte nun,

dern die einzelnen Laubengehöfte selbst. Groß­
spurige Namen prangen an den Lauben: „Villa 
Karolina", „Justavs Ruhe", „Mein Paradies" 
„Schloß Vell-Leoys". I n  allerlei An-, In - und 
„polizeilichen" Vorschriften sprüht der Witz. Da liest 
man an einer die Warnung: „ In  der Laube 
immer ruhig weile, laute Kinder kriegen tücht'ge 
Keile!" An einer Laubenkolonie bei Friedenau 
heißt es: „Polizeiliche Verordnung. Erntefeste
dürfen nur einmal im Jahre gefeiert werden."

Auch in solchen und ähnlichen Scherzen, mögen 
sie auch verraten, daß in den Laubenkolonien nicht 
immer die Ruhe und der Frieden heimisch sind, 
erkennt man aber doch das Glück aller dieser 
Laubenkolonisten, proenl ne^otiis ein. eigen Stück 
Land nach des Tages Arbeit bebauen zu können; 
und kein Millionär kann auf seiner Villenterrasse 
im Weltbade so behaglich seine Ferien feiern, wie 
der Berliner Laubenkolonist in seiner Holzbuds 
am Sonntag Morgen seine Zeitung liest, den 
Glimmstengel im Munde und von lärmenden und 
spielenden Kindern ringsum umgeben.

Auch der Grunewald gehört zur Sommerfrische 
Berlin. Wer nur an Nachmittagen, gar wohl an 
Sonntag-Nachmittagen da hinauskommt, kennt 
freilich seine Wonne nicht, weiß nicht, was er als 
Sommerfrische bedeutet. Wer in des Morgens 
Frühe durch die heiligen Hallen dieser alt­
ehrwürdigen Bäume wandert, sich an einem der 
Wege lagert im Schatten eines grünen Laubdachs, 
der wird dort vielleicht ein ruhigeres Behagen 
finden als in Wäldern, die von den verfolgenden 
Kurmusikern etlicher umliegender Kurorte um- 
droht sind. Freilich, dieser Grunewald-Morgen 
hat auch seine Stammgäste. Mancher geht an mir 
vorbei und grüßt freundlich lächelnd; kennt man 
sich auch nicht beim Namen, so kennt man sich doch, 
wenn man ein paar Dutzend Male an der gleichen 
Stelle einander getroffen. Und das Lächeln —

32. Zahrg.

nachdem das Schiff geleichtert war, erneut die Ab- 
schleppung, und es gelang auch nach einigen Stun­
den, „Zoppot" abzuschleppen. Um 5 Uhr morgens 
trafen beide Dampfer wohlbehalten in Danzig ein.

Zoppot, 24. Jun i. (Tödlich verunglückt) ich der 
Kutscher Switzkowski. Er stürzte in der Danziger- 
stratze plötzlich vom Wagen und starb infolge Blut­
sturzes. Der Verunglückte war Familienvater.

Karthaus, 24. Juni. (Geldschrankknacker) haben 
in der Nacht zum Sonntag dem Eisenwarengeschäft 
des Kaufmanns Leopold Meyer am Brunoplatz 
einen Besuch abgestattet. Sie drangen in das 
Kontor ein, bohrten eine Seitenwand des am 
Fenster stehenden eisernen Eeldfchrankes an, rissen 
dann die Eisenplatte auf und nahmen die Geld­
kassette mit 500 Mark fort.

Neuteich, 24. Juni. (Das evangelisch-menno- 
nitische Waisenhaus zu Neuteich) feierte am letzten 
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung fern 
25jähriges Bestehen. Eeneralsuperintendent 
R e i n h a r d - D a n z i g  hielt die Festrede: Das
Waisenhaus mit seiner 2Sjährigen Geschichte - -  
eine steingewordene Predigt über das Wort 1. ẑoh. 
3, Vers 1. Superintendent F e l s ch - Marienburg 
gab in seinem Jahresbericht einen Überblick über 
die Entstehung und Entwickelung des Hauses, das 
im Jahre 1889 durch seinen Begründer Super­
intendent Kühler mit 5 Kindern eröffnet worden 
ist und gegenwärtig bereits 73 Kinder enthält. 
Grüße wurden überbracht von Generalsuperinten­
dent R e i n h a r d  im Namen des königlichen Kon­
sistoriums, des evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins 
und des westpreußischen Gustav Adolf-Vereins, von 
den beiden letzteren mit einer Festgabe von je 
200 Mark, von Landrat H a g e m a n n - Marien­
burg im Namen des Kreises eine Stiftungsurkunde 
über 20 000 Mark, vom Beigeordneten W i l d a  
seitens der evangelischen Kirchengemeinde Neuteich 
500 Mark, von Pastor S  em r au-D anzig vom 
Provinzialverein fift innere Mission 100 Mark 
überreichend. Außerdem sprachen Pastor Liz. v o n  
H ü l s e n  im Namen des westpreußischen Diako­
nissen - Mutterhauses, Stadtverordnetenvorsteher 
R u h m  im Namen der Stadt Neuteich und ein 
Vertreter der Mennonitengemeinden dem feiern­
den Hause Glückwünsche aus. Pfarrer R o t h e -  
Neuteich, der Leiter der Anstalt, schloß die ein­
drucksvolle Feier.

Allenstem,. 23. Juni. (Drei große Schlangen- 
gruben) wurden dicht am Rande des Waldes bei 
Schwentainen entdeckt. I n  einer von ihnen wurden 
26, in den Leiden anderen 16 Lezw. 9 Kreuzottern 
gezählt. Eine Frau wurde von einer Otter ge­
bissen. Ihre  Tochter saugte das Gift aus der 
Wunde und bewahrte dadurch die Mutter vor 
dem Tode.

Rössel, 24. Juni. (Der Übergang von der Post­
kutsche zür Eisenbahn) hat sich in Ostpreußen noch 
langsamer vollzogen, als im übrigen Königreiche. 
Viele kleine Städte befürchteten Don den Bahnen 
eine Verschlechterung ihrer wirtschaftlichen Lage 
durch Abwanderung des Konsums. Das war viel­
fach der Grund, weshalb man den Bahnhof soweit 
wie möglich von der Stadt entfernt anlegte. Nicht 
selten mußten später noch besondere Bahnen vom 
Bahnhof nach der Stadt gebaut werden. Unter 
den Städten Ostpreußens, die den besten Anschluß 
verpaßt haben, ist die Stadt Rössel zu nennen, 
über die ursprünglich die ostpreußische Südbahn 
geführt werden sollte und die den ganzen Verkehr 
hätte haben können, den heute Korschen hat. 
Zwischen Nuß und Heydekrug ersetzt die Postkutsche 
heute noch die fehlende Bahnverbindung.

Gerdauen, 24. Juni. (Die Herrschaft Schloß 
Gerdauen nicht verkauft?) Wie von gut infor­
mierter Seite versichert wird, ist die letzthin von 
Berlin aus verbreitete Meldung von dem Verkauf

ein Agurenlächeln könnte man es nennen — scheint 
zu sagen: „Herrlich Aber nur nicht viel davon 
reden, damit alle die viel zu vielen, die immer 
gleich folgen, nichts davon hören und diese Ruhe 
verscheuchen!"

Ja , man kann auch in der Sommerfrische Berlin 
seine Ruhe haben! Aber, wenn's einem gelüstet 
nach dem Trubel, der sich in den Modebädern auf 
Kurplätzen und Kurpromenaden entwickelt, nach 
dem Schauen und Gesehenwerden, nach einem wenig 
boshaften Lästern und ähnlichen Unterhaltungen 
der Kurorte L 1a woäe, so kann man in den Nach­
mittagsstunden in den „Zoo" wandern. Dort hat 
man alles das, auch die Kurmusik, nur noch reich­
licher: Toilettenwunder und Flirt.

An Wochentagen ist's dort wirklich wie aus 
einem Kurplatze; viel Fremdenwelt. Denn nicht 
nur die Durchreisenden kommen dorthin, um ein 
wirkliches Stück Weltstadtleben zu sehen, sondern 
auch die Teilnehmer aller der Vegrützungsbanketts, 
die während der Sommermonate im „Zoo" abge­
halten zu werden pflegen, mischen sich in den Trubel 
der berühmten Läster-Allee dieser Etablissements.

Und wenn man von der Sommerfrische Berlin 
wie von jeder örtlichen schönen Sommerfrische eine 
schöne Umgegend verlangt, in die man hinaus­
ziehen kann, um sie als Sehenswürdigkeit zu be­
wundern, nun, so ist die Sommerfrische Berlin 
vielleicht reicher an dergleichen Lockmitteln für die 
Fremdenwelt, als manche Sommerfrische des 
Harzes, des Thüringer oder Schwarzwaldes, nur 
daß sie im allgemeinen bequemer zu erreichen sind.

Ja , meine Sommerfrische Berlin hat wirklich 
alles, was eine echte und gute Sommerfrische haben 
kann und muß. Ih r  fehlt für die Berliner nur 
eins, das wesentlichste, daß sie nicht in der Ferne 
liegt. Das geringschätzende Wort: „Es ist nicht 
weit her!" liegt eben auch den Berlinern in den 
Knochen; sie möchten in die Ferne, obwohl das 
Gute so nahe liegt.



der Herrschaft Schloß Gerdauen an den Kommer- 
zi-enrat Arons in Berlin nicht zutreffend. Ein 
Herr Arons ist als Käufer der Herrschaft und auch 
sonst in Gerdauen völlig unbekannt.

Sensburg, 24. Juni. (Opfer des Badens.) Im  
Soltisseksee ist Sonntag Vormittag der Arbeiter 
Hartwich ertrunken. Er war mit seiner Familie 
baden gegangen. Nachdem er sich abgewaschen 
hatte, ging er zum zweiten Male ins Wasser und 
schwamm ein Stück auf den See hinaus. Plötzlich 
ging er lautlos unter und ertrank.

RastenSurg, 24. Juni. (M it dem Ostkanal) be­
schäftigte sich hier der Verbandstag des Verbandes 
selbständiger Kaufleute Ostdeutschlands. I n  seinem 
Referat über „Das Eisenbahnverkehrswesen und 
seine wirtschaftliche Bedeutung für Ostpreußen" be­
fürwortete Syndikus K au fm an n -K ö n ig sb erg  
vom Hansabunde mit warmen Worten den Ostkanal 
und brachte schließlich folgende Resolution ein: „Der 
Verband selbständiger Kaufleute Ostdeutschlands 
beschließt auf seiner 8. Tagung vom 22. Jun i 1914 
in Rastenburg, den Minister der öffentlichen Ar­
beiten v. Brertenbach zu bitten, den P lan des Ost­
kanals von den Masurischen Seen nach der Weichsel 
tatkräftig zu fördern, damit er zur Ausführung 
kommt zum besten des Handels, des Handwerks und 
der Landwirtschaft des Ostens." Der Referent zog 
die Resolution aber nach längerer Aussprache zurück, 
da einzelne Redner sich gegen dieselbe erklärten ünd 
eine Abstimmung für unzulässig erklärten, weil der 
Ostkanal nicht auf der Tagesordnung stehe.

Jnsterburg, 24. Juni. (Erschossen) hat sich der 
Bäckermeister Robert Perkuhn auf dem Grundstück 
seiner Eltern in Groß Bubainen.

Mohrrmgen, 24. Juni. (Auf eine 50jährige un-

zurück. Der jetzige Inhaber, 
Herr Richter, übereichte dem Jubilar ein Ehren­
geschenk in Form eines Sparkassenbuches über 
1000 Mark.

Königsberg, 24. Juni. (Ertrunken.) Dienstag 
Morgen ist im Oberteich beim Baden der Arbeiter 
Friedrich Schmiedlau ertrunken.

r Argenau, 24. Juni. (Verschiedenes.) An 
Blutvergiftung gestorben ist die Frau des Arbei­
ters Wozniak in Lipie. Sie war auf Glas getreten 
und hatte der Wunde weiter keine Beachtung ge­
schenkt. — Durch Vermittelung der deutschen 
Mittelstandskasse in Posen ist das 40 Morgen 
große Grundstück des Landwirts Keßler in Klein 
Morin an die Ansiedler Seegler und Berger, beide 
in Klein Morin, aufgeteilt worden. Ersterer über­
nahm 16 Morgen, letzterer den Rest. — I n  der 
Generalversammlung der Aktionäre der Zucker­
fabrik Wierzchoslawice in Großendorf bei Argenau 
wurde beschlossen, den nach satzungsgemäßer Ab­
schreibung von 87 092,25 Mark und 53,53 Mark Mr 
uneinziehbare Forderungen verbleibenden Rein­
gewinn von 50105,43 Mark wie folgt zu verteilen: 
Vertragsmäßige Tantieme 5886,78 Mark, Ver­
gütungen an Beamte 4435 Mark, 5 Prozent Divi­
dende auf das eingezahlte Aktienkapital. Der Nest 
von 2615,28 Mark wird dem Spezial-Reservefonds 
zugeführt. Infolge des geringen Zuckergehalts der 
Rüben war die Ausbeute 0,55 Prozent kleiner als 
im Vorjahre; der erzielte Preis für Zucker war 
0,74 Mark und für Melasse 0,63 Mark pro Zentner 
niedriger als im Vorjahre. Der hohe Bankdiskont 
belastete das Zinsenkonto mit 10 000 Mark mehr 
als im Vorjahre. Daher wurde nur ein solch ge­
ringer Gewinn erzielt.

Hohensalza, 24. Juni. (Nach Unterschlagung 
von 635 Mark verschwunden) ist der Wirtschafts­
beamte Kurt Bremer, der auf dem Gute Forbach 
bei Ostburg hiesigen Kreises in Stellung war. Nach 
einer durchschwärmten Nacht verschwand er am 21. 
d. Mts. und nahm noch das Jagdgewehr des W irt­
schaftseleven mit.

BromLerg, 23. Juni. (Der Umbau des hiesigen 
Hauptbahnhofs) ist seiner Vollendung einen be­
deutsamen Schritt nähergebracht: das neue
Empfangsgebäude ist fertiggestellt und wird am 
25. Jun i dem Verkehr übergeben. Das Gebäude 
macht einen würdigen und vornehmen Gesamt- 
eindruck. Im  Innern sind zur Sauberhaltung der 
Empfangshalle die Wände bis auf 3Vs Meter Höhe 
mit glasierter Wandsteinbekleidung versehen. Die 
Decke weist eine geschmackvolle Malerei auf. Die 
18 großen Hallenfenster sind mit leicht getöntem

heimischer Naturleben.
Skizzen von W a l t h e r  Schul t e  v o m B r ü h l .

----------  (Nachdruck verboten.)
Allerlei vom Flußkrebs.

Pfotenparade! Gellend war des Vaters Pfiff 
erklungen, und aus allen Ecken des Hofes und 
Gartens stürzten wir, sehr unangenehm berührt 
von der Störung, herbei und sammelten uns unter 
den Linden hinter dem Hause. Auch das Kleinste 
kam gelaufen. Für das Kind war mit der Revi­
sion noch keine Gefahr verknüpft. Es ahnte noch 
garnicht, was es bedeutete, für saubere und ge­
pflegte Hände zu sorgen, die preußischen Landes­
farben an den Nägeln zu vermeiden, die „Krallen" 
anständig zu beschneiden und die Haut an den 
Nagelwurzeln immer hübsch zurückzuschieben, wie 
uns alles dies zur strengsten Pflicht gemacht war. 
Aber der Gestrenge schien heute einmal ziemlich 
befriedigt. Er moquierte sich bei den Schwestern 
nur über ihre „Spinnenfinger", wofür sie nichts 
könnten. Dann kam er an mich, den Ersten und 
Längsten in der Orgelpfeifenreihe. Vorsichtig 
präsentierte ich nur die inneren Handflächen, die 
ganz reputierlich aussahen. „Umdrehen!" kom­
mandierte er. Aber kaum hatte ich zögernd dem 
Befehl gehorcht, so schrie er: „Junge, schämst du 
dich denn nicht, mit solchen Fingern unter die 
Menschen zu gehen?! Das scheint ja beinahe" — 
er drückte sich meistens so deutlich aus —, „als 
wenn du die Krätze hättest! Was hast du ge­
macht?" — „Aber Papa, ich hab doch gestern erst 
die Krebse gefangen, und du hast sie doch gegessen," 
sagte ich kleinlaut. Die Erinnerung an den ge­
habten Genuß besänftigte ihn. „Na ja, ich hatte 
es ja ganz vergessen, daß ich vor ein paar Jahren 
mal Brüt aussetzen ließ," brummte er. „Durch 
dein Herumschnüffeln dort, wo du nix zu suchen 
hast, ist die Sache wieder aktuell geworden. Aber 
du hast die Fangerei so bäurisch als nur möglich 
besorgt. Bist natürlich, über den Wasserrand ge­
neigt, am Ufer lang gerutscht, hast in die Krebs­
löcher oder unter Gestein und Wurzelwerk gefühlt

Antikglas versehen. Die künstliche Beleuchtung 
erfolgt durch acht große elektrische Ampettr aus 
Bronze. Die nächste Aufgabe ist es, den Tunnel 
unter dem ganzen Bahnhof durchzuführen. Dann 
hat jeder Bahnsteig seinen besonderen Zugang, so- 
daß das gefährliche überschreiten der Glerse in 
Fortfall kommt. Bis zum Herbst hofft man mit 
allem fertig zu sein. Das neue Empfangsgebäude 
hat einen Kostenaufwand von 160 000 Mark erfor­
dert, und für den ganzen Bahnhofsbau sind rund 
1l4 Millionen Mark vorgesehen.

ä SLrelno, 24. Juni. (Verschiedenes.) Bei 
lebendigem Leibe verbrannt ist der blinde Rentier 
Wilhelm Schott in Blumendorf bei Strelno in der 
Scheune seines Neffen, des Grundbesitzers Max 
Ninno, welche in vergangener Nacht durch Feuer 
eingeäschert wurde. Schott schlief in der Scheune. 
Es soll Brandstiftung vorliegen. — I n  Chrosno 
bei Lostau vernichtete gestern Nachmittag Feuer 
das Wohnhaus des Besitzers Koczinski. — Mühlen- 
besitzer Wilhelm Hirth in Lonke hat sein Mühlen- 
grundstück nebst 27 Morgen Land an den Landwirt 
Peter Paluch in Rzadrwin verkauft. Der Kauf­
preis beträgt 21100 Mark.

Posen, 24. Juni. (Kaiserbesuch?) Die schon 
mehrfach verzeichneten Gerüchte über einen Besuch 
des Kaisers im August d. J s . anläßlich der großen 
Kavallerieübungen im Warthelager gewinnen im­
mer mehr an festen Boden. Von einer sonst stets 
zuverlässigen Seite erhalten die „P. N. N." die 
Mitteilung, daß der Kaiser und der Großherzog von 
Sachsen-Weimar am 15. und 16. August dem be­
deutungsvollen Olympia-Turnier auf dem Renn­
platz Elsenmühle beiwohnen werden. Innerhalb 
dieses Turniers findet u. a. ein großer kavalleristi- 
scher Geländeritt vom Truppenübungsplatz nach der 
Rennbahn statt. — Amtlich ist allerdings über den 
Kaiserbesuch noch nichts bekannt.

Filchne, 23. Juni. (Vom Blitz getötet.) Im  
Dorfe Putzig, Kr. Filehne, fuhr gestern Nachmittag 
ein Blitzstrahl in oas von dem Maurer Hinz be­
wohnte Gebäude und beschädigte den Giebel. Von 
den in der Stube versammelten Familienmitglie- 
dern wurde die am Ofen stehende 16jährige Tochter 
getötet.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das III. Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, bannt in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie von: Postamt abgeholt, und 42 Psg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. Juni. 1913 Ernennung 

des Oberrichters Gerard zum amerikanischen Bot­
schafter in Berlin. 1912 f  Prinz Rudolf von 
Bayern, Sohn des Prinzen Nupprecht. 1911 Ver­
nichtung des Luftschiffes „Parseval 5" durch Brand. 
1905 Dr. Max Hirsch, Gründer der deutschen 
Gewerkvereine. 1897 f  Margarete Oliphant, be­
kannte englische Romanschriftstellerin. 1892 * 
Wolrad Friedrich, Prinz zu Waldeck. 1866 Gefecht 
bei Hühnerwasser. 1864 Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten in Schleswig-Holstein. 1826 *

Professor Dr. Adolf Vastian, bekannter Ethnologe. 
1813 Eventualvertrag zu Reichenbach zwischen 
Österreich, Preußen und Rußland. — Unterredung 
Metternichs mit Napoleon zu Dresden. 1810 -f 
Josef Michel Mongolfier, Erfinder des Luftballons 
und des Fallschirmes. 1807 Zusammenkunft Königs 
Friedrich Wilhelm III . mit Napoleon in Tilsit. 
1793 Schlacht bei Fleurus, Niederlage des Prinzen 
von Koburg. 1630 Landung Königs Gustav Adolf 
von Schweden auf der Insel Usedom. 1497 * Ernst 
der Vekenner, Herzog zu Braunschweig und Lüne- 
burg.

Thorn, 25 Juni 1914.
— ( K ö n i g  F r i e d r i c h  A u g u s t  v o n  

Sa c hs e n )  passierte vorgestern Abend auf seiner 
Rückreise von Rußland mit dem fahrplanmäßigen 
V-Zuge 11 Uhr 22 Minuten den Hauptbahnhof 
Thorn. Am Vormittag war der König mittels 
Sonderzuges von Eydtkühnen nach T r a k e h n e n  
gefahren, wo er am Bahnhof von dem Landstall­
meister Graf Sponeck empfangen wurde. Im  
Viererzuge begaben sich die Herrschaften über 
Jenasthal, Vajohrgallen, Gurschen nach dem 
Hauptgestüt. Dort erfolgte die Besichtigung der 
in den Paddocks untergebrachten Zuchthengste, so­
wie des Museums in der Schmiede. Auch Ober- 
landstallmoister von Oettingen war inzwischen ein­
getroffen. Später nahm der König das Frühstück 
bei dem Grafen Sponeck ein. Auf der Hinfahrt 
nach Rußland hatte der König ebenfalls Trakehnen 
einen Besuch abgestattet.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Garnisonverwal­
tungsinspektor Heim in Strasburg ist der Kronen­
orden 4. Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Rechtsanwalt Hering in Strasburg ist vom 1. Ju li 
d. J s . ab zur Rechtsanwaltschaft Lei dem Amts­
gericht in Lautenburg zugelassen. — Der Kauf­
mann und S tadtrat Wiedwald in Elbing ist zum 
stellvertretenden Handelsrichter bei der Kammer 
für Handelssachen des Landgerichts in Elbing für 
die Amtsdauer vom 1. Ju li 1914 bis dahin 1917 
ernannt worden.

— ( De r  V e r b a n d  d e r  k ö n i g l i c h  
p r e u ß i s c h e n  J u s t i z b e a m t e n )  (M ilitär- 
anwärter) wird am 18. und 19. Ju li seinen achten 
ordentlichen Verbandstag in D a n z i g  abhalten. 
Der Verband besteht jetzt acht Jahre; feine M it­
gliederzahl betrug am 31. März d. J s . 2248, die 
sich auf sämtliche Provinzen Preußens verteilen. 
Die umfangreiche Tagesordnung beschäftigt sich mit 
Verwaltungsangelegenheiten des Vereins und An­
trägen über Berufs- und Standesangelegenheiten.

— ( G a u v e r s a m m l u n g . )  Die k a t h o ­
l i s chen  L e h r e r v e r e i n e  von Thorn, Eulm, 
Culmsee, Graudenz und Strasburg Haben sich vor 
einigen Jahren zu einem Gauverband vereinigt, 
welcher in den Jahren, in welchen die Provinzial- 
lehrerversammlung ausfällt, eine Gauversammlung 
abhält. Die diesjährige Versammlung findet am 
Sonnabend den 27. Jun i in C u l m s e e  in der 
Villa nova statt. Die Verhandlungen beginnen 
um 6 Uhr nachmittags. Auf der Tagesordnung 
steht ein Vortrag über „Christliche Erziehung". 
Dem geschäftlichen Teile folgt eine Theater- 
aufführung und ein Tanzvergnügen.

— ( De r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n ­
d u s t r i e l l e r  u n d  d i e  w i r t s c h a f t s -  
f r i e d l i c h e  A r b e i t e r b e w e g u n g . )  Der 
soeben erschienene Jahresbericht für 1913 enthält 
bemerkenswerte Ausführungen über die gelben 
Gewerkschaften, die verdienen, wiedergegeben zu 
werden. I n  dem Bericht heißt es u. a.: Die wirt- 
schaftsfriedliche Arbeiterbewegung, die berufen ist, 
den unternehmerfeindlichen Strömungen in der 
Arbeiterschaft, namentlich den Bestrebungen der 
Sozialdemokratin Einhalt zu gebieten und die im 
Interesse beider Teile sowie der gesamten Volks­
wirtschaft notwendige Eintracht zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern zu pflegen, hat im 
Berichtsjahre einen sehr bemerkenswerten Auf­
schwung genommen. Auch im Verbandsgebiete 
hat diese Bewegung erfolgreich eingesetzt, so mit 
mehreren Werkvereinen in Königsberg (Pr.) und 
Danzig. Leider werden die wirtschaftsfriedlichen 
Arbeitervereine, die sogenannten „Gelben", nicht 
blos von der Sozialdemokratie, den christlichen 
Gewerkschaften und den Gewerkoereinen (Hirsch-

und die Kerle trotz ihres Dorns am Kopfe und 
ihrer Scheren herausgeholt. Das macht denn solch 
schandbare Pfoten! Na, jeder wie er's versteht!
Und nun Zinksalbe auf die Scheußlichkeit!"
Zinksalbe war bei uns das Universalmittel für 
alle Wunden.

Wenige Tage darauf sah ich ein, wie uner­
fahren ich als Krebsfischer gewesen. Mittelst eines 
toten, abgehäuteten Frosches, der auf ein Brettchen 
genagelt wurde und in eine Art von Reuse kam, 
wurden in einer Nacht zu unserem größten E r­
staunen viele Dutzende von Krebsen aller Sorten 
gefangen und strenge Auslese unter ihnen ge­
halten. Das kleinere Zeug und die edle Weiblich­
keit, die dicke Eiertrauben unter dpm Schwänze 
trug, warf man wieder ins Wasser. Nur die 
älteren, männlichen Herrschaften von etwa 
10 Zentimeter Länge an, Biederleute, die im 
Gegensatz zu dem viel neue Kleidung verbrauchen­
den leichtsinnigen Jungvolk mit nur einem neuen 
Anzug im Jahre auskamen, d. h. sich nur noch eine 
Häutung leisteten, hatten die Ehre, für den Tisch 
ausgemustert zu werden. Sie trugen das Unab­
änderliche mit Fassung, drehten die gestielten 
Augen nach allen Richtungen, hoben oft die langen 
Fühler wie prüfend empor, packten auch wohl 
energisch einen Genossen mit einer Schere und 
litten es, daß uns der Papa den Geschlechts­
unterschied dahin präzisierte, daß die Schwanzringe 
des Weibchens breiter seien als die des Männ­
chens. Auch wurden wir belehrt, daß die Krebse 
am besten in den Monaten ohne „r" seien, daß 
aber auch im September und Oktober ein Krebs­
gericht noch nicht zu verachten wäre, daß der aus­
gewachsene Krebs den Höhepunkt seines Glanzes 
nach der Häutung im Sommer erreiche, und daß 
man vor solch einem frischgehäuteten „Butter- 
krebs" ganz besondere Achtung haben müsse. Da­
mals wußte man noch nicht viel von Schutz-  ̂
färbung und solchen Dingen, sonst hätte man v ie l-! 
leicht erfahren, daß sich das meist bräunliche Tier für die Überlassung des Scherenrestes. Nachher 
im wesentlichen der Untergrundfarbe seines Auf-j brachte die Inspizierung der Überbleibsel dessen,

enthaltortes anpasse, sei es aus eigener List, sei es 
aus der „Weisheit der Natur" heraus, und daß 
infolgedessen die Färbung mancherlei Varianten 
ausweise. Jedenfalls betrachteten wir die Tiere 
mit dem allergrößten Interesse und fanden es 
großartig, daß sie so gut auf dem Lande als im 
Wasser atmen können, und daß sie durch schnelle 
Schwanzbewegungen immer rückwärts schwimmen. 
Dann erfolgte ein furchtbares Gebrüll, denn einer 
hatte freundschaftlich das Fingerchen des allzu 
wißbegierigen Alinchens ergriffen und drückte es 
aus Leibeskräften.

Selbigen Abends sahen wir mit Bewunderung, 
wie an der oberen Familientafel die Krebse, 
hübsch mit Kümmel gekocht und wunderbar 
duftend, alle prachvoll rot geworden durch die 
durch das Kochen bewirkte Zerstörung einer ver­
deckenden Farbschicht, zwischen dem Papa und 
unserem Hauslehrer standen. Die Mama erklärte, 
so Getiers möge sie nicht essen. Die „Stütze" 
meinte, sie warte lieber, bis es einmal Hummer 
bei uns gäbe, denn „da hätte man doch was da­
von"; und der Papa sagte, da könne sie wohl noch 
lange warten. Dann sahen wir, wie er zulangte, 
und waren sehr stolz, daß unser Erzeuger dem 
dicken Doktor erst zeigen mußte, wie man Krebse 
vorteilhaft und appetitlich zerbreche, um zum 
Fleisch des Schwanzes oder zum feineren der 
Scheren zu gelangen. „Da, ihr Semmeltürken," 
sagte dann der Papa und teilte jedem von uns 
eine Schere zu, aber nur eine kleine, verkümmerte, 
nachgewachsene, nachdem das Tier bei einem 
Kampfe wohl die ursprüngliche, größere verloren. 
Wir fanden das Gericht natürlich großartig. Der 
eine knabberte daran herum, wie ein Hund am 
Knochen; der andere zerknackte seine Schere wie 
eine Nuß, und ein Bruder, der in dem Verdacht 
stand, besonders gern „was Leckeres" zu essen, bot 
dem Nächstjüngsten das Prachtstück seiner Taschen- 
herrlichkeiten, ein Prism a von einem Kronleuchter,

Duncker), die von ihnen eiin-n Ruagang ihrer MrL- 
gliederzahl befürchten, in gehässigster Weise be­
kämpft, sondern auch in den Kreisen des nicht zur 
Arbeiterschaft gehörenden Bürgertums vielfach un­
günstig beurteilt. Namentlich im deutschen Reichs­
tage sind wiederholt sehr unfreundliche Worte 
über die gelben Gewerkschaften vonseiten bürger­
licher Abgeordneten gefallen, Äußerungen, die vor­
nehmlich auf Mangel an Einblick in die wahren 
Verhältnisse beruhen, und an denen die völlige 
Verkennung der Bedeutung unseres Unternehmer­
tums für die Volkswirtschaft und den gesamten 
S taa t schuld ist. Demgegenüber richten wir wie 
im vorigen Jahresberichte auch diesmal an die 
Verbandsmitglieder und an alle, denen das Wohl 
der Industrie wie das Wohl des Vaterlandes 
überhaupt am Herzen liegt, die dringende Bitte, 
die wirtschaftsfriedliche Arbeiterbewegung Lei jeder 
sich darbietenden Gelegenheit mit Rat und Tat zu 
fördern, besonders den ihr angehörenden Arbeitern 
den Rücken zu stärken und sie gegen unberechtigte 
Angriffe zu schützen.

6 Aus dem Landkreise Thorn, 24. Juni. (Ver­
suchtes Sittlichkeitsverbrechen.) Sonntag Abend 
gegen 10 Uhr versuchte der Arbeiter P. aus Turzno 
an dem Dienstmädchen K. M. aus D t. R o g a u  
ein Sittlichkeitverbrechen zu begehen. Er kam 
auf dem Rade die Dovfstraße in Dt. Rogau entlang 
gefahren, ergriff das Mädchen von hinten, schleppte 
es hinter die Scheune des Gastwirts und versuchte 
es hier zu vergewaltigen. Durch das Geschrei 
hinzukommender Frauen, die den Vorgang bemerkt 
hatten, wurde der Unhold verscheucht und ergriff 
auf dem Rade schleunigst die Flucht.

Z Aus Nussisch-Polen, 24. Juni. (Verschiedenes.) 
Das Städtchen W a s i l i s z k i  ist niedergebrannt. 
Hundert hölzerne Wohnhäuser fielen den Flammen 
zum Opfer. Wahrscheinlich sind mehrere Kinder 
umgekommen. — I n  Lo d z  treten die Pocken epide­
misch auf. Eine ganze Anzahl Todesfälle sind be­
reits zu verzeichnen. — Die Bekämpfung der Trunk­
sucht soll auch durch Beschränkung des Schnaps- 
verkaufs an den BahnhofsLüfetts gefördert werden. 
Die Eisenbahnbehörden werden die Zeiten fest­
setzen, welche für den Verkauf von Schnaps frei­
gegeben sind.

Pflanzen und Tiere als Wetterpropheten.
Dem Naturfreunde wird es gewiß interessant 

sein, daß auch gewisse Pflanzen und Tiere der Me­
teorologie ins Handwerk pfuschen und durch ihr Be­
nehmen das bevorstehende Weiter anzeigen. Aus 
der Pflanzenwelt gilt als Wetterprophet zunächst die 
Roßkastanie, die bei guten Wetteraussichten, auch 
wenn der Himmel ibewölkt ist, ihre wie Finger aus- 
sehen'denBlätter wie die 5 Finger einerHand nach allen 
Richtungen ausbreitet, sie aber bei herannahendem 
Regen nach unten zusammenzieht. Die auf Wiesen 
und Triften wachsende Bibernell (I^liopiiislla) er­
wartet den Tag, an dem es Regen gibt, mit festge- 
schlossener Doldenblüte und prophezeit -den Regen 5, 
10, sogar 24 Stunden vorher. Die weißen wolligen 
Samenbüsche des Löwenzahn (laraxaovM. otti- 
olaalo) stehen in ihrer kugelrunden Vollkommenheit 
nur so lange, als schönes Wetter in Aussicht ist, bei 
herannahendem Regen zieht der Löwenzahn die fei­
nen FadenLüschel zusammen, so daß sie einem Pinsel 
gleichen. Alle Kleegattungen klappen ihre dreizähli- 
gen Blätter zusammen und biegen ihre Stengel um, 
wenn Regen bevorsteht. Aus der Tierwelt sind zu­
nächst die Frösche zu nennen, die bei schönem Wetter 
sich grüngelb präsentieren, während sie braun wer­
den, wenn Regen droht. Spinnen arbeiten am Aus­
bau ihrer Netze nur bei Aussicht auf langen Son­
nenschein. Es leitet sie dabei 'der Instinkt, der ihnen 
sagt, daß nur bei gutem Wetter Beute in die Falle 
geht, während die ihnen als Beute dienenden Insek­
ten vom Regen zerstört werden. Wenn Spinnen 
am frühen Morgen Fäden ziehen, soll man auf an­
haltendes gutes Wetter rechnen können. Schreit die 
Eule bei Regenwetter, so bedeutet das mit der glei­
chen Sicherheit einen Umschwung der Witterung zu 
heiterem Wetter, wie der Schrei des Pfaus bei schö­
nem Wetter herannahenden Regen verkündet. Wenn 
die Schwalben niedrig fliegen, haben die leichten 
Insekten, die am allerersten die Feuchtigkeit empfin­
den, den Boden aufgesucht, und deshalb ist auf Re­
gen zu rechnen. Unfehlbar in ihrer Prophezeiung,

was die Herren verzehrt, noch manches In te r­
essante. Da sah man deutlich, wie unter dem rund­
gehenden Rückenpanzer das Kopfstück wie ein Helm 
hervortrat und wie unter dieser Panzerung die 
zehn' mit Scheren versehenen Fußpaare ansetzten, 
das erste mit den mächtigen Hauptscheren. Kopf 
und Brust ist bei vielen Krebsen, ganz wie bei den 
Spinnen, zur Kopfbrust, zum Cephalotorax, ver­
schmolzen. Der Hinterleib, der Schwanz, besteht 
aus fünf Panzerringen, die insgesamt vier 
Schwimmfußpaare zeigen und die von der 
kräftigen, fünfteiligen Schwanzflosse abgeschlossen 
werden. Ein in Eisen gehüllter Ritter kann nicht 
besser gepanzert sein als solch ein Krebs. Sein 
ganzes Inneres ist durch die Chitinhülle geschützt, 
und diese ist durch Ablagerung von Kalksalzen noch 
besonders verstärkt, sodaß die Krebstiere den 
Namen „Kruster" sehr wohl verdienen. Viele, wie 
unser Flußkrebs, haben sogar ein eigenes Kalk­
reservoir in sich, rundplatte, bläuliche Steine, soge­
nannte „Krebsaugen", denen man früher alle mög­
lichen Deutungen gab; doch sind sie weiter nichts 
als Vorräte von Kalk, deren der Krebs, der s^  
in seiner Jugend ja „alle Nasen lang" häutet, bei 
der Häutung verdauend das Nötige entnimmt- 

So ungemein artenreich die Welt der Krebs­
tiere ist, so verschieden ist sie auch in den Formen- 
Welch ein Unterschied Zwischen unserem Edelkrebs 
und dem, wie die meisten Kruster, winzigen Hüpft^ 
ling unserer Tümpel, zwischen „Karpfenlaüs" " ^  
Laxguste, zwischen unserer Kellerassel, auch 
Krebstier, und dem lustigen Ringelkre 
Oawwerus palex! Und selbst unter sehr ^  
geformten, wie z. B. unserem Flußkrebs 
Hummer, zeigen sich fast unbegreifliche 
heiten. So kann man die eben ausgeschluMen 
Larven des Flußkrebses sofort als Krebschen er 
kennen, während der Laie die Larve des Summ 
für alles andere eher als für einen Krebs Y
E ' d e .  E o -

Von den fünf größeren Krebsarten  ̂
putschen Süßwasserfauna hat unser Edellrebs



MMMZvon Pflanzen und Tieren als Wetterpro­
pheten anfuhren, aber das würde zu weit führen.

Zur Bevölkerungsbewegung 
in unserer Stadt im Jahre W Z.
.. Schon seit längerer Z eit ist in D e u ts c h la n d s  
!t.^Ees f a l l e n  der Geburtenziffern zu beobachten. 
Diese Tatsache ,st zum Gegenstände amtlicher 
Untersucyungen gemacht worden, die sich demnächst 
wohl zu gesetzgeberischen M aßnahm en verdichten 
werden. M an  hoffte, daß diese Geburtenabnahm e 
ä ^  7"Ulffand kommen werde. W ie aber die 
kürzlich bekannt gegebenen Zahlen aus dem Ja h re  
191^ erwiesen, konnte für dieses J a h r  keine Rede 
davon sem Aber auch d a s  J a h r  1913 h a t  

, A ° 5 l . n u n g e n  g e t ä u s c h t .  E s ge­
faltete  sich nämlich die Z ahl der auf das Tausend 

pro G anzjahr entfallenden Lebendge-
m » d-n

1 j... , , 1911 1912 1913
i. Quartal 29,55 29,25 28,35

» 29,54 28,32 27,91
's' » 30,00 29,32 27,74

»f. 29.02 27,92 27,59
bvk, ^  "  S t a d t  T h o r n  allein gestaltete 

" ^  Geburtenziffer folgendermaßen: (auf das
Lebendgeb°?m e)^ entfallende

, -  1911 1612 1913
1- Quartal Zg,20 33,65 28,57
^  » 29,16 27,17 27,21
7  28,90 30,59 27,83

" 28,21 28,30 26,75
r " o l l e n  Würdigung dieser Zahlen muß 
"ch "or Auge» halten, daß die auf das 

n°?lend Lebender und pro Ganzjahr entfallenden 
;»i w geborenen für den Umfang der Monarchie 
fallen sind^ ^  nachfolgenden Zahlenbildes ge-

Jahrsünft 1876/80 39,28
1881/90 37,11
1891/95 36,93
1896/00 36,50

„ 1901/05 34,88
^  , ,. 1905/10 32,32

ob« a 'er>lt nicht an Stim m en, die die Geburten- 
N a u f  eine allgemeine Degeneration des 
d ° 'P ° r p e r s  zurückführen. Dies dürfte aber nicht 
-k... Fall sein, weil die Geburtenabnahme eine zu 
F"«üche ist, während eine Degeneration sich nur 
lA ü lam  vollzieht und außerdem die wirtschaft- 
S ln ^  n-?Erhältnisse gegen eine solche sprechen.

Ehemüdigkeit kann nicht infrage kommen, 
dn« m Tausend der mittleren Bevölkerung und 
fchlie^M^-chr gerechnet kamen nämlich an Ehe-

im Staat in der Stadt Thorn 
7,86
7.75 
6,32 
8,84
6.75 

10,09
6.13
9.14 

,6,67 
10,03
6,21

" " 8,94
" " 6,59

gleich aeblieben Die (Äak, olfo Ziemlich

°uch d i. ° - - , c h ° > d .k d v i n r . ° 7 G ° ° L

1909 
1 ^ 1910 
r- Quartal 1911

1912

1913

4,67
6,58
4,24
8,74
4,36
6,47
3.65
8.98
4.65
5.98 
3,61

schmackhafteste F l e i s c h . ^ s ^ ^ ^ ^ ^  
wenig schwer verdaulich ist. Er -
ordentlich verbreitet, bis ihn d ?  L '
Mnz vernichtete. Zu Ende der siebri^ ^ r 

sie zuerst in den Gewässern F ra E e ic k ^ I n b  
^  Erreger, der

entdeckte Krebspestbazillus. L aoillns 
.SchuppeusträÜ L ^^^ ' den Weißfischen auch die' 
durch sao ^  ^ 'n g "  verursacht, wanderte ostwärts 
neunüae- Gewässer und traf zu Anfang der 
erinn^?  ̂ in Rußland ein. Die Befallenen 
v e r s e u c h t e ' / ^ - "  ^ ^ e i n i g  über den Boden des 
ihre E r t r ^ m i^ ^ r s .  schleudern oft in Zuckungen 
kram p? Nur ^  sterben im S ta rr-
der ru M ^  - ^m einer Kerl aus dem Osten, 
lich w i d E a n d ö ?  Sumpfkrebs, hat sich a ls ziem- 
und da "fschrg Segen die Krankheit gezeigt; 
L in o n s  fruchtbar ist a ls unser
immer mehr. ? "odil is,  so verdrängt er jenen 
viel schmaleren ber Edelkrebs, aber m it
Geschmack, auch "nd "ie l schlechterem
gestattet, würde er scharfen W arzen aus-
lern über den grünen ^ ? ?  gewissenlosen Händ- 
bald das „P rae"  haben .  ""^priesen , in Europa 
vereine rechtzeitig die Fischerei-

großen Oambsr^z den Lei „ ?  ^  ^en wackern,
krebs Nordamerikas «"geführten Fluß-

Kre^sgericht s l / ?  '" i t  einenl
aus nationalen E ründ/n. dafür', d a ß ^ c h r ^ "
schäbigen russtsch-galizifchen Sumvi'krebl- ?

L ° "  ° » ! ' « °»°-m. ch . . .  d-„ ;

noch n L  ü  Mischen, soweit sie

D as englische Geschwader ist in K iel einge­
troffen. V o ran  fuhren die v ier Linienschiffe 
m it „K ing George V ."  a ls  erstem. Die drei 
Kreuzer folgten. B ei F riedrichsort sa lu tie rten  
die B rite n  m it 21 Schutz die deutsche Flagge und 
empfingen von den B a tte r ie n  den gleichen S a ­
lu t. S ie  fuhren dann  an den vier Linienschiffen

D as englische Geschwader in K iel.
unserer Kafferklasse vorbei und in  ihren  Liege­
platz zwischen den vier „K aisern" und dem 
Flagg,schiff „Friedrich der Trotze". D ort einge 
troffen, tauschte d a s  englische Flaggschiff S a lu t  
m it dem deutschen. P r in z  Heinrich gab am 
Abend ein  großes D iner.

Verbreitung von Krankheiten beruhen könnte. 
Festzustellen ist hierbei, daß trotz größeren W ohl­
standes, obschon die wirtschaftliche Lage der B e­
völkerung, insbesondere auch der unteren Schichten, 
sich gehoben hat und wiewohl umfangreiche sozial­
politische M aßnahm en getroffen sind, der Rück­
gang der Geburten anhält.

Dem Fallen der Geburtenziffer!! auf der einen 
Seite  steht nun allerdings auf der anderen Seite 
eine M inderung der SLerbefälle gegenüber und 
auch diese hat sich, wenn m an den großen Durch­
schnitt betrachtet, im Ja h re  1913 fortgesetzt, sodaß 
also die Bevölkerungsbewegung das, w as ihr auf 
der einen Seite  genommen wird, zumteil auf der 
anderen Seite  zurückerhält. E s starben auf das 
Tausend Lebender pro Ganzjahr gerechnet

im Staat in der Stadt Thorn
1. Quartal 1911
2. „
3.
4.
1.
2.
3.
4.
1.
2.
3.
4.

1912

1913

17,51
15,73
20.72 
15.40 
17,21
15.43 
14,88
14.44
15.72 
14,91 
14,61 
14.33

19,55
18,00
21,11
16,01
20,93
17,63
22,26
17,46
16,06
15,85
17,99
14,76

im Staat in der Stadt Thorn
185,- 203,—
157,- 225,-
137,71 ,59,76
140,67 154,32
170,58 223,56
146,50 188,09

man sich vor Augen halten, daß

Eine ganz bedeutende Abnahme hat die 
Säuglingssterblichkeit erfahren. Bom  Tausend 
Lebendgeborener starben nämlich im ersten L ebens­
jahre durchschnittlich jährlich

1904
1910

1. Quartal 1913 
2- „ „
^  "  "4.

die Säuglingssterblichkeit für den Durchschnitt der 
letzten 25 Ja h re  des vorigen Jah rhunderts  auf 
das Tausend Lebendgeborener über 200 betrug. 
Diese große Abnahme der Sterblichkeit, insbe­
sondere auch der Säuglingssterblichkeit, ist un­
zweifelhaft zum großen Teile in der Vervoll­
kommnung der hygienischen Einrichtungen, der 
stärkeren Benutzung der Krankenhäuser, der 
steigenden ärztlichen Erkenntnis und den öffent­
lichen und gemeinnützigen M aßnahm en zur Förde 
rung der Gesundheit und Säuglingspflege be 
gründet. Getrübt wird diese Tatsache aber eben 
durch die Geburtenabnahm e, der mit allen brauch­
baren M itteln gesteuert werden muß, damit die 
Aufwendungen des Volkes für sein W ohl wirklich 
auch einen Gewinn abwerfen und nicht durch den 
verminderten natürlichen Bevölkerungszuwachs 
wieder zu nichte gemacht werden.

Internationale Ausstellung 
für Buchgewerbe und Graphik 

Leipzig 1914.
iNachdruckver boten.)

L e i p z i g ,  22. Jun i 1914.
Originelle Statistik auf -er Ausstellung.

Im  M ittelsaale der Leipziger Verlagsabteilung 
auf der Bugra findet man eine Anzahl interessanter 
statistischer Tabellen, die über den Buch- und Musi- 
kalienhandel Leipzigs auch im Vergleich zu anderen 
Städten Auskunft geben. Vor allem lenkt da ein 
originelles statistisches B ild die Blicke auf sich, auf 
dem zur Darstellung gelangt, wieviel von den im 
Jah re  1913 erschienenen 11045 Musikalien auf die 
verschiedenen großen Verlagszentren entfielen. Auf 
den Stufen einer Art Treppe sitzen resp. stehen ver­
schiedene lustige Musikantentypen, die durch ihre 
körperliche Größe und die Höhe der Stufe, auf der 
sie sich befinden, der Zahl der in den Städten Leip­
zig, Berlin, Wien, Mainz, Hamburg, München, 
S tu ttg a rt und Vraunschweig im Jah re  1913 er­
schienenen Musikwerke entsprechen. Leipzig, das 
unter diesen Städten m it 3662 Musikalien an der 
Spitze marschiert, ist auf dem Bilde durch einen 
Salonmusikanten m it wallender Künstlermähne 
dargestellt, der auf dem obersten Absatz der Stufen 
sitzt und vergnüglich die Flöte bläst. Berlin mit 
2415 Musikwerken wird durch einen dicken Posau­
nisten m it dem Gesichte eines behäbigen Berliner

Weißbierwirts verkörpert und Wien mit 748 Musi­
kalien ist durch einen Militärmusiker mit dem 
Schellenbaum vertreten. Der Umsatz von 479 Musi­
kalien in Mainz gelangt zur Darstellung durch 
einen Stadtmusikanten mit Oboe, der sich durch eine 
Art Rokokohosen auszeichnet. Hamburg mit 303 
Musikwerken ist natürlich durch Jan  M at mit der 
Seemannsorgel, im gewöhnlichen Leben auch Zieh­
harmonika genannt, verkörpert und der Vertrieb 
von 191 Musikalien in München gelangt durch einen 
Gebirgler mit der Zither auf den Knien zur Dar­
stellung. Recht originell sind schließlich auch S tutt­
gart mit 73 und Vraunschweig mit 59 Musikwerken 
auf dem Bilde vertreten, und zwar Stuttgart durch 
einen Jungen mit einer Trommel und Braun­
schweig durch einen kleinen Hampelmatz, der auf 
einem Schemel hockt und lustig die Kindertrompete 
bläst. Ein anderes Bild veranschaulicht, wie viel 
Packpappen von den Leipziger Buchhandlungen im 
Jahre 1913 verbraucht wurden. Diese Packpappen 
würden übereinandergelegt einen Turm von 12 000 
Meter Höhe ausmachen, der im Vergleich zu dem 
daneben abgebildeten höchsten Berge Europas, dem 
Mont-Vlanc mit 4800 Meter Höhe, zweieinhalbmal 
so hoch ist als dieser. Ein drittes Bild bringt äußerst 
anschaulich zur Darstellung, wieviel Bindfaden von 
den Leipziger Buchhandlungen in demselben Jahre 
benötigt wurde. M it diesem Riesenfaden von 
25 000 Kilometer Länge könnte man, wie das Bild 
zeigt, die gewaltige Strecke Berlin—Peking dreimal 
überspannen. Der Vücherversand über Leipzig ent­
sprach, wie auf einem weiteren Bilde zu ersehen ist, 
im Jahre 1913 einem Gewichte von 67 Millionen 
Kilogramm. Er übertrifft damit das Gewicht des 
Riesendampfers „Imperator" (50 Millionen Kilo­
gramm), der auf dem Bilde zur besseren Veran- 
schaulichung auf die andere Schale einer großen 
Wage gestellt worden ist, noch um 16 Millionen 
Kilogramm. Weitere statistische Tafeln schildern 
in origineller Weise den Verlagsverkehr über Leip­
zig in einer Reihe von Jahren und die Zahl der 
Angehörigen des Buchgewerbes, die in Leipzig in 
verschiedenen Jahren auf je 100 Einwohner kamen, 
weiter die Umsätze auf Leipziger Buch- und Kunst­
auktionen in den Jahren 1904—1914, die eine 
Steigerung von 103 602 Mark auf 1122191 Mark 
erfuhren, sowie die Bodenfläche der Geschäftsräume 
Leipziger Buchhandlungen, die in einem großen 
Quadrat vereinigt, fast die ganze innere Stadt 
Leipzigs bedecken würden. Noch eine ganze Reihe 
anderer statistischer Bilder findet man in diesem 
Saale und alle sind im Gegensatz zu der sonst üb­
lichen trockenen Weise statistischer Darstellungen, 
recht amüsant und künstlerisch gestaltet, sodaß jeder 
Besucher auf mühelose und lustige Art zugleich über 
den Buch- und Musikalienhandel Leipzigs genaue 
Aufklärung erhält

Mannigfaltiges.
( D a s  O p f e r  e i n e s  B l i t z s c h l a g e s )  

wurde b e i H a g e n  die Frau eines Landwirtes, die, 
als der Blitz in das Haus eines Nachbarn einschlug, 
derartig erschrak, daß sie einen Herzschlag erlitt und 
auf der Stelle tot war.

( M o r d  u n d  S e l b  st m o r d  a u s  K u m m e r  
ü b e r d e n T o d s e i n e r G a t t i  n.) I n  Reihen 
an der Leine erschoß der Direktor der Zuckerfabrik, 
Schroeter, seinen 16jährigen einzigen Sohn und 
Lötete sich hierauf selbst. Er beging die Tat in 
einem Schwermutsanfall über den Tod seiner erst 
kürzlich verstorbenen Frau.

( Z w e i m a l  z u m T o d e  v e r u r t e i l t . )  Das 
Schwurgericht in F l e n s b u r g  verurteilte am 
Dienstag nach zweitägiger Verhandlung den 23- 
jährigen polnischen Arbeiter Frontczak wegen Mor­
des zweimal zum Tode und zu den üblichen Neben- 
strafen. Frontczak hatte in der Nacht vom 27. auf 
den 28. M ai d. J s . seine beiden polnischen Arbeits­
kollegen in einem Kornselde bei Schafhaus Lei 
Flensburg nachts im Schlafe überfallen, ihnen mit 
einem Stein den Schädel eingeschlagen und sie als­
dann ihrer sehr geringen Barschaft beraubt.

( G e n e r a l  K e i m  g e g e n  W e t t e r t e . )  Das 
Schöffengericht in K o l m a r  (Elsaß) hatte seiner

Zeit den General Keim wegen B e l e i d i g u n g  
des Reichstags-ALgeordneten Wetterte, politischen 
Direktors des „Nouvelliste d'Alsace-Lorraine", zu, 
200 Mark Geldstrafe verurteilt, weil er in einem 
Artikel im „Tag" vom 9. Januar d. J s . von Schand- 
presse, jämmerlichen Hetzern, Bastarddeutschen und 
entarteten Volksgenossen gesprochen hatte. Das 
Landgericht hat Mittwoch auf Berufung des Gene­
rals die Strafe auf 30 Mark bezw. drei Tage Haft 
herabgesetzt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
K a r l s b a d . )  I n  einem Karlsbader vornehmen 
Hotel stürzte sich ein Kurgast, der sich am 7. Jun i 
als M artin Vogl, Kaufmann aus Stuttgart, in das 
Fremdenbuch einschrieb, vom zweiten Stock auf das 
Pflaster. Er war sofort tot. Man fand bei ihm 
keine Jdentitätspapiere. Die telegraphische Anfrage 
Lei der Polizei in Stuttgart blieb bisher unbeant­
wortet.

(30 B o d e n s e e f i s c h e r  v e r m i ß t . )  Der 
Orkan auf dem Vodensee hat ein wesentlich größeres 
Unglück verursacht, als zuerst angenommen worden 
ist. Insgesamt werden 25 bis 30 Fischer vermißt. 
Zehn Leichen konnten bis jetzt geborgen werden.

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  C h a m p a g n e  r -  
p r o z e ß )  gelangte Dienstag vor dem Handelsge­
richt in E p e r n a y  zur Verhandlung, wobei es sich 
um eine Schadenersatzklage von nicht weniger als 
16 Millionen Franken handelte.

(S tu  d e u t e  n d r a m a  i n  L a u s a n n e . )  
Der griechische Student Matarasso aus Saloniki, der 
in Lausanne studierte, hat seine Geliebte, die 
russische Studentin Rosa Koretski in Lausanne er­
schossen und dann sich selbst getötet. Das Drama 
fand im Zimmer der Russin statt. Wie verlautet, 
war der Vater des Griechen gegen eine eheliche 
Verbindung.

B r o m b e r g ,  24.  J u n i. H andelskam m er - Bericht. 
W eizen unv., w eißer, m ind. 130 P fd . holt. w iegend, brand- 
und bezngfrei, 208 M k., bunter nnd roter, do. 130 P fd . 204  
M ark, do. 128 P fd . 2 0 l M k., do. 126 P fd . 198 Mk., blanspitzige 
Q ual. do. 126 P fd . 183 Mk., do. 120 P fd . -  M k .,d o . 112 P fd . 
— M k., geringere Q n al. unter N o tiz . — R oggen  fester, mind. 
123 P fd . ho!!, w iegend , gut, gesund, 170 M ark, do. 121 P fd . 
168 M k., do. 118 P fd . 165 M k., do. 115 P fd . 160 M k., do. 
114 P fd . —  M k., do. 110 P fd . —  M k., geringere Q ualitäten  
unter N otiz . —  Gerste zu M üllereizwecken 130— 142 M k., B rau -  
w äre ohne H andel, feinste über N o tiz . —  Erbsen: Futter- 
w äre 1 5 6 - 1 7 6  Mk., Kochware 1 8 8 - 2 0 8  M k. - H a f e r  137 b is  
157 Mk., guter znm Konsum 1 5 9 — 169 M k., m it Geruch 
!2 4 — 146 Mk. — D ie  P reise  verstehen sich loko B rom berg.

B e r l i n , 24. J u n i. (Bntterbericht von M ü ller Lr B rau n , 
B erlin , Lothringerstraße 34 .) D ie E in gän ge sind nach w ie vor 
groß und lassen sich nur plazieren mit Rücksicht auf die an- 
haltenden Speknlationskänfe. W ir verkaufen

Allerfeinste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 114 Mk.
F e in s te ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 0 - 1 1 3  M k.
II. S o r t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 6 - 1 0 8  Mk.

M a g d e b u r g ,  24. J u n i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack — Nachprodukt s  75 Grad  
ohne Sack — . S tim m u n g : ruhig. B rotraffinade 1
ohne F aß  1 9 ,3 7 ^ — 19.50. Kristallzucker I  m it Sack —  
G em . R affinade m it Sack 1 9 ,1 2 ^ 2 -1 9 .2 5 . G em . M e lis  l  mit 
Sack 18.62^ 2— 18,78. S tim m u n g : ruhig.

H a m b  n r g, 24 . J u n i. N üb öl ruhig, verzollt 671 
L einö l stetig, loko 641^, per Ju li-L lug. 56. W etter: schön.

W etter-Uebersicht
der Deutschen S eem arte .

_______ __________ H a m b  n r g, 25 . Ju n i.

N am e
der Aeobach. 
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der letzten 
24 S tlm d eu

Borknm 768,5 S W wolkig 16 vorm . N ied.
Hamburg 767.5 W N W molkig 16 meist bewölkt
S w inem iln d e 766,5 N W halbbed. 1? meist bewölkt
Neufahrwasskr 765,8 O S O wolkenl. 16 ziem l. heiter
M em el 766.0 W S W bald bed. 19 vorm . N ied .
H annover 763.6 W bedeckt 12 N ie d i..S c h .* )
B erlin 767,2 W halb bed. 15 G ew itter
D resd en 768,3 W N W wolkig 13 G ew itter
B re sla n 767,0 N W molkig 13 G ew itter
B rom berg 765,5 W halb beb. 17 meNt bewölkt
Metz 771,0 N W wolkenl. 12 meist bewölkt
Frankfurt, M 770,2 S W heiter 14 G ew itter
K arlsruhe 770,8 W heiter 16 meist bewölkt
München
P a r is

770,7 S W wolkig 12 nachts N ied .

Vlissingen 765.4 S W nwlkig 14 nachts N ied .
K openhagen 766.2 W heiter 17 vorm . N ied .
Stockholm 762.8 W N W wolkenl. 18 G ew itter
Haparanda 762,8 S O molkig 18 ziem l. heiter
Archangel — — — — nachts N ied .
P etersb u rg 764,9 S O wolkenl. 23 G ew itter
Warschau 764,5 N O bedeckt 17 meist bewölkt
W ien 767,1 W halbbed . 15 ziem l. heiter
N om 763.9 N wolkenl. 19 anhalt. N ied .
Krakan 766,0 W bedeckt 13 meist bewölkt
Lem berg — ___ — — —

Hermannstadt 763,5 S O bedeckt 18 vorm . N ied.
B elgard — — — — —

Biarritz 768,4 — halb bed. 19 vorw . heiter
N izz a — —  l — — nachm. N ied.

*) N iederschlag in Schauern .

W c t t e r a « s a g e.
(M itte llu n g  des W etterdien stes in  B rom berg.)  

Boranssichtliche W itterung für F reitag  den 26 . J u n i:  
wolkig, vereinzelte G ew itter, e tw a s kühler.

26 . J u n i :  S on n en au fgan g  3 .40  Uhr,
S on n en u n tergan g  8 .24  Uhr.
M on d aufgan g  6.17 Uhr,
M on d un tergang 10.32  Uhr.

n:::..:::::::

O/d ck/e



Vergessen Sie nicht!! Vergessen Sie nicht!!

dom Total Ausverkauf wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts 
im Mode-Bazar 3. Nestel S 80., Msabethstraße, kcke Breitesttaße.

Sie kaufen dort sämtliche Manufakturwaren meist fü r die Hälfte des regulären Preises. -------^

Slklle»gchtlhe

Verkäuferin,
welche 2ft? Jahr in einer Fleischerei tätig 
war, sucht Stelln«,g per 15. 7. Angeb. 
unter L . an die Geschäftsstelle der­
ber „Presse" erbeten.

i» B .........
aus

 ̂ ,  besserer
Fam ilie sucht in feinem Geschäft S te l­
lung. Angebote unter ^7. X .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stelltliililgel'ote
Aeltere, tüchtige, im praktischen B au­

wesen des Tiefbaufaches erfahrene

t r c lM e r
von sogleich gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnissen, Lebens­
laus und Gehaltsansprüchen zu richten an
die F o rtifilia tio tt Thor««.

Zur schnellen Einziehung von ausste­
henden Forderungen rc. wird dauernd 
eine in Gerichtssachen perfekte

bei mäßigen Ansprüchen in freier Zeit 
einmal wöchentlich gesucht.

Gefl. schriftliche Angebote erbeten unter 
A .  1 9 6  a. d. Geschästslt. d. „Presse".

Tüchtiger, zuverlässiger

Maurerpolier
wird sofort eingestellt.
Ssorg MivkvL. Vaugeschäst, Th.-Mocker, 
_________ Graudenzerstraße 73._________

stellt sofort ein

N .  Z a r t v l ,
Waldstraße 42.

Töchtige

sss
werden bei 57 Pfg. Stundenlohn sofort 
eingestellt. Schlaf- u. Kochgelegenheit 
auf der Baustelle. Meldungen beim 
Zimmerpolier u n lk ,  Lotzeu O ftp r., 
Fußartillerie-Kaserne. _________

Wchlergefelleu
stellt ein T h o rn -M o c k e r,

Köuigstraße 25.

Malergehilfen und 
Lehrlings

stellt ein ik  L r r l r i r ,  Malermeister.

1 Arbeiksburfchen,
1 Tapezierer-Lehrling

stellt von sofort ein
L r r L i i s  I  v v k ,  Möbelhandlung, 

Gerberstr. 27.

1 Lehrling
kann eintreten.

Lll V Z O tr 's c L » , Schlosserineisier.

Arbeiter
stellt ein G a s w e rk  T h o ru .

Tüchtiger, nüchterner

von sofort oder 1. J u li d. I s .  gesucht. 
L e o i 'g  M L v k v S , Baugewerksmeister, 

Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 73.

Tüchtige

stellt sofort ein
Baugeschäft M . Vsrle«,

_____  Waldstr. 43.

Arbeitsburschen
stellt sofort ein
Dauklempnerei k r .  L o ek iu kv , Hofstr. 5.

Laufbursche
wird gesucht. L isS tks , Klosterstr. 20.

Frau ober Mädchen
zur Aufwartung sofort gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Mgeres AuWartemWell
zum 1. 7. gesucht. Z u  erfrageu in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

in  Briefe« Westpr.
^ U ? r '  B o n  8 /̂2 U h r  vo rn « , a b :  Ankauf von 33 R e it- und Wagenpferden fü r 

:  die Lotterie.

9  Uhr vorm.: Beginn des Preisreiteus (G eländeritt).

^ tu lN  ^ llhr vorm.: Priimiiernug von Stntfnlleu und Stute»
^ ------- '  4 Jahren.

M . ,  ferner silberne und

bis zu
^  Jahren.

8 Geldpreise, abgestuft von 2 0 0 — 50 
bronzene M edaillen a ls Ehrenpreise.

Lara» aufchlietzeud: Priimiiernug von Mutterstnteu über 4 Jahre, 
m it Fü llen  oder gedeckt.

5 Geldpreise von zusammen 350  M . ,  ferner silberne und bronzene 
M edaillen  als Ehrenpreise.

1^2 Nhr: Fortsetzung des Preisreiteus, und zw ar: 1. Jagdspringen 
der am G eländeritt beteiligten Pferde. 2. Ermnuternngs-Springkonknrrenz. 
3 . Dressurprüfung. 4 . Jagdspringkonkurrenz.

28 Ehrenpreise. 16 Geldpreise —  31 75  M .

Nicht verkaufte Pferde werden aus der Eisenbahn frachtfrei zurück- 
befördert, wenn sie bei der Hinsendung im  Frachtbrief oder Vesörderunqs- 
schein als „Ausstellungsgut" bezeichnet waren.

Bestellungen aus PferdestSude
(Flankierstand 3,60 M ., Kastenstand 7,50 M .  einschl. TierarzLgebühr) 
sind alsbald an das Landratsam t in Briesen Westpr. zu richten.

findet nur noch 8 Tage statt.

Tie Pikisk ß»!! tiism billig, es veisliimie bliher ' ' biese güilstige ßiiiifgelegeiihtit.

M .  M L s o l i e r ,
EalMerie-, M r - ,  Mrwareii. M s -, M M t i - .  SWUNle«.

Altstadt. M a rk t
3S.

Altstadt. M a rk t
3S.

.

A M  M W e m
für M ilitärkantine zum 1. J u li gesucht, 
auch durch Verm ittler. Angebote nnt«-r 
143 an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 kräftiges Fräulein
fürs Geschäft, sowie

L Lehrmädchen
stellt ein

Empfehle Kindersriinl.,
Mädchen für alles. Suche Köchinnen, 

Stubenmädchen mit Schneiderei. 
L im a  N o w a k , gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thoru, Schuhmacherstr. 24.

Zaubere Aufwartung
gesucht Brombergerstr. 90, pt., 1

8 , 3  >,

A - A  W  Mark
sucht im Vorrang von 45 000 M k. gleich 
hinter Bankgeld auf neues herrschaftliches 
Wohnhaus hierselbst abzutreten. Näheres 

Gerechteftr. 30.

Mark
alif sichere Stelle am 20. August zu ver­
geben. Angebote unter N l. R l N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S u c h e  von gleich oder später zur

'LL- 5 «  «art. "L
unter » .  S t)  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechteftr. 25 ,2  T r. l.

Rotzer Loben
baldigst zu vermieten.

Ä. k . SvMsdenvr,
Gerberstraße 23.

Laden,
modern ausgebaut, nach der Postseite ge­
legen, 60 hui groß, mit Hinterzimmer. 
eventl. anschließender Wohnung per sofort, 
1. J u li oder 1. Oktober zu vermieten. 
Ladeneinrichtung vorhanden.

6 .  K oran , Altstädtischer M arkt 14, 2, 
neben dem kaiserl. Hauptpostamt.

Fischerstraße 57,
in vorzüglicher Lage, am Thoruer Kur­
park, mit Pferdestärken und sonstigem Zu- 
behör, von sofort bezw. 1. J u li d. I s .  
zu vermieten.

ködert Neiubarä,
_______  Fischerstraße 49.

Wohnung lasort zu vermiete» 
Marieiistr. 7. t .

An LogcrkM zu vermieten
A rab ers tr. 5 .

H  gut «nööl. Z im m e r sofort zu ver- 
mieten Albrechtstr. 6, 2, r., Haupteing

HmHilfti. S-3i!»nikliosli»»iig,
1. Etage mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestatt und 
Burschengelaß. zum 1. Okt.- d. I s .  zu 
vermieten. Z rn s t Loütke, Mellienstr. 62.

ASlMOg.
4 Zunmer und Zubehör, vom l .  1 0 .19 l4  
zu vermieten Gerftenstr. 16.

Näheres beim W irt.

zur 16. weftpreuhifchen P serdelo tterie  
zu Briesen W p r., Ziehung am 11. 
J u li d. Is . ,  Hauptgewinn eine Equi- 
page mit 4 Pferden, ä 1 M ., 11 Lose 
für 10 M .,

zur K ö ln e r L o tte rie  -ug nnften der 
deutschen W e rkb n n d -A u sfte lln n g .
ä 1 M k. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Ju li, am 18. 
und 19. August, am 15. und 16. Sep­
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge­
winne im Gesamtwerte von 140,000 
Mark.

zur deutschen Ln stfahrer - L o tte rie , 
16173 Gewinne im Gesamtwerte von 
360000 M .,  ä 3 M . Es finden 
3 Z ieh u n g en  statt, die erste am 14. 
und 15. Ju li, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. I s .  Die Lose nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 

sind zu haben bei
D o i I l K l  «>HH 8 k r ,  

r ö 1» i g !. L  o t l e r t e - E  i tt n e h IN e », 
Tborn. Breiteür. 2

rr öWreiMlli,

zu Kauf und Niete.

BeW  iinsem AtiMMiig m  
:: B rm bei» A r «beten.::

Nein Uaufzwang. — Nein Kaufzwang.

Große Auswahl
iu :

Kronleuchtern, Zuglampen, Pendeln, 
Lyren, Ampeln, Wandarmen, Gas- 
ftarMchLlampen. Fnvertlampen, Heiß- 
wafferapparaten, Gasbadeöfen und 
samt!, modernen Gasapparaten für 
Haushaltung«- u. Gewerbebetriebe«"

Gaswerke Thoru,
Telephon N r. 11, — Coppernikusstr. 45.
Ausstellung und Verkauf von Gasapparaten und Beleuchtungskörpern.

i. W . «.».! >, M
NssvdineiilLlirik,

6WPÜ6M  siotl 21ir von

M Allen gkVkrbliedkll nnä lallävirt- 
S L d a t Ü i o b ö u  M s o l ü n t z n .

801'AlillÜM, 8lleIiK6ill!iMtz

» ß s s s S g s  p r e i s « .

W W

„ 8 ,  M in e  S e in e !"
Lo Kört m an okt klagen. Lb sr w arum  vrmüäsv Liv so
LLknsll? IVeil LLv keino ̂ dsätrs kontinental tragen
—  lassen  Sie siok raten  nnä verlangen ^  
Lolindm aeder ansärnokliok äis enorm  daltbar

M d L S t r e  L v n t i n s n t s '

Der Total-Ausverkauf wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts 
im Mode-Bazar I.  Nessel L- Co., Elisabethstraße, Ecke Breitestraße'

bietet Ihnen wirklich große Vorteile. Wollen Sie daher diese seltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen
nicht unbeachtet lassen.



Vr. M . Lhorn. Zreitag den 2b. Zum IM . 32. Zahrg.

Die prelle.
lvrittez Blatt.)

Die ßeier zur Erweiterung des 
Uaiser-Wtthelm-Uanals.

Am Montag Nachmittag IV2 Uhr lief die „Ho- 
yenzollern" m it dem Kaiser an Bord, von Brunsdüt- 
tel kommend, in die neue Holtenauer Schleuse ein, 
um diese und damit zugleich den in seinen wesent­
lichen Teilen nunmehr fertiggestellten Erweiterungs­
bau des Kaiser-Wilhelm-Kanals dem Betriebe zu 
ü'bergetben. Auf der Mittelmauer der Schleusenan- 
lagen hatten der Staatssekretär des Innern Dr. 
Delbrück, die Spitzen der kaiserlichen Marine und 
der städtischen Behörden sowie die an der Ausfüh- 
rund des Erweiterungsbaus beteiligten Personen, 
ferner eine größere Anzahl geladener Zuschauer Auf­
stellung genommen. Auch die nördliche Seite der 
Mauer war m it zahlreichen geladenen Damen und 
Herren besetzt. Die Tochter des Präsidenten des 
Kanalamts Fräulein Hildegard Kautz überreichte 
dem Kaiser einen Blumenstrauß. Sodann richtete 
Staatssekretär Dr. Delbrück an den Kaiser folgende 
Ansprache: Euerer Kaiserlichen und Königlichen 
Majestät melde ich alleruntertänigst, daß der Erwei­
terungsbau des Kaiser-Wilhelm-Kanals so weit fer- 
nggeftellt ist, daß die Großkampsschiffe Euerer M a­
lestat den Kanal fortan passieren können. Damit 
llnd langwierige und schwierige Arbeiten zum Ab­
schluß gelangt, die den Kanal den Anforderungen 
der heutigen Zeit und, wie w ir hoffen, einer wette­
r n  Zukunft anpassen sollen. Annähernd dreißig 
<2ahre sind vergangen, seit diese Schiffahrtsstraße 
Milchen. Nord- und Ostsee von dem hochfeligen Kai- 
p r Wilhelm dem Großen begonnen wurde. Vor 
neunzehn Jahren konnte sie dem Betrieb übergeben 
werden. Damals ahnte niemand, daß die Entwick­
lung unseres Schiffsbaues in verhältnismäßig kur- 
K* Zeit ihre durchgreifende Erweiterung und eine 
E^rvollkommnung ihrer Betriebseinrichtungen erfor- 
A rn  würde, die fast einem Neubau gleichkommen.

P ro fil des Kanals und die Abmessungen sei­
ner Kunstbauten sind erheblich vergrößert, die neuen 
schleusen sind doppelt so groß wie die alten. Die 
^e  Schiffahrt hindernden Eisenbahn-Drehbrücken 
stnd durch eiserne Hochbrücken ersetzt. Die Hochbrücke 
bei Levensau, an deren Projektierung Euere M a­
jestät Allerhöchst persönlichen Anteil genommen ha- 
^en, tonnte, wie diejenige bei Grünenthal, trotz der 
Erweiterung des Kanalprofils, dank der Kunst un- 
se^r Tiefbauer erhalten bleiben. Durch die Ein- 
M ru u g  des elektrischen Betriebes und moderner 
Motoren ist nicht nur die Sicherheit und Schnellig- 
^ r t  des Kanalbetriebes erhöht, sondern auch eine 
-Verbesserung des Verkehrs über den Kanal von 
erniem Ufer zum anderen !imd der wasserwirtschaftli- 
won Verhältnisse in  den angrenzenden Gemarkungen 
woglrch gewesen. Alles das ist, statt wie geplant in 
0^ '  ^  allen wesentlichen Punkten in sieben Jahren 
de ^  worden, ohne daß die Betriebssicherheit 
I r e n * a u c h  nur für einen Tag in Frage ge- 

wäre. Diese Arbeiten, Leren Fort-

W M K k U M L Ä r L

M o ie s ? ? '^ e f t^ f t?  deren aller Vertreter 
ben hier zu sehen die Gnade ha-
sckleckn-^'^' wird der Kanal kommenden, Ge-
Mechtttn ern Denkmal sein für das Können unierer 
Euerem aber w ild  er Zeugnis ablegen ^on

nie rastender Fürsorge für die Wehr- 
des L E c h ^  Ruches uvd von der Opferwilligkeit 
es die die noch nie versagt hat, wenn
--------  --'-yerh^t und Grütze des Vaterlandes gilt.

A^stenideii ufern.
Roman von A n n q  W o t h e .

aber bewußtlos brach er zusammen.
r ik  llu f Falkensteins Lager und
Brust * Rahams H ilfe den Burnus von der

dickte Raham aus den Mann, 
SoMed ietzt in Strömen dahinfloß.

die M t  zu hemmen, und von 
«Mich das gelang es ihm auch

m it Küssen bedeckte "  ^ n  Hände

Schuft, und Sie wollen w ir  webren ibn 
es verdient, zu richten?" ' ' '

Keo-vb^. .̂77  ̂ / i e r  meinem Schutz,
im ? u ^ L  wissen E ilig e  Pflicht hier 
rm Lande esgeLietetdem Schutzbedürftigen bei - 
Mtehen und Sre wissen, ich nehme es m it 
meiner P flicht ernst." ^ " "

Euere Majestät bitte ich alleruntertänigst, die vol 
lendeten Schleusen als erster zu durch fahren und 
damit den erweiterten Kanal dem Verkehr zu über 

,geben."
Der Kaiser ließ sich hierauf die Dekorierten vor­

stellen und richtete an einzelne kurze Ansprachen. 
Sodann kehrte er m it seinem Gefolge auf die „Ho- 
Henzollern" zurück, die nunmehr aus der neuen 
Schleuse in  den Kieler H äM  einfuhr und dabei ein 
quer über die Schleuse gespanntes Band durchschnitt. 
A ls das Kaiserfchiff die Schleuse verließ, brachten 
die dort Versammelten ein dreifaches Hoch aus. Nach 
der Feier fand ein gemeinsames Frühstück der Be­
amten der Kanalverwaltung und der beteiligten Un­
ternehmer statt, an Lein auch der Staatssekretär Dr. 
Delbrück teilnahm.

An den Einweihungsfeierlichkeiten nahmen eben­
falls te il: Prinz Heinrich von Preußen, Großadmi­
ral von Küster, Großadmiral von Tirpitz, die in 
Kiel anwesenden Jmmediatstellen-Jnhaber der M a ­
rine, Oberpräsident von Vülow, Generalleutnant v. 
Quast, die Spitzen der Stadt K iel und andere. M rt 
dem Kaiser kamen an Land sämtliche Herren des 
Gefolges, Admiral von Holtzendorff und Kapitän 
Karps. Bei dein Durchschneiden des Bandes feuerten 
die deutschen und die englischen Kriegsschiffe sowie 
die Befestigungen Salut. Die „Hohenzollern" ging 
an ihren neuen Liegeplatz bei Bellevue. Während 
der Feier kreuzten mehrere Marine Wasserflugzeuge 
und das Marineluftschiff „L . 3" über der neuen 
Ostseeschleuse.

Kaiserliche Auszeichnungen.
Der Kaiser hat nachstehende Auszeichnungen 

verliehen: dem Staatssekretär Delbrück den Ver­
dienstorden der preußischen Krone, dem W irkl. Geh. 
Oberregierungsrat Dombois, vortragenden Nat im 
Reichsschatzamt den Stern zum Kronenovden zweiter 
Klasse, dem Geheimen Oberregierungsrat im Neichs- 
amt des Innern Scharmer, Admiral von Holtzen- 
dorff und Marinegeneralarzt a. D. Grotrian den 
Kronenorden zweiter Klasse; B rillanten zum König­
lichen Kronenorden zweiter Klasse, dem Geheimen 
Oberbaurat im Ministerium der öffentlichen Arbei­
ten Eich in B erlin ; den Roten Adlerorden dritter 
Klasse m it der Königlichen Krone und der Schleife 
dem Geheimen Baurat Schultz in K ie l; den Roten 
Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife dem Ha­
fenkapitän. Kapitän zur See a. D. Fuchs in Holte- 
nau, die Königliche Krone zum Roten Adlerorden 
vierter Klasse dem Direktor der Gutehoffnungshütte 
D r.-Irtz . Bohny in Sterkrade; außerdem eine ganze 
Anzahl weiterer Orden und Auszeichnungen. Das 
Frauenverdienstkrouz in Silber erhielt Frau Präsi­
dent Kautz (K ie l); die Rote Kreuzmedaille dritter 
Klasse Frau Regierungs-, und Baurat Lütjohann 
(K ie l) und Frau Regierungs- und Baurat Meyer 
(Berlin). Der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Rat m it dem Prädikat Exzellenz wurde verliehen 
dem Direktor im Reichsamt des Innern  von Jon- 
quiöres (Berlin) ; der Charakter als Wirklicher Ge­
heimer Oberregisrungsrat mit dem Range eines Ra­
tes Erster Klasse dem Präsidenten des Kaiserlichen 
Kanalamts Dr. Kautz (K ie l); der Charakter als 
Konteradmiral dem Betriebsdirektor Kapitän zur 
See a. D. P ira ly  in  Kiel.

Ruder-Regatta in Ranzig.
Die 13. Verbands-Regatta des Preußischen Re­

gatta-Vereins fand Sonntag auf der toten Weichsel 
zwischen D a n z i g  und Neufahrwasser statt. Der 
Verlauf war ein in jeder Beziehung glücklicher. 
Von 12 angesetzten Rennen fiel das erst« Doppel­
zweier ohne Steuermann aus, da nur eine Meldung 
vorlag. Sonst waren die Felder durch die 11 sich Le-

„Zum  Donnerwetter, sind Sie vielleicht auch 
Mohammedaner? Lassen Sie sich doch nicht 
auslachen. Geben Sie den Weg frei. damit ich 
dem Kerl den letzten Rest gebe! Ach bsdaure. 
daß m ir der naseweise Bursche zuvoraekommen 
ist, der da dem Weibe zu Füßen winselt. Steh 
auf. Bursche, oder ich lehre dich laufen."

Jussuff rührte sich nicht. S ta rr blickte er nur 
immer auf Aminas geschlossene Lider:

Fallenstein aber sagte zu Herrhera:
„M an  braucht nicht Mohammedaner zu 

werden, um die edlen Sitten eines edlen Volkes 
hoch zu achten und danach zu handeln. Sie 
kennen jetzt meinen Standpunkt und w.ssen, drß 
ich M d Kadors Leben m it meinem eigenen 
verteidigen werde.

Im  übrigen, wenn Sie den traurigen M u t 
verspüren, einem vom Tode bereits Gezeichne­
ten, einem Unglücklichen den letzten Todesstoß 
angesichts seines Weibes zu versetzen, so tun Sie 
das, Sie haben dann aber aufgehört, ein deut­
scher Edelmann zu sein."

HervLerg taumelte vor Rahams Erscheinung 
zurück, die jetzt hochaufgerichtet an Uld Kadols 
Lager tra t, bereit, ihn m it dem eigenen Leben zu 
schützen.

„S ie  h ie r? " stieß er hervor. ..Auch das 
noch!"

Dann sank er wie müde in  einem Feldstuhl, 
Leide Hände vor die Augen gepreßt, wie ver 
nichtet zusammen.

Falkenstein aber, der sich unterdessen um 
Amina bemühte, sah, wie sie jetzt langsam die 
großen, nachtschwargen Augen aufschlug. Zuerst 
blickte sie ve rw irrt und unsicher um sich, als sie 
aber Jussuff gewahrte, lie f ein Z itte rn  durch 
ihren Körper, und angst beb end schmieate sich ihr 
Köpfchen, von dem der weiße Schleier zerfetzt 
herniederhing, wie ein K ind  Schutz suchend, 
gegen Falkensteins Hand.

„M eine Rose," flüsterte Jussuff zärtlich,

teiligenden Vereine, die drei KönigSberger, die bei­
den Danziger und beiden Stettiner, durch Sport 
Germania Stettin und die Vereine aus Graudenz, 
T h o r n ,  Osterode gut besetzt. Im  ganzen lagen 
57 Meldungen vor und nur ganz wenige wurden 
nicht wahrgenommen. Den Käferpreis holte sich 
Nautilus, der ihn schon 1907 und 1913 errang, wie 
Nautilus überhaupt m it drei Siegen gut ab­
schnitt. Noch besser freilich Sport Eermanra-Stel- 
tin, der den Lungmann-Achter, den im  Verbände 
überhaupt zum ersten M a l gefahrenen Vierer ohne 
Steuermann (Verbands-Vierer), den Jungmann- 
Vierer und den großen Achter jedesmal überlegen 
gewann, bei letztem sich den dreimal zu gewinnen­
den Herausforderungspreis der Danziger Kunst- 
mannschast holend.

Das Ergebnis ist folgendes:
1. Doppel-Zweier ohne Steuermann fiel aus, 

weil nur eine Nennung (Sport Germania-Stettin) 
eingegangen war.

2. Junior-Vierer: 1. Nautilus-Elbing mit 7,56 
Minuten, 2. R.-L. Germania-Königsberg mit 7,57 
Minuten, 3. Osteroder R.-C. m it 7,59 Minuten.

3. Kaiser-Vierer: 1. Nautilus Ekbrng mit 7,41 
Minuten, 2. Königsberger R.-C. m it 7,42 M inu ­
ten, 3. Vorwärts-Ellbing m it 7,50 Minuten.

4. Zweiter Vierer: 1. N.-V. PruM-Kömgsberg 
m it 8,10 Minuten, 2. Danziger R.-V. m it 8,30 M i­
nuten, 3. Nautilus-Elbing mit 8,38 Minuten.

5. Jungmann-Einer: 1. Heink Hesse (Nautilus- 
Elbing) mit 9,15 Minuten, 2. W illy  Jost (Danziger 
R.-E. V iktoria) m it 9,30 Minuten, 3. Dr. Walter 
Werner (R.-V. Prussia-Königsberg). Fritz K lin ­
genberg (Craudenzer R.-V.) siel ins Wasser uujd 
mußte aufgeben.

6. Jrmgmmm-Achter: 1. Sport Germania-Stet­
tin  mit 7,25 Minuten, 2. Nautilus-Elbing m it 7,43 
Minuten, 3. Vorwärts-Elbing m it 7,50 Minuten, 
4. Danziger R.-V- m it 8,01 Minuten, 5. Vrktoria- 
Danzig m it 8,02 Minuten.

7. Verbands-Vierer (Vierer ohne Steuermann): 
1. Sport Germania-Stettin m it 7,43 Minuten, 2. 
Vorwärts-Elbing mit 7,55 Minuten. Königsberger 
R.-E. gab auf und Nautilus-Elbing erschien nicht 
am Start.

8. Weichsel-Vierer: 1. Osterober R.-E. m it 7,46 
Minuten. 2. Germania-Königsberg m it 7,53 M in.,
3. Königsberger R.-E. m it 8,11 Minuten, 4. Vor­
wärts Eloing. Die Boote der übrigen fünf genann­
ten Vereine erschienen nicht am Start.

9. Akademischer Vierer: Danziger Ruderverein 
schlug m it 7,52 Minuten Prusfia-Köni.gsberg (8,03 
Minuten).

10. Einer: 1. Otto Stoige (Vorwärts-Elbing) 
m it 8,45 Minuten, 2. Fritz Klinqenberg (Grauden- 
zer Ruderverein) m it 9,04 Minuten, 3. Heinz Hesse 
(Nautilus-E lbing) m it 9,06 Minuten, 4. W illy  
Johst (Viktoria-Danzig).

11. Junamamr-Vierer: 1. Sport Germania-Stet­
tin m it 7,44 Minuten, 2. R.-E. Viktoria-Danzig m it 
7,57 Minuten, 3. NauLilus-Elbrng m it 7,58 M in.,
4. Vorwärts-Elbing mit 8,17 Minuten.

12. Achter: 1. Sport Germania-Stettin m it 7,07 
Minuten, 2. Nautilus-Elbing m it 7,19 Minuten.

37. deutscher Mischertag.
D a n z i g ,  24. Jun i.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
aus dem ganzen Reiche tra t heute hier der deutsche 
Fleischerverband zu seinem 37. Verbandstage zu­
sammen, der die Erörterung einer Reihe auch für 
das konsumierende Publikum wichtiger Fragen des 
Fleischergewerbes bringen soll.

Der Vorsitzer Lamertz begrüßte die Erschienenen 
und dankte vor allem den Ehrengästen für ihr

„mein Stern, meine Sonne, Allahs Segen über 
d ir !  Nun bist du bei Jussuff. der bringt dich 
heim, Amina. Deine schwarzen Auaen sollen 
wieder lachen, und Lei Jussuff sollst du ausruhen 
von allem Leid. Ich habe ihn getötet. Am>NL. 
der dich geraubt, weil ich dich liebe, du mein 
Juwel, mein Sonnenlicht, mein Himmelsglücki"

M it  einem entsetzten Schrei wandte sich 
Am ina von ihm ab. Beide Hände streckte sie ab­
wehrend gegen ihn aus, und dann kam es von 
ihren blassen Lippen:

„Fluch d ir und deinem ganzen Geschlecht. Du 
hast nicht nur ihn, du hast auch mich getötet.Fluch 
dir, Jussuff, ich —  hasse dich!"

W ie Wahnsinn flammte es da in  Jussuffs 
Augen auf. E r begriff nicht, daß Am ina ver­
dammen konnte, was in  den Augen des Arabers 
als höchste Ehre galt, den Feind zu töten, zu be­
siegen, aber als er Aminas Entsetzen vor ihm in 
ihren Augen las, da kam ihm plötzlich hie E r­
kenntnis, daß er durch diese seine Ehrentar 
Am ina unwiederbringlich verloren.

M it  einem heiseren Schrei riß  er sich los. 
Noch einmal w arf er einen verstörten Blick auf 
die zusammengebrochene Gestalt, dann floh er 
in  das dunkle, unheimliche Land.

Niemals hat ihn je wieder eines Menschen 
Auge erschaut.

Falkenstein aber neigte sich m ild  zu Amina 
hernieder und hob sie sanft empor, um auch sie 
in  das Zelt zu tragen. An Uld Kadors Lager 
ließ er sie aus den Boden gleiten. Da lag sie in  
stummer Betäubung die Hände in  die Deck- 
des Lagers gekrumpft, die Augen groß und weit 
auf Uld Kadors totenblaßes Antlitz gerichret.

Hofftedt versuchte ihr etwas Sorbet einzu­
flößen und ih r M et zur Erquickung zu reichen. 
Sie wies alles stumm zurück. Da aab er es auf 
und wandte seine Aufmerksamkeit ganz dem 
Verwundeten zu, der tetzt langsam die Augen 
aufschlug.

Interesse an der Tagung. Landtagsabgeordneter 
Schmiljan dankte für die Einladung und versprach, 
soweit es seine Überzeugung zulasse, stets für die 
Interessen des Fleischergewerbes einzutreten, das 
verstanden habe, sich in allen Punkten den Forde­
rungen des öffentlichen Lebens und des Publikums 
anzupassen.

A ls erstes Thema verhandelte der Verbandstag 
die Ergebnisse der Reichs-Fleisch-Enquete. Der 
erste Referent, Obermeister Falk-Mainz, führte 
aus: W ie bei der vor einigen Jahren auf sozial­
demokratisches Drängen veranstalteten Reichs- 
Enquete über die Arbeitsverhältnisse im Fleischer- 
gewerbe, so hat auch die im vorigen Jahre abge­
haltene Reichs-Enquete über die Zustände im  Vieh- 
und Fleischhandel zu einem für das Fleischer­
gewerbe günstigen Ergebnis geführt. Es wurde 
festgestellt, daß durch das Fleischergewerbe, wie es 
heute handwerksmäßig betrieben w ird, keine unge­
wöhnliche Steigerung der Fleischpreise herbei­
geführt w ird, daß dagegen die Wünsche der Konsu­
menten bessere Berücksichtigung finden als bei 
anderen Versuchen der Fleischversorgung. Ver­
anlassung zu der Enquete gaben die unverantwort. 
lichen Verdächtigungen, daß das Fleisch auf dem 
Wege vom S ta ll zur Küche durch Viehhandel und 
Fleischergewerbe ungebührlich und unnötig ver­
teuert werde, was zu einer gereizten Haltung 
gegen die Viehhändler und Fleischer siihrte. Die 
Veranstaltung der Enquete mußte unter diesen 
Umständen als eine erlösende Tat begrüßt werden. 
Die Reichsregierung schien bei Beginn der Ver­
handlung ebenso wie die Wortführer der Agrarier 
von der Meinung auszugehen, daß die Fleisch­
versorgung zurzeit im Argen liege. M i t  diesem 
fundamentalen Ir r tu m  ist aufgeräumt worden. 
Namentlich wurde nachgewiesen, daß kleinere Ge­
schäfte für die Allgemeinheit wie für das Gewerbe 
nützlich seien, indem sie einerseits verbilligend 
wirken und andererseits strebsamen Gesellen die 
Möglichkeit zur Selbständigkeit bieten. Auch die 
als überflüssig bezeichnete Instanz der Groß- 
schlächter, die es übrigens nur in 40 Großstädten 
gibt, wurde als zweckmäßig und nicht preissteigernd 
nachgewiesen. Die allgemeine Ansicht geht am 
Schlüsse dahin, daß infolge der ständig steigenden 
Anforderungen des kaufenden Publikums, der ver­
stärkten hygienischen und sanitären Fürsorge sowie 
der gehobenen Lebensführung eine Summe von 
kleinen Spesen entsteht, die sich aber bei keiner 
Form des Betriebes vermeiden lassen werden. Es 
erwies sich, daß die Konsumvereine und Werk- 
schlächtereien das Fleisch nicht b illiger liefern 
können. Auch das Eingreifen der Städte zeigte sich 
als durchaus unzulänglich und wertlos. Das

angepaßt,
Dafür muß es nachdrücklich verlangen, daß für die 
Folge Maßnahmen unterbleiben, die, ohne jeman­
dem zu nützen, die Existenz der Fleischer schwer 
bedrohen und bei ihnen Erbitterung hervorrufen 
müssen. (Lebhafter Beifa ll.) — Der Korreferent, 
Dreßler-Freiburg, berichtete über die E rm itte lun­
gen der Fleisch-Enquete zu der Frage, wie das 
Verhältnis der Preise für das Schlachtvieh im 
Lande zu den an den Schlachtviehmärkten gezahlten 
Viehpreisen sei, und wie sich die Spannung zwischen 
diesen beiden Preisen zusammensetze.

I n  der Diskussion logte Schliack-Halle Verwah­
rung ein gegen die Rede des Landwirtschafts­
ministers auf der Jubiläums-Ausstellung der deut­
schen Landwirtschaftsgesellschaft in  Hannover; F re i­
herr von Schorlemer scheine die Lehren der Fleisch- 
Enquete schon vergessen zu haben. — Der fo rt­
schrittliche Reichstagsabgeordnete Leube-Hamburg

W ir r  sah er um sich. A ls  er HervLerg ge­
wahrte, der noch immer unbeweglich auf dem 
Feldsessel verharrte, lie f ein Z itte rn  durch seine 
Glieder, und steine Augen weiteten sich vor w il­
dem Entsetzen.

„Kommst du auch noch, du Unersättlicher!" 
fuhr er wie im  Wahn auf. „Kommst du auch 
noch. an der Schwelle des Todes mich zu stmfen 
fü r begangene Schuld?"

Herrberg war aufgesprungen. Seine Augen 
flackerten kompfglühenb dem Verwundeten ent­
gegen.

„Endlich, endlich habe ich dich." rang es sich 
zwischen den zusammengepreßten Zähnen her­
vor, „der du das Glück meines einzigen Bruders 
und seines Weibes vernichtet, der mich um 
mein Lebensglück. um das Einzige, was ich' 
liebte, gebracht, du, den ich zu töten schwur, jetzt 
bist du mein! M ag Falkenstein zehnmal sein 
Schutzvecht üben, du List jetzt mein, Axel Schöne 
bovn, m ein!"

M it  w ilder Gebärde war er auf Uld Kadors 
Lager zugetreten, da aber stand auch schon Na« 
Hain Wischen ihm und dem Kranken.

„Erst müssen Sie mich töten. Herr von H err 
bevg, ehe Sie dem Kranken dort ein Haar krüm­
men. Ich weiß, er hat Ihnen viel angetan, aber 
w ar es mehr, als er m ir und meinem Kinde 
nahm? Alles Leid, alle Schmerzen und all« 
Verzweiflung, die Sie trugen, ich habe sie tau« 
ssndfach erfahren, aber nichts Böses m it Bösem 
wollen w ir  vergelten.

„B lu t um B lu t."  dachte auch ich einst. Rache 
heischte meine Seele, aber hat dieser M ann da 
sich nicht selbst gerichtet, ohne die tiefe Wunde, 
die Jussuffs Dolch ihm schlug? Sie können ihn 
töten, aber nur über meine Leiche führt der 
Weg zu ihm. E r hat m ir die Treue hundertfach 
gebrochen, er hat mich verraten und betrogen, 
aber ich habe ihm einst in  schmeralichfteliger 
Stunde Treue gelobt bis in den Tüd. Diese



führte aus, daß auf die Fleischpreise allein die 
Landwirtschaft Einfluß habe. Wenn sie nicht ge­
nügend Fleisch produziere, müssen die Vieh- und 
Fleischpreise hoch sein. Umso unverständlicher ist 
die Hetze oer Agrarier gegen die Fleischer. Daß 
es den Landwirten nicht gelungen ist, den Fleischern 
die langfristigen Schweinelieferungsverträge mit 
ihren hohen Preisen aufzuhängen, ist nur der Wach­
samkeit des deutschen FleischerverLandes zu danken. 
— Obermeister Koüelt-Magdeburg kommt auf die 
Maßnahmen der Regierung zur Abhilfe der Fleisch­
not zu sprechen und betont, daß diejenigen Fleischer 
am besten abgeschnitten haben, die sich der Regie­
rung zur Seite gestellt haben. — Ein Beschluß zu 
der Frage wurde nicht gefaßt.

Es wurden dann zwei Anträge angenommen, 
die sich gegen die Staats- und Städte-Konkurrenz, 
sowie die Hergäbe von Räumen durch die Behörden 
an die sogenannten Hausfrauen-Vereine richten.

Jaretzky-Posen begründete einen Antrag, dem 
Rückgänge des Fleischkonsums entgegenzutreten. 
Der Fleischverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung 
habe, wie seit 1907, auch im Jahre 1913, und zwar 
gegen das Vorjahr um 2,3 Prozent, abgenommen. 
Da die Bevölkerung in Deutschland bei dem rauhen 
Klima auf die Fleischkost angewiesen sei, so könne 
sie nicht den Landwirten und ihren Freunden zu­
liebe auf Pflanzenkost übergehen. Unter diesen 
Umständen müsse nicht nur im Frieden, sondern 
auch gerade mit Rücksicht auf den Krieg die Vieh- 
produktion zum äußersten gefördert werden. — Der 
Antrag wurde angenommen.

Auf Antrag des Bezirksvereins Hessen-Nassau 
wurde beschlossen, die von der Reichsregierung ein­
geleiteten Erhebungen über die Durchschnitts­
gewichte der Tiere zu unterstützen.

Das folgende Thema: „Zolltarif und Handels­
verträge" behandelte Koch-Heidelberg. Er stellte 
folgende Forderungen auf: Daß für den Fall der 
Not, der Seuchen oder Mißernte im Zolltarifgesetz 
die Möglichkeit einer zeitweisen Ermäßigung oder 
Suspendierung von Zöllen durch die Reichs­
regierung vorgesehen wird und allgemein zu ge­
wahren ist; daß Z 13 des Zolltarifs dahin aus­
gedehnt wird, daß auch eine indirekte Besteuerung 
des Fleischkonsums durch übermäßige Gebühren 
den Gemeinden untersagt und die Erhebung von 
Schlacht- und Fleischsteuer durch die Einzelstaaten 
unterbunden wird; den Zoll auf Futtermittel auf­
zuheben oder herabzusetzen; die Viehzölle von 8 
und 9 Mark auf 6 Mar'k pro Doppelzentner zu er­
mäßigen und Jung- und Zuchtvieh zollfrei einzu­
lassen; den Zoll für frisches Fleisch von 27 auf 
18 Mark zu ermäßigen; die Zölle für alle Speise­
fette, wie für Schmalz, Öle und Kunstspeisefette, 
auf 10 Mark, für denaturierte Fette auf 3 Mark 
festzusetzen; für alle pflanzlichen Fettrohstoffe, wie 
für Sesam und Erdnüsse, einen Zoll von 2 Mark, 
für die daraus gewonnenen Öle, soweit sie nicht 
heute schon mit höherem Zoll belastet sind, einen 
Zoll von 5 Mark, für Tran 6 Mark festzusetzen; 
der zollfreie Grenzverkehr kann auch aufgehoben 
werden, wenn er zu gewohnheitsmäßigem Miß­
brauch und zu schwerer Beeinträchtigung der deut­
schen Gewerbe-Interessen im Grenzgebiet aus­
artet; Viehseuchen-Konventionen auch mit anderen 
Ländern als mit Österreich-Ungarn abzuschließen 
und in der österreichisch-ungarischen Konvention 
vorzusehen, daß Vieh auch lebend eingeführt wer­
den kann und nicht in Erenzschlachthäusern abge­
schlachtet werden muß.

Die Beratungen werden fortgesetzt.

2 Jahre behördliche Lebens­
versicherung iu westpeußen.

D ie von der westpreußischen Provinzialverw altnng und 
den beiden königlich westpreußischen Landschaften a ls ge­
meinnützige Korporation des öffentlichen Rechts gegrün­
dete Lebensversicherungsanstalt Westpreußen hat soeben 
ihren Rechenschaftsbericht für das zweite Geschäftsjahr 
1913 der Öffentlichkeit übergeben.

D ie Provinzial-Lebensversicherungsanstalt Westpreußen 
ist seinerzeit hauptsächlich mit gegründet worden, um die 
in der Lebensversicherung angelegten Sparkapitalien dem 
heimischen Wirtschaftsleben durch Ausgabe von sicheren 
Hypotheken zu erhalten. W ie in dem Bericht angegeben 
ist, sind bis zu seiner Herausgabe bereits 123 Hypotheken 
und Komunaldarlehen über insgesamt 823  528 Mk. be­
geben worden und zwar zu einem durchschnittlichen Z in s­

füße von 4 ,47 o/o. D ie Kapitalanlage erfolgt in absolut 
sicheren städtischen und ländlichen Hypotheken. D ie er­
freulich hohe Zahl der Hypotheken läßt darauf schließen, 
daß die behördliche Lebensversicherung sich in Westpreußen 
sehr günstig entwickelt hat und daß es gelungen ist, einen 
großen T eil der iu der Lebensversicherung angelegten 
Spargelder unserer P rovinz zu erhalten.

Ueber die Betriebsergebniffe der Anstalt entnehznen 
wir dem Rechenschaftsbericht, daß der Versichernngsbestand 
von 7 131 430  Mark im ersten Geschäftsjahr auf 
14 046  279 Mark im zweiten Geschäftsjahr gestiegen ist. 
D ie Präm ieneinnahm e betrug im ersten Geschäftsjahr 
335 736 ,54  Mk., sie ist im zweiten Geschäftsjahr auf 
607 571 ,43  Mk. gestiegen. D er nach Rückstellung aller 
gesetzlich und geschüstsplanmäßig vorgeschriebenen Reserven 
sich ergebende Reingewinn, der im Jahre 1912 1 03 40 ,4 4  Mk. 
betrug, erhöhte sich im Jahre 1913 auf 51 0 39 ,10  Mk. 
D a die Gründer der Provinzialanstalt (Provinz und 
Landschaften) satzungsgemäß keinen Anspruch auf B e­
teiligung am Reingewinn haben, müssen alle Neberschnsse 
den Versicherten der Anstalt wieder zugute kommen.

I m  ersten Geschäftsjahr legte die Provinzial-Lebens- 
versichernngsanstalt ihr Hauptgewicht auf die Einführung 
der großen Lebensversicherung mit ärztlicher Untersuchung. 
Neben dem Ausbau der Organisation der großen Lebens­
versicherung ist im  Geschäftsjahr 1913 auch der Geschäfts­
betrieb auf dem Gebiete der Volksversichernng (kleine 
Lebensversicherung ohne ärztliche Untersuchung) aufge­
nommen worden. I n  den wenigen M onaten des Berichts­
jahres 1913, die für die Aufnahme des Versicheruugs- 
betriebes in der Volksversichernng zur Verfügung standen, 
sind bereits 1 8 6 5  Volksversichernngsanträge über ein Kapital 
von 836 145 Mk. bei der Anstalt beantragt worden. B ei 
Veröffentlichung des Berichts war der Volksversichernngs- 
bestand bereits auf 5 4 2 5  Anträge mit einer Versicherungs­
summe von 1 747 148 Mk. angewachsen. D ie  Betriebs- 
ergebniffe der Provinzialanstalt in der großen Lebensver­
sicherung und in der Volksversichernng zeigen, daß die 
Bevölkerung der westpreußischen Lebensversicherungsanstalt 
großes Vertrauen entgegenbringt, und daß die Anstalt 
infolge ihrer kaufmännischen Leitung zu einem wichtigen 
Faktor in unseren! heimischen Wirtschaftsleben werden 
wird.

D ie  Entwickelung der Provinziell - Lebensversicher­
ungsanstalt Westpreußen ist ein interessantes Beispiel 
dafür, daß behördliche Einrichtungen im Wettbewerb mit 
privaten Unternehmungen erfolgreich zu arbeiten ver­
mögen, wenn die Verwaltung nach kaufmännischen Grund­
sätzen geschieht.

Zeitschriften- und Bücherschau.
I n  die gärende Zeit der ersten sozialistischen Bewegung, 

in  eine der ersten sozialdemokratischen Arbeiterinnen-Ver- 
sammlungen mit all dem ungeklärten F anatism us, der 
blinden Leidenschaftlichkeit, die die Masse in jenen Jahren  
beherrschte, führt uns der Schriftsteller Karl Frenzel mit 
seinem Rom an „D u n st" (soeben in K ü r s c h n e r s  
B ü c h e r s c h a t z  N r. 9 51 /952  erschienen. Hermann Hillger 
Verlag, B erlin W. 9 und Leipzig). D er R om an gibt 
uns ein Zeitbild von überraschender Schärfe und Leb­
haftigkeit. Von dem interessanten politischen Hintergründe 
heben sich die Einzelgeschicke der handelnden Persönlichkeiten, 
M änner und Frauen von charakteristischem Gepräge, in 
spannendem Erleben und farbiger Bewegtheit ab. Der 
bedeutende Schriftsteller, ein Sen ior unserer Literatur, 
schenkt mit diesem R om an dem Leser ein Knlturbild ersten 
R anges. Für 40  P fg . ist der interessante Doppelband, 
der auch zu den für das 5 000  M ark-Preisansschreiben 
inbetracht kommenden Nummern gehört und dem die 
Bedingungen beigefügt sind, in jeder Buch- und Papier­
handlung zu haben.

Sport.
Jin Kongreß für die Olympischen Spiele in P a ­

ris wurden auf das Ansuchen der Delegierten von 
sieben Nationen, entgegen dem früheren Beschluß, 
Gewichte und Hanteln zugelassen. Darauf wurde 
das Programm für den turnerischen Zwölfkampf 
und Sechskampf nach dem Reglement des europäi­
schen Verbandes und dem schwedischen System, unter 
Ausschluß der Frauen, angenommen, aber nur für 
1916. Der Kongreß beschloß sodann, zwei Wettbe­
werbe zu schaffen für Jachten von acht und sechs Me­
ter Länge, ebenfalls unter Ausschluß der Fronen. 
Die Zulassung des Hockeyspiels wurde abgelehnt, 
dagegen das 'Golfspiel mit 53 gegen 39 Stimmen 
unter Zulassung der Frauen, angenommen. Vom 
Wintersport werden Schlittschuh- -und Skilaufen fa­

kultativ unter Ausschluß der Frauen zugelassen. 
Trotz des Antrags der deutschen Delegation, den 
Wettbewerb im Fechten mit leichten Säbeln ausfech- 
ten zu lasten, wurde nach dem französischen Vor­
schlag, der von den Schweden unterstützt wurde, 
der jetzt gebräuchliche leichte Degen beibehalten, 
weil der Internationale Verband kein Reglement 
für Schulfechten hat. Frauen sind von diesem Wett­
bewerb ausgeschlossen. Den Glanzpunkt der zu 
Ehren des Internationalen Olympischen Kongres­
ses veranstalteten Festlichkeiten bildete der am 
Sonntag von dem deutschen Botschafter Freiherrn 
v. Schön und seiner Gemahlin gegebene Empfangs­
abend. Dem Feste, das einen sehr angeregten Ver­
lauf nahm, wohnten etwa 1500 Gäste bei. — Am 
Montag hat sich der Kongreß mit der Frage der 
Frage der Klassifizierung beschäftigt. Er hat be­
schlossen, für jede Art Sport eine Klassifizierung 
nach Nationen festzusetzen. Eine besondere Klassifi­
zierung für Frauen lehnt der Kongreß ab. Ein 
Vorschlag, der darauf ausgeht, zu jedem Entschei- 
dungskampf sechs Vereine und von jedem Verein 
vier Mann zuzulassen, wurde mit 75 gegen 35 Stim ­
men angenommen. Die Vertreter der Vereinigten 
Staaten und diejenigen Deutschlands stimmten ge­
gen den Vorschlag. Der Kongreß setzte schließlich die 
Zahl der Teilnehmer für jede Art Sport fest. Au­
ßerdem genehmigte er die Zahl der Nennungen für 
das Turnen und den modernen Fünfkampf, an dem 
nunmehr etwa 700 Leichtathleten bei den nächsten 
Olympischen Spielen teilnehmen werden. — In  sei­
ner Schlußsitzung am Dienstag, sprach der Kongreß 
den Wunsch aus, daß die Spiele künftig jeweils 
nicht länger als drei Wochen dauern möchten. Ob­
gleich man Montag die Zahl der Wettbewerbe be­
reits zu groß gefunden hatte, wurden auf Wunsch 
verschiedener Nationen noch einige Wettbewerbe in 
das Programm aufgenommen: Bogenschießen, Rug­
by-Ball, Hockey auf dem Rasen und Eishockey.

„Dresse!" ist zu vermieten!
lBerliner Bilder.j

I n  den Berliner Tageszeitungen kann man 
augenblicklich eine Anzeige lesen, in der ein Mieter 
für die Weinstube von Rudolf Drossel gesucht wird. 
Den alten Berliner überkommt dabei, so schreibt die 
„N. G. C." ein wehmütiges Gefühl. Es wird ihm 
wieder einmal zum Bewußtsein gebracht, wie viele 
Stätten der Behaglichkeit die riesenschnelle Entwick­
lung Berlins vernichtet. „Rudolf Drossel" war 
früher mehr als ein Name, es war ein Begriff, der 
die erfreulichsten Vorstellungen erweckte. Denn es 
gab eine Zeit, in der Rudolf Dressel unerreicht da­
stand unter den Berliner Restaurants. Das war, 
als der „alte Dressel" noch lebte und sein Geschäft 
selbst leitete, der ehemalige Kellner, dem eine 
Stammtisch-Gesellschaft die Mittel vorgeschossen 
hatte, sein organisatorisches Talent unabhängig zu 
verwerten. „Bei Dresseln" zu speisen, galt als der 
Gipfel der Feinheit und des Genusses, war der 
Traum all der kleinen Mädchen, die sich zu Höherem 
berufen fühlten. Es waren sehr gemütliche Räume, 
an deren Ausstattung keine Mode, kein neuer S til 
etwas änderte. Schwere Vorhänge an Türen und 
Fenstern, über den einzelnen Tischen in breiten 
Goldrahmen die Bilder all der Potentaten, deren 
Lieferant der alte Dressel war, so brachte das Lokal 
auf jeden Eintretenden gleich den Eindruck hervor, 
daß hier gut weilen sei. Hier traf man Generale 
und Minister, Geheime Kommerzienräte und junge 
Gardeleutnants, das angesehene Bürgertum und 
die flotte Lebewelt, kurz, ernen Niederschlag aller 
Elemente, deren Vereinigung Berlin zu dem macht, 
was es ist. Berühmt waren die Rotweine, die 
Rudolf Dressel dem französischen Botschafter^ Graf 
Benedetti im Ju li 1870 nach dem Ausbruch des 
Krieges abgekauft hatte» und wenn er einem Gaste 
besonders wohlwollte, so brachte er davon eine ehr­
würdige, verstaubte Flasche mit eigenen Händen 
herbei. Dann starb der „alte Dressel" und keiner 
seiner Nachfolger vermochte das Lokal vor lang­
samem, unaufhaltsamem Niedergang zu bewahren.

ration mehr anzupassen. Es wurde ganz 
erweitert, eleganter eingerichtet und gleichzeitig 
wurden die Preise erheblrch herabgesetzt. Anfangs 
kamen die Leute auch, schon aus Neugier, in dichten 
Scharen. Dann aber blieben sie allmählich aus, 
und man hörte, das Restaurant sei auch noch von
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lasse. Und jetzt wird also ein neuer Mieter gesucht 
für Dressel, das doch längst nichts mehr nnt dem 
richtigen, alten Dressel, wie wir es einst kannten 
und liebten, zu tun hat. Der Zug der Zert rst,rn 
Berlin den teueren, eleganten Weinstuben nutzt 
günstig. Sie haben unter dem Wettbewerb der 
palastartigen Luxusgasthöfe zu leiden, und wenn sie 
zum sogenannten Massenbetrieb übergehen, kamen 
sie Gefahr, sich, wie man so zu sagen pflegt, zwischen 
zwei Stühle zu setzen. Die Leidtragende aber M 
auf alle Fälle die alte Berliner Gemütlichkeit, dre 
nach und nach aus ihren letzten Winkeln aufgestört 
wird . . . _______ ______

Mimmgfaltmes.
( M a s s e n e r k r a n  k l i n g e n  i n f o l g e  v o n  

F l e i s c h v e r g i f t u n g . )  Nach dem Genuß ver­
dorbenen Schinkens sind in B e r l i n  eine große 
Anzahl von Personen, Bewohner der Steglitzer und 
angrenzender Straßen, mehr oder weniger heftig 
erkrankt. Nach den polizeilichen Ermittelungen 
handelt es sich jetzt uin 25 Personen. Unter ihnen 
befinden sich Frau Frida Unger, Steglitzer Straße 
Nr. 10, und in dem Pensionat von Anna Deckert, 
Steglitzer Straße 19, die Inhaberin selbst, ihr Sohn 
Karl, das Dienstmädchen Lina Behlke und die 
Pensionärin Anna Schreibart. Von diesen Per' 
sonen befinden sich Frau Anna Deckert und das 
Dienstmädchen Behlke infolge ihres ernsten Zu­
standes in einem Krankenhause, die übrigen in 
ihren Wohnungen. Reste des Schinkens, von dem 
die erkrankten Personen gegessen haben, sind be­
schlagnahmt worden.

( S c h wi n d e l . )  Die Inhaber der L e i p z i g e r  
Häute- und Borstenhandlung Gebr. Kohnheim, di» 
unter Hinterlassung einer großen Schuldenlast von 
Leipzig nach Budapest geflüchtet waren, dort ver­
haftet, aber wieder freigelassen wurden, weil sie 
nachweisen konnten, von einem ungarischen S taats­
bürger adoptiert zu sein, sind wieder verhaftet wor­
den. Die Polizei stellte fest, daß die Verhafteten 
in Budapest über 100 000 Kronen bei verschiedenen 
Sparkassen untergebracht haben, und zwar unter 
verschiedenen Namen. Erst vor einigen Tagen haben 
sie einem Schwager in Breslau 35 000 Mark ge­
schickt. Die 'von der Firma in Leipzig eingegange­
nen Verbindlichkeiten betragen weit über 1 Million. 
Eine Leipziger Bank ist daran mit 370 000 Mark 
beteiligt. Der ungarische Minister hat ein Ver­
fahren eingeleitet, um die Adoption durch einen 
ungarischen Staatsbürger, einem Gutsbesitzer, für 
nichtig zu erklären. Von deutscher Seite wurde das 
Auslieferungsverfahren eingeleitet.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  S o l d a t e n  
w e g e n  v e r s u c h t e r  S p i o n a g e . )  Der bereits 
vor einiger Zeit wegen Verabredung zur Spionage 
und Fahnenflucht zu fünf Jahren Gefängnis und 
erneuter Versetzung in die zweite Klasse des Sol­
datenstandes verurteilte Musketier Stoffels vom 
Königs-Jnfanterieregiment Nr. 145 ist gestern vom 
Oberkriegsgericht in M etz auf die vom Gerichts­
herrn eingelegte Berufung wegen versuchter Spio­
nage zu drei Jahren und einem Monat Zuchthaus 
verurteilt worden.

( Di e  „ R e s t a u r i e r u n g "  d e s  S c h l a c h t ­
f e l d e s  v o n  W a t e r l o o . )  Zur Hundertjahr­
feier der Schlacht von Waterloo im kommenden 
Jahre soll die berühmte Walstatt wieder aussehen, 
wie sie sich darbot, als Preußen und Engländer auf 
ihr Napoleons Schicksal entschieden. Man weiß, 
daß im Laufe der letzten Jahrzehnte durch Bauten 
und Eeländearbeiten der ursprüngliche historische 
Charakter des Schlachtfeldes sehr verändert worden 
ist. Nun hat sich in Brüssel unter dem Vorsitz des 
Generalleutnants v. Heusch ein Komitee gebildet,

Treue halte ich dem Ungetreuen, dem Meineidig 
gen, bis zum letzten Atemzüge."

Der Kranke deckte bebend die Hände über 
die Augen. Niemand sollte die Tränen scheu, 
die heiß seinen Augen entströmten, die ersten 
seit langer Zeit.

Hsrrberg aber stand mit finstern Augen und 
sah im schwerem Kampf -auf d>« Frau. die wie 
ein Engel des Lichts vor dem Lager des Krän­
ken stand, bereit, mit ihrem eigenen Leib den 
Verfolgten zu schützen.

Dann aber löste sich die Starre seines W s 
sens, und auf Raham zutretend, mit aanz vcr 
dunkeltem Blick sprach er:

„Sie fordern heute die schwerste Probe 
meinöSelbstentäußerung, Gräfin, die ie an mich 
herangetreten ist, aber ich möchte in dieser 
Scheidestunde, die uns für immer trennt, Ihnen 
wenigstens eine freundliche Erinnerung an 
mich zurücklassen. Was es mich gekostet hat, 
wissen S ie  am besten, Gräfin. Ich schenke Ihnen 
das armselige Loben dieses Mannes, aber nur 
Ihnen, Eräsin.Möcht« die Erinnerung an diese 
Stunde mit Ihnen gehen, damit S ie fern in 
der Heimat ohne Groll des Mannes gedenken, 
dre niemals die Heimat wiedersieht, der weiter 
durch weite Wüsten wandert, ein armseliger No­
made, liebe- und heimatlos."

Er beugte sich tief über Rahams Hand.
„Ich werde Sie und Ihr Opfer niemals 

vergessen," gab Raham leise zurück. „Gott ge 
leite Sie, immer werde ich Ihrer in Freund 
schaft gedenken."

Herrberg winkte abwehrend mit der Hand. 
Noch einmal preßte er ihre Hand an seinen 
Mund, und ihr war, als fühlte sie einen schwer 
ren, brennenden Tropfen aus seinem Auge über 
ihre Finger rieseln. Dann hatte Hervberg das 
Zelt verlassen.

Hofstedt winkte It-e zu sich an den Ausgang 
des Z eltes, Raham aber beugte sich zu Ami na 
hinab, die bleich wie eine Tote zu Fügen , des

Ruhebettes lag und ihr Haupt stumm in die 
Decken von Uld Kadors Lager barg.

Aber Amina wandte ihr Haupt ab und ihre 
Lippen drückten sich stumm auf Uld Kader­
bleiche Hand, die schlaff Hernioder/ing.

„Ist er fort?" fragte dieser, sich jäh aufrich 
tend. „Ist er fort, der Schreckliche? Durch das 
ganze Land hat er mich wie wahnsinnig gehetzt, 
mich und diese Hier, die vor Erschöpfung und 
Angst um mein Leben stirbt. Ich flob auch vor 
dir, Raham, a ls ich dich zuerst damals in der 
stillen Mondnacht sah und glaubte, einen Geist 
erblickt zu haben. — Nein, nein. nickt nur vor 
Euch floh ich, sondern vor meinem eigenen 
schlechten Gewissen. Schwören sollte ich. 
Amina wollte es, die mich so treu geliebt, deren 
Leben ich vernichtet habe, wie das deinige, 
Raham. Muley Abdullah ist ein böser Heiliger. 
Er straft unerbittlich an Leib und Leben, wer 
ihn verhöhnt. Was schert mich der Islam  und 
seine Religion? Ich bin kein Moslem und bin 
es nie gewesen. Hier in der Stunde des Ge 
richts, die vor dem höchsten Richter n M  schlim 
mer sein kann, schwöre ich. so wahr ich Berge 
bung meiner Sünden erhoffe, nie habe ich auf 
gehört, ein Christ zu sein. Um äußerer Vorteile 
willen wurde ich ein Moslem und weil Leiden 
schüft für das armselige Weib mich verblendete 
die nun verdammt ist, meine Sünde mit mir zu 
tragen."

„Axel." bat Raham weich, „schone dich. ich 
bitte dich. Wenn es dir das 'Sterben leicht 
macht, so nimm die Versicherung mit dir. daß ich 
dir vergebe, so wahr ich hoffe, daß Gott dir 
vergeben wird."

Fieberhaft glühten die blauen Augen auf. 
und seine Rechte tastete nach Rahams Hand, 
während sein Auge Falkenstein suchte.

„Nun gilt es den letzten Wog." flüsterte er. 
„Aber es wird klar und licht. Mulen Abdullah 
hebt nicht mehr drohend die Faust, mich zu zer 
schmettern. Ein Engel hält Wache bei mir und

führt den reuigen Sünder zum Frieden. Raham, 
Raham," rief'er plötzlich laut. „Raham. wie 
schwer habe ich an dir gesündigt und auch an 
Amina, die alles das garnicht versiebt, die nur 
das eine fühlt, daß sie mich freigeben muß, und 
die nun vergehen wird, wie die Blume am 
Wege, zertreten, in den Staub gerissen. Sie. 
Baron Falkenstein, haben vorhin großmütig 
dem Elendesten der Elenden Ihren wirksamen 
Schutz gewährt, ich möchte noch einen Dienst von 
Ihnen erbitten. Wenn ich nicht mehr bin, 
führen Sie dieses arme Weib zu ihrem Vater 
zurück."

M att suchte seine Hand Aminas Köpfchen, 
und diese lächelte, ein wehes, herzzerreißendes 
Lächeln, dankbar zu ihm auf.

„Ich werde Ihren Wunsch erfüllen, Graf 
Schönborn. ich verspreche es Ihnen."

Der Kranke nickte.
„Ich möchte nun schlafen," sagte er matt. Die 

Sonne ist wohl untergegangen, Fackeln durch' 
leuchten das Zelt. Ich sehe weit in die Ferne, 
wo ich noch froh, rein und glücklich war. Ich 
sehe mich vereint mit dir, Raham. Wie war 
die Welt so schön und voller Rosenglanz. Ich 
sehe unser Kind, Raham, unsern lieben, kleinen 
Buben, den ich verlassen, wie ich dich verlassen 
habe, Raham. Er wird seinem Vater fluchen. 
Wenn er erwachsen, wird er sich schaudernd ab 
wenden von dem Manne, der ihm das Leben 
schenkte. Hüte den Jungen, Raham. wehe wenn 
er das Erbe seines unglücklichen Vaters in sich 
trägt. Halte ihn streng, laste ihn nicht dem 
Leichtsinn verfallen, laß ihn nicht Lebensgenuß 
höher schätzen als Arbeit und Pflicht. Warum 
sage ich dir das? Du. du Hohe, Reine, wirst ihn 
schützen, ihn sicher führen. Aber eins versprich 
mir, Raham. Wenn je die Stunde kommt, wo er 
nach seinem unglückl'chen Vater fragt, dann 
bekenne ihm n cht die volle schreckliche Wahrheit, 
dann laß noch ein Winkelchen in seinem Herzen, 
"Mbin er flüchten kann. wenn er seines BM W

gedenkt, wo er in stillex, einsamer Stunde für 
ihn beton kann. Versprichst du es mir. Raham?"

Die junge Frau legte ihre kühle Hand auf 
seine fieberglühendc Stirn.

„Wolf soll für seinen armen Vater bete»« 
Axel."

Die Augen des Kranken schlössen sich wie i>n 
heiligen Schauer, dann sagte er matt:

„Ich Litte dich nicht um Vergebung. RahaNs- 
Es wäre zuviel der Gnade, wenn du wirklich 
vergeben könntest. M as du gewesen und was ^  
auch mir warst, dos weiß ich erst jetzt, wo 'st 
sterben soll, wo ich sehe, daß du mir durch 
und Tod -bis in die ferne Wüste, durch Gefach 
und Grauen gefolgt bist, wenn vielleicht aM  
nur, um den Wortbrüchigen zu strafen, du, o' 
ich so schmachvoll und treulos verlassen. M ost- 
dir ein anderer ein schöneres und reicheres Gw 
geben, Raham, als ich es je vermocht habe.Du /  
noch so jung, Raham, -und das Leben ist lang n 
es ist so kalt ohne Liebe — ohne L ieb e ." . _

Er brach jäh ab und ließ das Haupt ist 
zurückfallen auf das Lager. Hofstedt eilte 0 1 
und flößte ihm ein paar belebende TrooM ' 

Dankbar sah lMd Kador zu ihm aui- -- 
„Schlecht, ganz schlecht bin ich nicht §ewe>e^ 

fuhr er dann in leisem Flüsterton kort,
leichtsinnig, nicht schlecht. D ie Sucht nach_« ^
nach den Freuden des Lebens, und nun 
lachte bitter auf. MuleyAbdullah hebt ^
Hand. — Iuss-uffs Dolch traf gut/ ^  Laßt 

„Öffnet das Zelt," bat er dann 
mich noch einmal die Sterne festen, 
die auch unsre Heimat Müßen."

Falkenstein W ug die
I n  tiefem, feierlichem Moschee,

draußen die Mondennacht. D'e Ke ^  M°, ^  
in der Uld Kador geschworen, ' ^ m e r  
geisterhaften Licht, und wie g ro ß .
Kugeln erglänzten die Stern«. ^  ^ LMs

Uld Kador richtete sich m-t R ^ a m s V U 
aüf seinem Lager empor. ( ^ lu n  folgt.)



das sich das Z ie l gestellt ha t, das Schlachtfeld von 
W a te rlo o  „w iederherzuste llen". K ö n ig  A lb e r t von 
V e lg ie n  h a t be re its  3000 F ranks B e itra g  gestiftet. 
E in  ähnliches K om itee  ist un te r dem Vorsitz des 
Herzogs von  C onnaught auch in  E ng la n d  erstanden 
und h a t fü r  d ie R estau ra tion  des Schlachtfeldes und 
die E rrich tung  einer G rabstätte  be re its  200 000 M k. 
zusammengebracht.

( U n f a l l  e i n e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  F ü r s t ­
b i s c h o f s . )  D as „N eue W ie n e r T a g b la t t"  meldet 
aus K r a k a u :  A ls  Fürstbischof S ap ieha  zur E in ­
w e ihung einer D orfkape lle  in  der Nähe von K rakau  
fu h r, w urde  das P fe rd  des ih n  begleitenden V aue rn - 
banderium s scheu. D er Fürstbischof sprang aus 
dem W agen und w o llte  dem R e ite r beistehen, w urde  
jedoch von  dem P ferde m it  dem Hufe in  die S e ite  
getroffen und nicht unerheblich verletzt. Trotz großer 
Schmerzen nahm  der Fürstbischof die E in w e ih u n g  
der K apelle  vor, konnte aber die P re d ig t nicht ab­
ha lten  und mußte die beabsichtigte V is ita tionsre ise  
aufgeben, doch ha t er keine inneren Verletzungen 
e r lit te n .

( J t a l i e n i s c h e s D e m e n t i . )  Entgegen der 
M e ld u n g  eines B e r lin e r  B la tte s  vom  20. d. M ts .,  
wonach der K a u fm an n  E m il Dietz, der am 19. J u n i  
in  seiner W ohnung in  Neapel durch einen Schuß 
in s  Herz Selbstm ord verübte, erm ordet worden sei, 
leg t der „ M a t t in o "  im  Interesse des guten R ufes 
Neapels W e rt da rau f, zu erklären, daß diese Nach­
rich t v ö ll ig  aus der L u f t  gegriffen ist.

( ü b e r  d e n  Z u s a m m e n s t o ß  d e r  D a m ­
p f e r  „ C o b r a "  u n d  „ K ö n i g i n  L u i s e " )  er­
fä h rt W o lffs  Telegraphisches B u reau  noch, daß die 
Beschädigungen der beiden zurzeit in  den Schw im m ­
docks bei der V u lk a n -W e rft bezw. bei B lo h m  und 
Voß liegenden Schiffe sich a ls  so ge ring füg ig  her­
ausgestellt haben, daß die Ausbesserungen be re its  
Sonnabend beendigt sein werden und die D am pfer 
am S onntag  die gewohnten F ahrten  werden machen 
können.

( Z u r  S t r a n d u n g  d e s  D a m p f e r s  
„ G o t h l a n d " )  D er belgische D am pfer „G o th - 
land , der im  dichten Nebel an der Küste von E o r n -

a l l  au f eine K lip p e  geraten ist, sitzt im m er noch 
fest. D ie  See ist ruh ig . D ie  zur B ergung  ausge­
laufenen D am pfer und Schaluppen b le iben in  der 
Nahe des Schiffes. Über den H ergang des U n fa lls  
w ird  aus London gemeldet: A u f die Notsignale des 
Dam pfers „G o th la n d "  e ilten  die D am pfe r „A sca - 
n iu s "  und „M o n te zu m a " und der Postdampfer 
„L ionneß " m it  zwei R ettungsbooten im  Schlepptau 
SU H ilfe . Es herrschte dichter Nebel. U m  9ZH U h r 
lichtete sich der Nebel und die „L ion n e ß " sichtete die 
,,G o th land ", d ie auf den K lip p e n  festsaß, m it  e iner 
starken N eigung nach der Steuerbordseite und an­
scheinend m it  Wasser g e fü llt. D ie  „L io n n e ß " fu h r 
st> nahe a ls  möglich heran, und die R ettungsboote  
Machten a lle  Passagiere zu ih r  an B o rd . D ie

„G o th la n d "  ha tte  selber versucht, zwei R e ttu ng s ­
boote auszusetzen, d ie jedoch kenterten. V ie rz ig  
Personen fie len  dabei in s  Wasser, konnten aber ge­
re tte t iw erden. D ie  „L ion n e ß " ist m it  281 Passa­
gieren und Mannschaften der „G o th la n d "  am frühen 
M orgen  des M ittw o ch  in  S t. M a ry  eingetroffen. 
V ie rz ig  M a n n  der Besatzung sind au f der „G o th ­
la n d "  zurückgeblieben.

( D e r  U n t e r s u c h u n g s k o m m i s s i o n ü b e r  
d e n  U n t e r g a n g  d e r  „ E m p r e ß  o f  I r e -  
l a n d " )  w urde  folgendes E rgebn is  der Taucher- 
a rbe iten  vorge leg t: D ie  „Em preß o f J re la n d "  lie g t 
au f der Steuerbordseite. D er Schiffskörper lie g t 
14 oder 15 Fuß t ie f  im  Schlam m  m it  dem B u g  nach 
Nordosten, in  einem W in ke l von 45 G rad  gegen die 
Nordküste. D er A n w a lt  der Besitzer der „S to rs ta d " 
behauptet, daß diese Angaben die Aussagen des 
K a p itä n s  der „S to rs ta d " über den Zusammenstoß 
bestätigen.

( U n w e t t e r  i n  N o r d a m e r i k a . )  Au s  
C h i c a g o  w ird  gemeldet: I n  der vorletzten Nacht 
w üte ten  in  fü n f S ta a te n  heftige S tü rm e . I n  
W a te rto w n  in  Süddakota nahm  der S tu rm  den 
C harakter eines T ornados an. V ie le  Häuser sind 
zerstört und 22 Personen verletzt worden.

( S t r e i t e n d e  B e r g a r b e i t e r  i n  A m e ­
r i k a . )  Nach einem Telegram m  aus B u tte  C ity  
in  M o n ta n a  kam es in  einer V ersam m lung in  der 
U n io n  H a ll, in  der S tre itig k e ite n  zwischen fe ind ­
lichen V e rga rb e ite rp a rte ien  beigelegt werden soll­
ten, zu einem Kam pfe, be i dem zwei Personen ge­
tö te t wurden. D ie  A ng re ife r zerstörten einen T e il 
der H a lle  m it  D y n a m it. Auch Schüsse wurden zw i­
schen B e rga rb e ite rn  und bewaffneten P o lize ibeam ­
ten gewechselt. Schließlich zogen sich die A n g re ife r 
zurück.

( O p f e r  d e r  V l u t r a c h e . )  I m  G ebirge bei 
N u c r o  (S a rd in ie n )  stießen am M o n ta g  d re i 
K a ra b in ie r i au f sechs B a n d ite n  der berüchtigten 
Bande C o rra ine , die sofort feuerten und einen 
K a ra b in ie r i töteten. D ie  beiden anderen setzten 
den Gewehrkampf fo r t  und erschossen zwei B a n d ite n , 
da run te r den berüchtigten O no ra to  Succu. D ie  v ie r 
anderen entflohen. Succu ist b isher das zw ölfte  
O pfer eines b lu tig e n  Fam ilienzw istes, der seit acht 
Ja h re n  die verw andten  F a m ilie n  C o rra in e  und 
Cossu in  Orgosolo dezim iert. S e in  U rsprung w a r 
ein E rb s tre it zwischen G iovannan ton io  C o rra ine  
und seiner an einen Cossu verhe ira te ten  Schwester, 
die im  Testamente eines gemeinsamen O heim s be­
günstigt w a r und der ehelichen V e rb in d un g  ih re r 
Tochter m it  dem Vruderssohne w iderstrebte. D ie  
Folge w a r B lu t ta t  au f V lu t ta t ,  w obei sechs Ange­
hörige beider F a m ilie n  und fü n f ih re r  Anhänger 
und Angestellten, meist durch M euchelm ord, fie len . 
Andere entgingen dem gleichen Schicksal n u r durch 
A usw anderung, da run te r e in P fa r re r  Cossu in  
Orgosolo.

( Z w e i  H e i r a t s g e s u c h  e.) A us  einer S ta d t 
am R he in  w ird  der „F ranks. Z tg ."  berichtet: F ü r  
die hiesige kleine israelitische K u ltusgem einde  w ird  
la u t In s e ra t „e in  Lehrer, K a n to r  usw., led ig, im  
A lte r  von 35 b is  40 Ja h ren , G ehalt 1000 M a rk  und 
Nebenverdienst gesucht. Auch ist demselben Gelegen­
he it geboten, sich m it  e iner W itw e  m it  gutem, aus- 
dehnungsfähigem  Geschäfte zu ve rhe ira ten ." E in e  
niedliche Erscheinung, dieser K a n to r  m it  E in h e ira t! 
—  I n  F reyb u rg  an der U nstru t wurde, w ie  m an 
m it te i l t ,  dieser Tage eine Bierflasche aus dem 
Flüßchen gezogen, in  der sich e in B rie fbogen  m it  
folgendem sauber geschriebenem Heiratsgesuch v o r­
fand : „ Ic h  ( fo lg t Nam e und Adresse) b in  ein sehr 
he ira ts lustiges, liebensw ürd iges und strammes 
Mädchen von 16 Ja h ren . S o llte  diese Flasche ein, 
ebenso m it  denselben Tugenden w ie  ich, junger 
M a n n  finden, so b itte  ich denselben, m ir  ba ld  aefl. 
R ückantw ort zu geben." H o ffentlich  ha t der glück­
liche F ind e r dieselben Tugenden w ie  die H e ira ts ­
lustige b is  au f das A lte r .

( D e r  „ G r a f  v o n  H o h  e n s t e  in " . )  I n  der 
Frem denliste des böhmischen K u ro rte s  M arrenbad  
begegnet m an gegenw ärtig , so schreibt die „N . G. 
C .". dem Nam en „G ra f  von Hohenstein", m it  dem 
Zusatz: „a u s  K ie l" .  D e r G ra f von Hohenstein ist 
ein junger M a n n  m it  blondem  H a a r und leichtem, 
blondem  S p itzba rt und gebräuntem  A n tlitz . E s ist 
n icht schwer, ih n  a ls  deutschen M a r in e o ff iz ie r  zu er­
kennen. A ber die W enigsten wissen, w er der „G ra f  
von Hohenstein" in  W irk lichke it ist, und in  den zu­
ständigen Nachschlagebüchern w ürde m an vergeblich 
nach einer gräflichen F a m ilie  von Hohenstein suchen. 
D er „G ra f  von Hohenstein" ist n iem and anderes 
a ls  der P r in z  A d a lb e rt von Preußen, der d r it te  
S ohn des deutschen Kaisers W ilh e lm  I I .  und der 
K a ise rin  Auguste V ik to r ia . E r  ist der „M a r in e ­
p r in z "  des preußischen Königshauses, A ir  Z e it 
kaiserlich deutscher K a p itä n le u tn a n t au f S . M . S . 
„C ö ln "  und, w ie  m an sagt, bestimmt, einst, in  spate­
ren Jah ren , a ls  Nachfolger seines O heim s, des 
P rin ze n  Heinrich von Preußen, an die Spitze der 
deutschen W ehrm acht zur See zu treten. Jeder 
preußische P r in z  bedient sich, wenn er inkogn ito  
reist, eines bestimmten Nam ens, der dem sogenann­
ten großen preußischen K ö n ig s t ite l entnommen ist. 
Und der K ö n ig  von Preußen ist „G ra f  von Hohen­
stein" a ls  H e rr der ehemaligen selbständigen G ra f- 
schaft Hohenstein in  N o rd thü ringen . n§e.

( K l e i n e  M o d e s c h e r z e .  —  D a s  m e x i ­
k a n i s c h e  B e i n k l e i d . )  D ie  P o l i t ik  ha t schon 
häu fig  eine E in w irk u n g  au f die M ode geübt. A ls  
m an z. V . in  E u ropa  fü r  die polnischen R e v o lu tio ­
näre schwärmte, ahmte die M ode einige Form en des 
polnischen N ationa lkostüm s nach. Jetzt versucht 
m an in  P a r is ,  das mexikanische B e ink le id  bei den 
H erren in  M ode zu b ringen . E r  ist nach unten zu, 
über dem S tie fe l, glockenförmig e rw e ite rt und auf 
der S e ite  aufgeschlitzt, sodaß m an den seidenen 
S tru m p f in  seiner ganzen durchbrochenen Schönheit 
bewundern kann. A u f einem Gartenfest in  der v o r­
nehmen P a rise r Gesellschaft w urde diese N euhe it 
kürzlich, w ie  die „N . G. C ." schreibt, v ie l beachtet 
und na tü rlich  auch v ie l belächelt. E s scheint aber 
nicht, a ls  ob ih r  v ie l A nk lang  beschieden sein w ird . 
Es ist ih r  näm lich bere its  e in g rim m ig e r Gegner 
entstanden in  der Person des H e rrn  P o ire t, des 
Schneiderkönigs, der nicht duldet, daß eine M ode 
sich ohne seine Zustim m ung G e ltung  verschafft. H e rr 
P o ire t ist sonst kein Gegner etwas a u ffä llig e r 
H errenkle idung. A u f den Rennplätzen in  und um  
P a r is  sieht m an ih n  gegenw ärtig  m it  einem schwar­
zen „C u ta w a y "  unherspazieren, zu dem er kna ll­

gelbe Unaussprechliche trä g t. Dazu z ie rt er seinen 
Le ib  m it  e iner Seidenweste, au f der m an die üpp ig ­
sten B lum enm uster erblickt. A ber fü r  das mexika« 
Nische B e ink le id  ist H e rr P o ire t, w ie  gesagt, nicht 
zu haben. U nd schließlich kann m an tatsächlich von 
den Herren M exikanern  nicht behaupten, sie hä tten 
so erfreuliche Eigenschaften an den T ag  gelegt, daß 
w ir  in  E uropa  danach trachten müßten, wenigstens 
äußerlich eine Ähnlichkeit m it  ihnen zu zeigen.

___________________ nZe.

humoristisches.
( A u s  a l t e r  Z e i t . )  „ A ls  ich ein junges 

Mädchen w a r, p fleg te  ein. junge r M a n n  seine B ra u t 
um  eine Locke ih res  H aares zu b it te n ."  —  „ J a ,  zu 
jener Z e it  konnten die jungen Mädchen es sich noch 
leisten, von ih rem  H a a r fortzugeben. S ie  züchteten 
es selbst, ansta tt es zu kau fen !"

( S t i m m u n g . )  F ra u  N eum ann w a r d re i 
Wochen au f Verwandtenbesuch in  G örlitz . Gestern 
Abend ist sie zurückgekehrt. Nach der ersten stür­
mischen Begrüßung m it  ih rem  G a tten  zog sie sich 
in  ih re  Gemächer zurück, w o das Hausmädchen ih r  
Leim  Auspacken ha lf. „N a , m ein  M a n n  scheint 
mich ja  sehr ve rm iß t zu h a b en !" —  „Ach, wissen 
S ie , gnädige F ra u , die erste Z e it  da g in g 's  ja  noch; 
aber heute, den ganzen T ag , w a r er w ie  ve r­
z w e ife lt!"

( A l l e s  —  b i s  a u f  e i n s . )  „Teuerste Elfte, 
lieben  S ie  m ich?" —  „O , Georg . . . "  —  „N ich t 
w ahr, e in k le in  w e n ig ? " —  „N u n  ja , G e o rg !" —  
„U n d  wenn w ir  uns he ira ten , so w ird  de in  V a te r  
uns eine W ohnung e in rich ten? " —  „ J a ,  G e o rg !" 
— „U n d  mich a ls  T e ilha b e r nehm en?^ —  „ J a .  
G eo rg !" —  „U n d  deine M u tte r  w ürde  nicht zu uns 
kommen, außer wenn ich sie e in la d e ? " —  „N e in , 
G e o rg !" —  „U n d  auch deine Geschwister n ich t? " —  
„A b e r gewiß nicht, G eo rg !" —  „U n d  der a lte  H e rr 
w ürde n a tü r lich  meine Schulden bezahlen?" —  
„N a tü r lic h , G e o rg !" —  „L ie b lin g ,  w ills t du mich 
h e ira te n ? " —  „N e in , G eorg !"

Gedankensplitter.
G o tt h a t es so angeordnet, daß n u r zwei F ra u e n  

sich ausschließlich m it  dem Glücke eines M an n e s  
beschäftigen dü rfe n : seine M u tte r  und d ie  M u t te r  
seiner K in d e r. O ctave F e u ille t.

Eine neue, interessante A r t ,  

im Sommer Obst zu servieren!
Jetzt, da das Obst re if  und saftig ist, sollte 
m an es schmoren, um  so den ganzen S a f t  zu 
erhalten. D e r S a f t  w ird  durchgeseiht und 
gerade soviel

M o / r c / c r / « / / r
h inzugefügt, daß es einen gla tten F ruch tflam m eri 
g ib t, der n u r  3 M in u te n  zu kochen braucht.

Stachelbeeren, Johannisbeeren , Kirschen, 
H im beeren und P fla u m e n  geben herrliche ge­
schmackvolle und erfrischende M on da m in -F ruch t- 
flam m eris . S o gekocht, bleiben im  Fruchtsast 
alle Salze der Früchte, die dem Körper sehr 
dienlich sind. Viele erprobte Rezepte entbält baS „B ". 
Büchlein, gra tis und franko erhältlich von der 

Mondamin-Ges. m. b. H., B e rlin  0. 2.
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Xönißstllöt. 
l-LnörslVssb 
Klünob8rllu!i 
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lloröö.XrtzöA 
öo.6runökk3 
Obsrlllus.bk. 
Osst. Xroö.A. 
vsnllbr.8llnk 
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öo. »vp.A.-3. 
öo.piödr.-8. 
»vioksd.Ant. 
»K.V/sts.Oisc 
»VS8.8.f.lll1. 
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Ao.f.bauauss 
AökerOsm.kv 
Aölsrkütto 
Aölervsrks. 
AlfslöOron.p 
AIIZ8erI0mn 
AneIoOont.6 
Alle.kltzkt.Os 
Anklllt. Xokl.

öo. V.-A. 
Annvn. Ouss 
Aplsrb. 8Zb. 
Arokimsöss 
ArsndrZ.8Zb 7 
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LekomburZ 
ZekoeamL . 
8ekuekertk1.

N7.ML5Htzk.MId. 7

26
6

12
0

224
10
3 
0

13
40
16
23
5 

18
7 11 

8 
16 
0
6 

10
8 
9 
0

17
18 
0 
0 
6 

11 
6

134 
6
44 

38
4 
0

10 
20 
15 
9

24 
11
6 
0 

12 
6 
0 
4 
9 

10
4 
0

17 
6

10 
12 
0 
6
7 
0
8

N
0

18
5 

15 
11
0

476.506
102.256
151.756 

3.00L
295.0056
139.0056 
92.70V 
70.2556

211.605
517.255
230.006
309.006 
73.806

223.5056
151.756
116.256 
227.40b
51.00b

130.006 
170 256 
148.0058 
154.908

260.2556
303.0056

77.006
172.256 
91.00«

203.60t« 
95 2556 
87.758

496.006
81.006 
61.006

256 5 0«
231.0056 
149.60«
122.256
323.0056 
155.905
85.106
75.1056

215.5056
83.5056
12.0056
79.506
89.506

141.505 
88.105 
7S.00L

209.7556 
156.00L
150.7556
157.0056
600o6

117.105
101.006 
83.0Ü5V

121.756
182.756 
31.005V

233.1056
118.6056
205.6056 
245.9056

200.60b
156.0056 
130 0056 
148.7656 
189.405
253.006 
153.3056 
279.00V
74.8056

132.506 
,2.606

189605
122.006 
179.009 
199.60V 
119.9058
223.1056
181.256
156.756
144.0056

10 
10 
4 

12 
1S 
13 
10 
20 
0 
6 
0

124 
6 

12 
10 
6

15 
10 
10 '
9

124226.0058
120.506
144.40b
ILO.OWi

ZjsmensOl.I. 7 
8ism.LlHsk. "  
8ismenskl.8 
8imonius6!I. 
8ouM stA lr 
8pinn. »snn. 
8pritbankA6 
8taötberZ.l1. 
8tllkILUöIkg 
8tassf. Ok.k. 
8tsllua »om. 
8tett. Okllm. 

öo. Vulksn 
8tökrL6o XZ 
8toIIvrek.VA 
8tolb.rink-A 
8trllis8pislk 
1'seklenbrZ 
Is i.  berliner 
Isltov-Xsn. 
7srrllAkt.-6. 
I r .  Orossek. 
öo.lk.8ekSnk 
öo.li 8ot6srt 
öo.brlliköost 
öo.öo.8üö^f. 
Isuton.^isb 
7kalekis.8tp 
kr. 7komes. 
7rlleksnd.7. 
Union82UZ. 
v.ö.l.!nö.8v. 
Varrin.pLp. 
V.8ri.krkf.6. 
öo.6S1n»v.p 
öo.^örtel-V/ 
öo .M v/.llll. 
öo. llieksl^.
öo./vpenLV/ 
Vietoriskllkr 
VoZollsl.vr. 
Vo§tl. lAssok 
VokMkl.p.r. 
Wllnösrsrk 
V/srsekV/ssl 
WestersZeln 
öo. Pr.-Akt. 

VlestfLl.Oem 
Hsstf.vr.lnö 
öo. Xupter 
öo. 8tLkIvr. 
öo. vö.A.O. 

MvkinZP.7. 
^ikI.Lllrötm 
V/!Ikv Ollsom 
V̂itt. 6uöst. 

öo. 8tak1rkr. 
V/rsös kllllr. 
V/unösri.LO. 
2sekauXrb. 
Igitrsr^sek 
rollst. V/Llök

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
0
4
7
0
0
7
7
0
4 11

212.0056 
212.00k 
,12.005e
90.256

106.5056
116.255
441.0056 
94.003

178.006
143.006 
143 256  
129.75b 
125.75K6
155.0056 
119.60L
115.0056
142.006
125.755
176.756 
34.306
70.006 
35.508 
60.758
82.256

183.506 
98.106

144.506
194.005 
68 508

103.5056 
73.75b

130.0056 
107.2556 
114.755 
322.50o6
66.006

141.006
297.255 
159.908
87.256 w §

178.006 Z 
2S5.00L - Z
220.0056 "
355.0056 A »
170.0056 sv
191.506 
95.506 ---Z

114.80b ^ 2

§

s

-
2

o

.508 
38.6050 2 L  

630.W56 -  -  
94.0056 L Q  
W.256 Z 'L  
W.W56 ^72 

192.W6
150 OOL 
78.606 

195.105 
74.0056

294.0056
171.0056

WeMkÜMre
Amst.-»tt. 
3rüss.uA. 
XopenkZ. 
kissabon 
konöon . 

öo. . , 
öo. . . 

M r.u .8 . 
klsuvork 
Paris . 
V/ien . 
8vkv,sir 
8toekklm. 
ltlll plätte 
pstsrsbg. 
V/llksekau

8 7. 
67. 
8 7. 
1 4 7 . 
vista 
87. 
31«. 
1 4 7 . 
vists 
3 7. 
6 7. 
6 7. 
10 7 . 
10 7. 
6 7. 
8 7.

168.90b
90.775b6
112.15d6

20.50d6
20.47b6

203356
77.75b
4.1956

84.80L 
81.2558 

112.156 
81 M k

8a!ü, Likbei', ösnioiotoa

A

2

T

A
8ovsrsiZns p. 8tüekt2v.465d 
20-krLnl(8-8tüoks . 10 rt» 
ll.vuss.Oolö p.1008215.306 
Amsriksn. Hoton . I 4.185k 
knZI. vllnknotsn 1 k. 20.495b 
7rLnr.8llnkn.1007r. 81.40b 
Osst. liotsn 100 Xr. 84.85dl 
»„es. Koten 100 kr. 214.wb
e«. rs«-«i>i>. illHri ooa



tkönlgl.
prenh.

Ulajlen-
lotterie.

Z u  der am 10. und 11. Juli 1014
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterie sind noch

8 Lose
l l  1 i 1

!l 2 4
g, 40 20 10 5 Mark

zu hoben.

lbnigl. prensz. Lotterie-Einnehmer, 
_____ Thoru. Fernsprecher 1036.

WWeiiM KrkllNWr..
Fernsprecher Cnim 60.

Die diesjährige

Auktion
von 73 ungehörnten, 

frühreifen Merino- 
Fleischschaf - Bocken

findet

ö m r k ü k i N Z M
mittags 1 Uhr,

statt. Die Herde wurde auf den 
Ausstellungen der deutschen Land- 
wirtschafts-Gesellschaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Kor- 
natowv.

V O N  I t O S L .

Merinofleischschaf- 
Siammherde 

- - - - - -  Z s n k s u
bei Post und Bahnst. W ar l n b i en 

Westpr. Telephon 4.

Ssmbeiiil Seil 4. Jilii lS!4.
nachmittags 3 Uhr:

Auktion
über ca.50 sprungfähige, meistens 
ungehörnte, sehr frühreife und 
fleischwüchsige Böcke in einge­

schätzten Preisen.
Znchtrichtung: Großer,tiefer,schwerer 

Körper mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde kann 

jederzeit besichtigt werden.
Züchter der Herde: Herr Schäferei- 

direktor in Freien-
Walde a. d. Oder.

B ei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinknnst.

4 ) .  D .  « v r t t v k .

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aussicht stehen und 
nur mit den besten Futterm itteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

li. lliintiisr, M a l b.Thsrn3,
__________ Telephon 567.

zu Netlamezwecken, solange der V orrat 
reicht, gebe letztere zum Preise von 50  

P fe n n ig  pro Stück ab.

Ä o o k m n n n -
Korbmachermeiiter, Schillerstr. 2.

vr Oetker's vanMin-Lueker
( 8 o b » u t ^ m s r ! < s :  U s M e v p F )

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu 
10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille.

Hsn scMs dsim kinksuk su§ «tt« Sckutrmsvlcs, 
a s  o t t  k s d r iU s t s  « rs re le n .v s d s k s l l  r u  k s d s n l

gske» scdgoitrsgÄ!!!
ülelll» ÜNSkgslliir,

k ü r
l le b e ra il r u  Iia k e n  in  k 'laseken .

üdns k'sckLk'

6s/'acks^a/ke/',
0a/ns/?-1.s/5ö//ik/e/k, souvsa//s 

s/>e /̂s//s Z)ame/iaöks//i//iA
der

5 s / c k / s ^ ,  v/ok.'/'e/',

M t c k e u
^ktte»»er, ?U5-eM , sovle alte ^rten 
von ttLutunreiniüIceiter» uncl tts u t-  
»L»r«ck>SKe verscbvincken beim tSglicken 

6ebrsuck cker eckten

Ltscksnpfsrck-
iSsrscbwSfsl-Zeisis
von vergiQLno L Oo.. Nsckedey-

Ltück S0 ?L. Lu baden bett
^ckolk N s je r ,  Breitestratze
M o n o p o l-L ro g eriv , Breitestraße 28; 
Lu gs v ls a s » , Seglerstraße 23; 
e. llüä0M8!Ü, Leibitscherstraße 48,
in R eh d e n : ^ ü le r-L p o N ro ko .

G e rb e rs tr.14
finden» W»

R«g«
im

sowieM.«
bis auf weiteres wieder statt.

H trn b e e r- u n d  Kirsch-
Syrup

-/, Liter-Flasche 1.00 Mark,
->/z Liter-Flasche 0.55 Mark '

empfiehlt

Osrl MslHiss
Fernruf 8. Seglerstr. 26.

Nrmmriiclitkl's'iljLSgi'vKsnmiken - - - -  ersi^iasLigL------
e c le l L c k v v e in e L — in slien NlterL^lLLLen -

KdgokLrrslo 7«vr» von 
lackvilossr rodustsr kvrpsrtorm  

"N<1 koker ^ L s ilitk ig k e it

VON 5 k ou. d o ,̂ ,1.
Lauen,, „  „  50 „
weitere Ilere auf Antrags.

Zpsrling, sirisäerikenbof b. Zobönsse, s.-?r.

Syphilitikrr!
^ erregende Enthüllungen über 27b Todes-

A s ls j  r h " n  fälle dinch Anwendung des tm  Anfange so 
viel versprechenden Professor Ehrlich- Salvasan ^Ehrlich- 
H aia 66ü) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt v r .  
mecl. D reuw . W e r sich näher hierüber orientieren w ill. 
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
Broschüre in  verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
D r-, m ock. N .  S e e m a n n  G . m .b . H . tn S o m m e r ,  

seid  (Lausitz). I n  der Broschüre finden S ie  auch 
Beantwortung der Fragen-. . . Is t  Syphilis  in  kürzester 

Frist ohne Rückfall. ohne Berufsstörung, ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmlerkur). 

ohne sonstigen G ifte  heilbar?" ..H tb t  
es eine absolut unschädliche Überall 

unauffällig durchführbare 
K u r? "

MnlM
L t / M W E

k M N S M M M 7

In  meinem N e u b a u  ELisabethstr.- « .S trobaudstr.- 
Ecke sind vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten:

1  mit 3 Schaufenstern, ca. 33 c;m,

A S e itc n lä s e n
passend für jede Branche, modern mit Zentralheizung eingerichtet 

und jeder Laden mit darunter liegendem Keller versehen,

2 W o h iin iig e » ,
Zentralheizung und Warmwasserversorgung, sehr passend für 

Nechtsauwait und Doktor,
3. Etage, mit 4 Zimmern, sowie 
reichlichem Zubehör u. Zentralheizung 

versehen.
Zeichnungen liegen zur Einsicht in meinem Geschäftslokal, 

Breitestrasze 6 , aus.
Q u s la v  Breitestr. 6, Fernsprecher 517.

1 W ohnung,

L o ü n s r r n Ä S S S ,  
Q s v l i n ,  L ic k v l,  
L i l k s r p u l L L S i k S )

L01VI6 800Sti§6
? u l L s r t i k s l ,

kern er

K u lL lS Ä S ^
p u t L ls p p S N ,
L L t i S U T r - t ü a s t s r ' ,

L O Ü n s r t ü a ü s r ' )

L a l i w ä m m s ,
L Q Ü S U S r d ü r s t s n ,

K ls ic ls r 'k ü r 's t s n
—  in allen kiei'rilatzeu vorratiLs 

empkielilt

le ite n  kubrik,
33 Htslülltiscüvr Virn kt 33.

Echkrhotz,
2'!,-, 3- und 4-zärrige Birkt noohiel,. sowie 
zugeschmtteiie lliungeu, Bracken und 
Schwengel verlaust billigst

Majorat Wolsfserbe
bei Lauer Westpr.

I k o r n e r
K u r p a r k

am Schwanenteich im Ziegewi- 
walde.

Jede» Dienstag und Freitag.
morgens von ^ 2? bis v .̂ 8 Uhr,

WteineMiMlWU
Zu tritt für Nichtinhaber von Kurkarten 

20 Pfg.
Der Magistrat.

werden s a u b e r  und prompt zu soliden 
Preisen ausgeführt.

ll. 6/iijkoMi, Gkcklstl. !8, i.

Sandschneider, -velbstfahrer von Eschen- 
und N'ißbaumbolz, mit auch ohne Lang- 
banni,sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

Knckolk kn tt',
Wagenbanerei mit elektrischem Betrieb.

Metalibetten"
Holznchmenmatratzen, Kinderbette».

Eis-itmöbolsabrik, Saht in Th.

Z» tikliUNlstll

Windmotor.
6 na Raddurchmesser, auf 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen
RuüaU ksriW SU», T h o ru . Ulanenstr. 2

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe

billig meine

passend für Kolonial-, Schuhwaren- oder 
Kurzwarengeschäft.

^ r rv o ld lV , Neust. M arkt 1.
Z w e i gebrauchteKinderw agen

zu verkaufen
Kondukrtftratze 40. 2.

bestehend aus 3409 rn festem Gleis s 
und 1400 in fliegendem Gleis, 2 in ! 
Joche und 12 Rübenwagen, um- I 
ständehalber s eh r b i l l i g  abzu­
geben. Angebote unter M . L . an I 
die Geschäftsstelle der „Presse".

H G M lM ll
zu verkaufen Breitestr. 17, Laden.M  Wl. W M k
sofort billig zu verkaufen.

L r iL ' l iL v n  i e » ,  Schillerstr. 4.
Eine moderne, 3 armige

Gaskrone,
12 8aslampen,
für Geschäftslokale, 3 davon herunter­
hängendes Licht, billig zu verkaufen

G erb erstr. 27. im Laden.

Alte Geige.
sehr edler Ton, äußerst bequem spielbar, 
daher für Dame besonders geeignet, 
preiswert zu verkaufen

Gerberstraße 23. vorn, 3 T r .

Gnterhaltener Kinder- und 
Sportwagen

billig zu verkaufen.
? . Z vkrU r, Coppernikusstr. 8, 2 T r.

Alte Geige
mit hervorragendem Ton preiswert zu 
verk. bei vourrrä l. Culmer Chaussee 30.

Kinderloses Ehepaar sucht

Vorder-Wohmmg
von 2— 3 Stuben vom 1. 10. 1914 ab. 
Bromberger Vorstadt. Angebote mit 
Preisangabe unter W .  1 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Gksülht Merks, lüiilil. Zimmer
für 14 Tage, 2 Betten, Gartenbenutznng, 
Bromberger Vorstadt oder Mocker, von 
kleiner Fam ilie. Gest. Angeb. u. L«. V V .  
1 an die Geschäftsstelle der „Presse".

W lI I I I IM I Ig M lt

Gut möbliertes Zimmer.
mit auch ohne Pension vom 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu  erfragen 

K a r ls b a d e r  B äckere i, Gerberstr. 20.

M l .  Zimmer »elist M ilktt
billig zu vermieten

k . Z L im lr , Coppernik- sstr. 8. 2 Tr.

Gut möbl Vorderzim., sep. Eing.. zu 
vm. P r . l5  Mk. Gerechteste 33, p.

W iöbj. W o h n u n g  mit Bmschengelaß 
vom 1. J u li z. om. Tuchmacherstr. 26, p.

Wilhölmpl. 6.
s -Z irr im e rw o h n m rg  m it.B a lk o n  und 
allem Zuhehör. 3. Etage, zum 1. Oktober 
sortzugshalber weiter zu vermieten.

W  gut möliliertes Vlnijerzimmer
mit sep. Eingang, mit auch ohne Pension, 
an 1 oder 2 Herren vom 1. 7. od. später 
zu vermieten.

T h o rn -M o c k e r , Graudenzerstr. 7S.

Wohnungen:
Parkstraße 27, Hochparterre, 4 Zimmer, 
Parkstraße 25. l. Etage, 3 Zim m er, 
Gerechtestrahe 8 1 0 , Hochpart.. 3 Zimmer, 

je mit Badestube. Mädchenkammer 
"reichlichem Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage,

Tuchmacherstr. 7, Hochpart., 3 Zimm er 
mit reicht. Zubehör,

sämtliche vom l .  Oktober d. Js. oder 
früher zu vermieten.
6 .  S o p p s r l»  Fischerstr. 59.

An unserem Hause §
sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen
> ilt der 1. und 2. Etage, zum 

1. Oktober d. Js . zu vermieten. !

M a r k u s  L e n in s ,
G . m. b. H ., 

AMädtischer M ark t 5.

5-mw6-Zimmer-
wohnung

mit allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.

W  «irleli tziittmMnZ. m. b. H..
Melliennraße 129.__________

Kleine Wohnung
vom 1. J u li zu vermieten

M o c k e r ,  Konouktstr. 30.

Kleine Wohnung
zu vermieten___________Grabenstraße 28.

Frenndl. Stnbe und Küche
zu vermieten. Z u  erfr. Lrchillerstr. 6, pt.

2 mvbl. Zimmer,
Wohn- und Schlafzinimern mitBurschen- 
gelaß zu vermieten Strobaudstr. 15,

1 frenndl., möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, mit auch ohne Pension 
von sof. z. verm. Gerechteste 30 ,3 , r.

!i
Schulstraße 11, Hochpart., 7 Z im m er mit 

reicht. Zubehör, Badestube, sowie GaS 
und elektrischer Lichtanlage und Garten, 
auf Wunsch auch Pferdestall und 
Wagenremije,

Vachestraße 17, hachpart. und 2. Etage, 
je 6 Zim m er mit reicht. Zubehör, so­
wie Gas und elektr. Lichtanlage, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten.
6 .  S o p p s ir l,  Fischerstr. 59-

Hoswohnnng,
3 Zimm er, Küche »nd Zubehör, 2, Et,, 
für 380 M k  vom 1. 10. zu vermiete».

Araberstr. 3, p t ^

Sl. Wowum,' "AÜ'L
Fortzugshalber:
ZZimmer-

Asbmuig.
Küche, Bad. Mädchenkammer rc„ 
zu vermieten. Näheres B a n k itr . 4 . ^ ^ .

lliiilenil!
5 Zim m er mit allem Zubehör und B a , 
ist zum 1. Oktober zu vermieten.
____ElisabethstraßZ--

Pack-WohmG.
Coppernikusstratze 11. 3  große  
Küche und Nebengelaß, auch 3^ zu 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1 ^  
vermieten. Z u

Brsmbergerstr. 6»
Acht- u. z i i l l t -M « " -  

W o h lllllls e n .,,,..
in der 1. bezw. 2. Etage 3 
Näheres der Portier oder .  .

k r t t L  L a i m ^ _ ^ - — ^
Trockener Speicherraum

^Aau
z-zimmerw-»»«L?


